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Sonnabend , den A7 . Juni 1903 . Expedition : 881 . 68 » Litidenstrasse 69 .
Fernsprecher : Amt IT . Nr . 1984 .

Die drei Millionen und die kleineren

Uebel .

Gegen zwei Parteien haben bei diesen Wahlen die Behörden
gearbeitet , auch durch amtliche Beeinflussung . Zwei Parteien wurden
von dem Bruderbund aller Parteien ausgeschlossen : Die Social -
demokraten und die Polen . Und diese Parteien sind die

einzigen , die die Wahlschlacht mit Erfolgen abgeschlossen haben .
Die Socialdemokraten und die Polen , beide das Ziel aller Hetze
und Berlcnmdung — die Firma Fränkel - Münch schlachtete die Polen
und die Socialisten gemeinsam ein — haben nicht nur einen ge -
wältigen Stimmenaufschwung zu verzeichnen , sondern kehren auch
in den Reichstag in verstärkter Zahl wieder . Uns und den Polen
haben alle bürgerlichen Parteien ihre Verlusteszu ' vcrdanken . Sie alle

verlassen , mehr oder minder zerschunden , das Kampffeld . Nur die
Socialdemokraten und — die Polen marschieren . Keine bürgerliche
Partei glaubt mehr an ihre Zukunft , ihr ganzes Sinnen beschränkt
sich darauf , zu retten , was zu retten ist . Keine bürgerliche Partei ,
selbst das Centrum nicht mehr ganz — obwohl eS im dunkelsten
Deutschland noch ungebrochen ist — vermag noch aus eigner Kraft ,
aus eignem Recht zu leben . Sie existieren nur noch davon , daß
sie sich gegenseitig für das geringere Uebel erklären und Wahl -
Hilfe leisten ; das Compagniegeschäst der Blinden und Lahmen .
Sie sind nicht selbständige Organisnien mehr , sondern nur noch
kleinere Uebel . Sie leben davon , dah man in der Socialdemokratie
den schlimmsten Feind sieht . Der Zustand des „kleineren Uebels
aber ist eine Vorstufe deS völligen Zusammenwachsens . Bald
werden alle die besonderen kleinen Uebel , die sich gegenseitig durch -
halfen , zu einem einzigen großen Uebel zusammenwachsen . Die

ebenso sinnlose wie unanständige Freude über die Niederlage des

Führers der Freisinnigen Bereinigung , Barth , der doch nur auf eine
andre Weise die Socialdemokratie zu überwinden sucht , entspringt
dem dunklen Instinkt , daß der tiesite Haß den versprengten Mohi -
kauern des Liberalismus , als den Störcnftieden , des Zusammen -
Wachsens der einen reaksionären Diasse gilt . Das sind die Geschäfts -
verderber l

ES ist kein Zufall , daß gerade die Socialdemokratie und die

Polen allein die Ehren und die Ernte des Wahlkampfes heimtragen .
Prägt sich in dem überwältigenden Volksurteil zu Gunsten der Social -
demokratie die schneidende Verwerfung des allgemeinen herrschenden
Systems aus , so bildet der Polenerfolg die Wirkung einer besonderen

Regierungstollheit . Die drei Millionen Wahlstimmen der Social
demokratte treffen das System ins Herz , sie bedeuten den Zusammen -
bruch de « „ neuen Kursus " und darüber weit hinaus die ftohe , die

ganze Welt aufrichtende Thatsache , daß zlvei Fünftel des deutschen

lvahlmündigen Volkes sich zur soeialistischen Erkenntnis durchgerungen
haben . Daneben ist der Polentriumph eine besondere Begleiterscheinung
einer verblendeten Politik . So seelenverwandt die radikal - polnischen

Wähler dem Centrum sind , und so sehr unser Klerikalismus das

Polentum begönnert : der bloße Umstand , daß das Centrum Re

gierungspartei , genügt , um es unmöglich zu machen . Es ist eine in

der Geschichte des Centrums unerhörte Thatsache , daß eS im ersten

Ansturm gleich aus zwei festen Sitzen verdrängt wurde und in

andren Kreisen arg gefährdet war . Wer von diesem Regierungs -
system ißt , stirbt daran .

Der gewaltige Wahlerfolg der Socialdemokratie ist zudem er -

rungen auf Grund einer Taktik , die unsre Feinde als das äußerste
von revolutionärer Schändlichkeit in Millionen von Flugblättern
denuncierten . Wir hatten ja soeben den Parlamentarismus „ftech der -

höhnt " , wir hatten das „ Recht der Mehrheit mit Füßen getreten " ,
wir hatten eine „ plumpe täppische Obstruktion " getrieben , wir

hatten die „ivirklichen Arbeiterinteressen verraten " , kurz wir

hatten uns , wie Eugen Richter feierlich zugestand , nicht im

mindesten gemonsert . Wir waren als Revolutionäre und

Republikaner oder auch als Umstürzler , Schänder und Zerstörer aller

heiligen Güter in den Wahlkampf gezogen — und drei Millionen

deutscher Wähler bekannten sich stolz zu den Elenden . Das ist

vielleicht das Bedeutsamste unsreS Erfolges , daß wir ihn auf Grund

eines Programms und einer Taktik gewannen , die auch nicht die

leiseste Konzession an die Lauen und Schwachmütigen machte . Die

ratlose Zerfahrenheit unsrer Feinde und die starke Principien -

festigkeit unsrer selbst war die Vorbedingung und die Kraft unsres

Sieges .
Die Republikaner vertreten jetzt fast alle Residenzen deS

monarchenreichsten Landes der Welt ; nur Potsdam und Schwerin ist

noch mit knapper Not vor der Schmach bewahrt , vielleicht auch
hier und da ein Duodezresidenzchen . Wir Barbaren halten
die rote Fahne über die bedeutsamsten Stätten deutscher Wissen -

schaft und Kunst : Berlin , Leipzig , München , Halle , Königsberg usw .
Wir Todfeinde des Militarismus herrschen mitten zwischen den
tvimmelnden Kasernen des Kanonenstaates . Wir Gegner der aben

teuerlichen Weltpolitik genießen das Vertrauen aller Hansastädte .
Wir Zerstörer der Religion drangen selbst in die Besten des
Klerikalismus ein , und auch da ? Landvolk hat uns , die Ivir doch • -

so sagen sie ja alle — den Bauern von der Scholle treiben wollen ,
seine Stimmen gegeben , sofern es frei wählen durfte und

unser Wort zu ihm dringen konnte . Und schließlich sind wir

„ Zertrümmerer des Parlamentarismus " nunmehr seine eigentlichen
Träger , welche den Gesetzgebnngsmechanismus arbeitsfähig machen I

Kurz , alle Kultureentren Deutschlands und alle Kulturelemente sind
unser .

Wird das herrschende System fähig sein , die Stnnme der drei
Millionen recht zu verstehen ? Oder wird eS sich damit trösten
und beruhigen , daß es ihm vielleicht noch gelingt , von Fall zu Fall
eine Mehrheit des verfälschten Parlaments zu ergattern ?

Wir sind keine Illusionisten I Aber wir vennögen an so tolle

Verblendung nicht zu glauben , daß die sächsische Wirtschaft im Reiche
andauert , daß man ernstlich daran dentt , einen modernen Industrie¬
staat agrarisch - kleinbürgerlich und feudal - polizeibureaukratisch zu
regieren . Das Proletariat ist die Gewähr und Grundlage aller fort -
schreitenden Entwicklungsmöglichkeit , dem Konflikt zwischen Industrie -
und Agrarstaat wird keine deutsche Regierung auf die Dauer aus -

Iveichen können , wie immer die Älassenversippung und das fiskalische
Interesse auch die regierenden Agenten des Reiches nach sächsischen
„ Mittellinien " tasten lassen mag l

In den drei Millionen Socialdemokraten liegt die einzige
Möglichkeit vorwärtszukommen . Mit ihnen ist die Entwicklung . Der
moderne Industriestaat , das erwachte Proletariat heischt sein Recht !
Die stolzen drei Millionen der Lebendigen oder das Gewimmel der
kleineren Uebel aller Rückständigkeit — das schieden die Wahlen und
oas ist die Wahl !

Die Wahlergebnisse .
Nach den jetzt vorliegenden Berichten steht fest und wird von

keiner Seite mehr bestritten , daß wir mindestens 25 neue Sitze in
der Stichwahl zu unser » 66 aus der Hauptwahl hinzugewonnen
haben . Eine irrige Meldung des W. T. B. scheint es gewesen zu
sein , daß wir Ulm gewonnen hätten ; als zweifelhaft glauben wir
immer noch Höchst - Usingen behandeln zu müssen , da noch immer
widersprechende Meldungen vorliegen , von verschiedenen Seiten wird
der Kreis jetzt dem Centrum zugeschrieben . Man wird die
amtliche Auszählung abwarten müssen . Hat doch anch sie
bei Altenburg in der Hauptwahl die Richtigkeit unsrer ersten Meldung
bestätigt , obwohl sie trotz großer Stimmendifferenz allseitig be -
stritten wurde . Mit der äußerst geringfügigen Differenz von
35 Stimmen ist Schwerin - Wismar noch einmal an die Konservativen
gefallen . Leider ist auch Th . Barth in Kolberg - Köslin mit einer
geringen Differenz dem Konservativen unterlege ». Unter Berück -
sichtigung dieser Aenderungen würde sich die jetzige Parteistärke im
Reichstage lzwei Kreise wählen erst Sonnabend , doch ist da der
Ausfall zweifellos ) folgendermaßen gestalten :

Waldeck - Pyrmont . Frs . Vg. mit B. d. L.
: s erhielten Stimmen : Potthoff 5184 , Müller 5<Z1() .

Gewählt : Potthoff , Frs . Vg.
«-

In später Abendstunde meldet uns ein Privattelegramm « iS

»öchst a. M. :

Endresultat : Jtschert fCentr . ) 16 434 , Vrühne ( Soc . ) 15 923

Stimmen .

Danach hat die Socialdemokratie
8S Mandate .

Stichwahl - Glossen .

Konservative

. . . . .

Deutsche Reichspartei
Antisemiten

. . . . .

Centrum

. . . . . .

Nationallibernle . . .
Freisinnige Volkspartei .
Freisinnige Vereinigung
Deutsche Volkspartei . .
Socialdemokraten . . .
Bund der Landwirte . .
Bayrischer Bauernbnnd .
Polen

. . . . . . .

Welsen

. . . . . . .

Elsasser

. . . . . .

Wilde

. . . . . . .

zahlen , soweit sie zu erlangen waren .

Zauch - Bclzig . Soc . mit Kons .
Es erhielten Stimmen : Ewald 13 610 , Oertzen 14 332 .

Gewählt : Oertzen , Kons .

Schwctz . Rp . mit Pole .
ES erhielten Stiminen : Holtz 7393 , Satz - JaworSki 7213 .

Gewählt : Holtz , Rp .

Lüneiurg - Winsen . Natl . mit Welfe .
Es erhielten Stimmen : Jaenecke 3673 , Wangenheim 3642 .

Gewählt : Jaenecke , Natl .

Lsthavellnnd . Soc . mit Kons . <Vcrvollständigt . )
Es erhielten Stimmen : Liebknecht 18 661 , Pauli 18 527 .

Gewählt : Pauli , Kons .

Goslar - Zellerfcld . Soc . niit Natl .
Es erhielten Stimmen : Leinert 3136 , Horn 11 368 .

Gewählt : Horn , Natl .

Bayreuth . Soc . mit Natl .
Es erhielten Stimmen : Hügel 8676 , Hagen 3383 .

Gewählt : Hagen , Natl .

Holzminden . Soc . mit Natl . ( Vervollständigt ) .
ES erhielten Stimmen : Calwer 3821 , Damm 16 841 .

Gewählt : Damm Natl . ( Wild ) .

Kvslin - Kolbcrg . Freis . Vg. mit Kons .
ES erhielten Stimmen : Th . Barth 16 613 , Malkewitz 16 652 .

Gewählt : Malkewitz Kons .

Frankfurt Oder . Soc . mit Kons . ( Vollständig ) .
Es erhielten Stimmen Braun 14 665 , Fetisch 14 264 .

Gewählt . Brnnn ( Soc . )

Schwerin - Wismar . Soc . mit Kons .
ES erhielten Stimmen ' Groth 11445 , Droeschcr 11486 .

Gewählt : Droeschcr , Kons .

Mrcklenburg - Strclitz . Soc . mit Kons .
ES erhielten Stimmen : Luth 7831 , Nauck 16376 .

Gewählt : Nanck , Kons .

Plesj - Rydnick . Centr . mit Polen .
ES erhielten Stimmen : Faltin 14 467 , Kowalczyk 13 157 .

Gewählt : Fnltin , Centr .

Schleöwig - Eckernförde . Soc . mit Natl .
Es erhielten Stimmen : Hoschmann 7883 , Mattsen 3381 .

Gewählt : Mattsen , Natl .

Eiubeck - Northrim . Soc . mit Natl .
ES erhielten Stimmen : Ad. Hoffmaim 6361 , Jorres 9363 .

Gewählt : Jorres , Natl .

Die ersten Eindrücke der bürgerlichen Presse über die Stichwahl »
Erfolge haben wir bereits in unsrer Extra - Ausgabe w- icdergegeben .
Die Abendblätter beschästigenjich zumeist — das ist charakteristisch —
mit dem Wachstum der Socialdemokratie , obwohl wir
aus der Stichwahl - Korruption nur wenig mehr als zwei Dutzend
Mandate retten konnten . Aber die bürgerliche Presse sieht eben mit

Recht in der bloßen Thatsache , daß es trotz der Zusmumenrottung
aller bürgerlichen Parteien uns gelang , unsre Fraktion über die
86 hinaus zu verstärken , die Anzeichen , wie viel neue Kraft wir
noch zu wecken vermögen .

Daß der Reichstag eine Verschiebung nach links aufweist , wird
allgemein zugegeben .

Die „Vossische Zeitung " vergiebt bereits das Präsidium des
neuen Reichstags :

„ Die Socialdemokratie hat einen mächsigen Aufschwung ge -
nommen , der Bund der Landwirte eine schwere Niederlage erlitten .
So viel Mandate hat die Socialdemokratie freilich nicht errungen ,
wie nach ihren Erfolgen am 16. Juni vielfach vorausgesehen
wurde . Gleichwohl wächst sie auf rund achtzig Mitglieder
an , und ihre Gewinne sind mehr als ausreichend , die Verluste
der bürgerlichen Linken zifferninäßig wett zu machen . Die Social -
demokratie hat eine solche Stärke im Reichstag erlangt , sie umfaßt
so verschiedene Elemente , daß ihr Anspriich ans eine » Sitz iu :
Präsidium voraussichtlich nicht lange nichr ziiriickgewiesc » werden
wird . Insbesondere wird das Centrum , das ehedem selbst vom
Präsidiuin ausgeschlossen war , der nächst ihm größten Partei um
so weniger den ihr nach der Mitgliederzahl zustehenden Platz der -
weigern , je lauter es dagegen Einspruch erhebt , daß das Aus -
nahmerecht gegen die Jesuiten bestehen bleibe . Eine Partei , die
solches Ausnahmerecht verwirft , kann es nicht parlamentarisch gegen
eine andre Partei üben . "

Pessimistisch urteilt das freisinnige Blatt über die Erfolge der
eignen Partei :

„Nicht ganz so übel , aber doch übel genug ist die freifinnige
Partei gefahren . Zwar haben ihre Fraktionen bei den Stich -
Wahlen manchen Verlust vom 16. Juni ausgeglichen ; aber sie er -
leiden nichtsdestolveniger eine erhebliche Schwächung , und wir
denken nicht klein genug vom liberalen Bürgertum , daß
Ivir auch nur zufrieden gewesen wären , wenn es seine Mandate
behielte . Jetzt sind sie »och geringer geworden , und zumeist nur
mit Mühe nnd Not gewonnen , vielfach nur mit Hilfe andrer
Parteien , ig Berlin wie anderwärts . Es wird nnabweislich sein ,
die Gründe dieses Niederganges gewissenhaft zu prüfen und Klarheit
darüber zu gewinnen , wo überall der Hebel angesetzt und einer
erfreulicheren Zukunft vorgearbeitet werden muß . "

Wir vermuten , daß diese Mahnungen zur Selbsteinkehr nichts
fruchten werden !

Das „ Berliner Tageblatt " schreibt :
„ Diese Tendenz ist das Anwachsen des Radikalismus . Auch

die Socialdemokratie hat ja manche Schlappe erlitten , sie hat auch
nicht alle Erfolge , die sie bei den Hauptwahlen errang , in den Stich -
wählen realisieren können , aber im ganzen genommen hat sie sich
doch mit vielem Glück geschlagen . Sie ist die einzige Partei , die einen
Zuwachs an Mandaten errungen hat . und zwar sind es fast gleich -
mätzig sämtliche Parteien , die bei der Berichtigung der Zeche be -
teiligt waren . Wird sich schon durch das Ausscheiden der Bündler
und das Anwachsen der socialdemokratischen Fraktion das
Aussehen des Reichstages ändern , so kann auch nicht ge -
leugnet werden , daß insgesamt sich der Schwerpunkt des
Reichstages mehr nach links bewegt hat . Es ist kein Ruck ,
aber es ist doch eine Verschiebung nach links . Die
Kardorff - Parteien haben etwa 26 Mandate eingebüßt , die größten -
teils der Linken zu gute gekommen sind . Das ist nicht viel , aber
es bedenket immerhin schon etwas , zumal wenn man bedenkt , wie
schwer gerade die Parteien der Rechten „ präsent " zu machen sind .
Wie weit der neue Reichstag fruchtbringende Arbeit zu leisten ver -
mag , steht dahin . Aber etwas frische Luft wird er in das in -
schriftlose Haus am Königsplatze hineinbringen . "

Die Abrechnung mit den freisinnigen Sündern setzt die „ BolkS -
Zeitung " init anerkennenswerter Energie und aufrichtig anmutender
Empörung fort :

„ Es ist leider nicht um die Thatsache hcrumzulomme » , daß die
Freisinnigen bei der Stichwahl in ca . 20 Wahlkreisen gleich den
Freisinnigen in Potsdam - Osthavelland - Spandau zu Gunsten der
Konservative » und sonstigen Reaktionären den Ausschlag gegeben
und dadurch die nntisemitisch - konservativ - agrarische

'
Lebens -

mittelvertcuernngö - Mehrheit des Reichstages gestärkt und ge-
kräftigt haben . Wenn dies auf Grund des Abkommens geschehen
wäre , daß sich die zwanzig mit freisinniger Wahlhilfe gewählten
Brotwucher - Parteiler bei wichtigen Verhandlungen und Ab -
ftimmungen im Reichstage mit den zwanzig freisinnigen Volks -
parteiler », die dank der Socialdemokratie als Gruppe Richter für
diesmal noch am Leben geblieben sind , jedesmal abpaaren wollten ,
da sich 26 gegen 26 ohnedies aufheben, so wäre das immerhin
ein parlamentarischer Witz , der nicht ganz ohne Sinn und
Verstand wäre . Jedenfalls hätte man dann wenigstens die
Sicherheit , daß die Freisinnige » nicht , wie bei der
Stichwahl , nun auch noch im Reichstage gelegentlich
mit de » Konservativen durch dick nnd dünn stimmten . Die »leisten
Rede » der Freisinnigen im Reichstage würde man , wenn die Redner
fehlten , ohnedies nicht sehr vermissen , da bei großen Haupt - und
Staatsaktionen je länger je mehr die socialdemokratischen Ab-
geordnete » fast immer viel kräftiger , nachdrücklicher , rücksichtsloser



und wirkungsvoller ausgesprochen habe » , was im deutschen Volke
lebt , als es die von Jahr zu Jahr fnrsichtigcr , diplomatischer , zahmer
und schaler gewordene » Redner der Freisinnigen Voltspartci aussprechen
wollten oder konnten . In vielen Fragen , namentlich socialer Natur , haben
es , wie bekannt , die Freisinnigen überhaupt geflissentlich vermieden ,
das Wort zu ergreifen , um nicht den Zwiespalt freisinniger
Fraktionsherzen zwischen Manchestertum und verbesserter socialer
Einsicht offen darzulegen und nach der einen oder der andern
Seite hin Anstoß zu erregen . Schließlich wird vorausfichtlick ' die
Mißwirtschaft der Doppeluinndatc ,

'
mit denen zum Teil die ent -

schiedensten Nicht - Korhphäen der freisinnigen Partei monopolistisch
belastet zu werden pflegen , auch in der nächsten Legislaturperiode des
Reichstags und preußischenLaudtags als traditionelle Eigentümlichkeit
der Gruppe Richter weiter kultiviert lverden , so daß die Lücken
auf den Bänken der Volkspartciler nichts Auffallendes bieten
würden , wenn alle 20 Mann fehlten . Man würde dann einfach
annehmen , die Herren wären im Abgeordnetenhause .

Indes , es sei genug des grausamen Spiels . Die Stichwahl -
Aktion der freisinnigen VoltSpartei gegen die Socialdemokratie für
die Reaktion im Sinne der „ genialen Parteileitung " , um die uns
nach Herrn Max Hirschs Hamburger Entdeckung alte andern
Parteien beneiden , diese der Reaktion förderliche " Haltung der
Partei in zahlreichen Wahlkreisen wird die weitere Zersetzung der
Gruppe Richter , des kümmerlichen Nestes der einst so stolzen
Fortschrittspartei beschleunigen . Und das ist denn doch eine tief -
erliste , ja traurige Sache . Noch ein Jahrfünft solcher freisinnigen
Politik wie in den letzten zehn Jahren , und die Parier ist im
Deutschen Reiche ebenso an die Wand gedrückt wie in Berlin , wo
sie selbst mft autiscnntisch - konservasiver Hilfe die letzte Position
kaum iroch zu verteidigen vermocht hat "

Insbesondere rechnet dann nocki die „ Bolks - Zeitung " mit einer
gefallenen Grüße der kommunalen Cliquenwirtschaft ab .

„ Daß der Wahlkreis des Stadtrats Fischbeck , Lenncp - Mcttmann ,
von den Socialdemokraten genoinmcn tvnrd , verdient hervor -
gehoben zu werden . Ein höchst überflüssiges Doppelmandat der
Freisinnigen Volkspartei ist in diesem Falle beseitigt worden und

Herr Fischbeck , der überdies der Autor des geflügeiten Wortes ist
„ Lieber mit Kröcher als mit Barth " , hat um so mehr Zeit , sich
seinem Berliner Stadtratsainte zu widmen . "

Die „ Freisinnige Zeitung " ist natürlich unbelehrbar . Sie konstatiert
ftohbcwegt , daß ihre Jl Mitglieder ailSreichcn werden , „ den politischen
Standpunkt nach rechts und links hin wie bisher kräftig zu ver¬
treten " . Das wird sie noch sagen , wenn der letzte Richtcrianer aus
dem Reichstag entfernt ist ,

Und nachdem die Freisinnigen im wesentlichen durch social -
demokratische Wahlhilfe gerettet und durch freisinnigen Verrat , m?
Möglichkeit , den Zollparteien eine einpfindliche Niederlage zu bereiten ,
nach Kräften vereitelt ivorden ist . besitzt das Blatt Eugen Richters
wirklich die imponierende Frechheit , die seit ! !0 Jahren ständig
wiederholte Phrase von der falschen Taktik der Socialdemokraten zu
wiederholen :

„ Die Mehrheit für den neuen Zolltarif ist also bis auf sieben
Mandate die alte geblieben , abgesehen davon , daß der extremste
Flügel , der Bund der Landwirte , vier Mandate verloren Hai .
Und deshalb Räuber und Mörder , so kann man angesichw
der socialdemokratischen Kampfesweise ausrufen . Das Wahl
ergcbnis beweist wieder , daß das Vorgehen der Socialdemokratie ,
die Vermehrung ihrer Wählerstimmen und nicht die Einwirkung
aus die Zusammensetzung des Reichstags zum Leitmotiv der Wahl -
taltik zu machen , trotz der denkbar größten Anstrengungen uichi
geeignet ist . schlechte Gesetze zu verhindern und auf Fortschritte
in liberalem Sinne hinzuwirken . "

Eugen Richter mag sich noch einige Zeit gedulden I Bald vcr -

mag auch freisinniger Verrat nicht mehr unsren Ansturm gegen die
Reaktion zu schwächen !

Die konservativen Organe begnügen sich, über die mit wenigen
Stimmen , trotz socialdemökratische ' Hilfeleistung erfolgte Nieder -

läge Barths zu jubeln .
So schreibt die „ Krcnz Zeitung " :

„ Der Sieg ist ausgeblieben , und sein Gegner Malkcwitz hat
die Mehrheit der Stimmen erhalten . Wir bekennen offen ,
daß uns dieser Ausgang , obwohl er keinen eigentlichen
Gewinn für die konservatibe Sache bedecktet , auf da ?

höchste erfreut hat und uns den Schinerz über manche Ver¬
luste fast vergessen läßt . Denn gerade in Dr . Barth verkörpert
sich am deutlichsten der Gedanke , die Freisinnige Vereinigung zur
Führung einer großen liberalen Partei zu machen , die Schulter
an Schulter mit der Socialdemokratie die „ Reaktion " zu bekämpfen
haben würde . Was hat Dr . Barth nicht alles gethan , um die
Gunst der Unisturzpartei zu gelviiiiien und sich zu erhalten I Wie
Hot er ihr geschmeichelt , um der Bezeichnung als „jniiger Maiin
Singers " Ehre zu machen , und wie hat er in der Erinnerung an
das Wort „ Meines Freiindcs Feinde sind auch meine Feinde " die
Konserbativen herabzusetzen gesucht . "

Die „ Berliner Politischen tllnchrichten " trösten offiziös den Bund
der Landwirte :

„ Es ist natürlich weit übertrieben , wenn in dieser Niederlage
der Wortführer seitens der liberalen Presse zugleich eine ebcnio
schwere Niederlage des Bundes der Landwirte selbst erblickt wird .

In Wirklichkeit ist nur die ngitatorische und demagogische Richtung
in dieser auf Freiwilligkeit beruhenden Organisation eines großen
Teiles der deutschen Landwirtschaft geschlagen worden , und
man wird erwarten dürfen , daß die Mißerfolge dieser Richtung
gerade zu einer Gesundung innerhalb des Bundes der Landwirte

führen werden . Erlangt in ihm infolgedessen die gemäßigte fach -
liche Richtung das Uebcrgewicht , so wird diese Imidwirtschaftliche
Organisation wieder die nützliche Rolle spielen , welche sie vor

ihrer Entgleisimg in das agitatorisch - demagogische Fahrivasser mit

Erfolg wahrgenommen hat , und im wirtschaftlichen Leben genau
so ihre Stelle ausfüllen , wie die freiwilligen , industriellen und

kommerziellen Organisationen . "
Das ist nicht einmal falsch . Es ist kein Zweifel , daß die Re -

gierung ihren lieben Verwandten im Bunde der Landwirte nach
wie vor alles zuschanzen wird , was sich nur irgend ermöglichen läßt .

Die „ Deutsche Tageszeitung " macht allerdings wütend die

preußische Regierung für die Niederlage ihres Oertcl verantwortlich :
„Offiziell haben die Liberalen erklärt , sie würden Herrn

Dr . Oertel gegen den Socialdemokraten unterstützen , inoffiziell

hat Herr Dr . Kuntze , den die ganze «wache nichts mehr anging ,
auf wirkliche oder fingierte Anfragen den Rat erteilt , Herrn
Dr . Oertcl nicht zu wählen . So ist denn dafür gesorgt worden ,
daß das Ziel der Rcgiernug und des Freihandels , Herr » Dr . Oertcl

zu stürzen , erreicht werden mußte . Es wird unvergessen bleiben ,

daß die preußische Regierung sich in der direkteste » Weise
in die Angelegenheiten des sächsischen Wahlkreises cinmischtc ,
indem sie Herrn LusenSty , den vortragenden Rat des Herrn
Handclsministers Möller , kandidieren ließ . Daß hierzu nicht nur

. Herr Möller seine Genehmigung erteilt , sondern das preußische
Ministerium selbst bei einer so wichtigen Angelegenheit als Mit -

schuldiger anzusprechen ist , unterliegt keinem Zweifel und wird
in Sachsen sicherlich zu einigem Nachdenken anregen . "

Die Oertel - Leute sehen in ihrer Aufregung Gespenster !
Mit dem Freisinn , dem doch die Agrarier zahlreiche Mandate

verdanken , rechnet die „ Deutsche Tageszeitung " nach geschehenen
Kuppeldiensten wie folgt ab :

„ Die Reichstagswahlen haben aber auch gelehrt , daß daS
Volk vom Freisinn nichts mehr wissen will ; denn eine Partei ,
die keinen einzigen Kandidaten in der Hauptwahl durchbringen
kann , hat abgewirtschaftet . Sie besteht nur noch aus der
Gnade der andren Parteien , und diese Gnade wird ihr , so wollen
wir hoffen , zum letztenmal erwiesen sein . Der Freisinn hat jede
politische Moral über Bord geworfen , sein einziges Bestreben be -

steht nur noch darin , bei den Stichwahlen auf jede nur

irgend mögliche Weise Mandate zu erobern . In dem einen

Wahlkreise hat der Freisinn die Socialdemokratie auf das

lebhafteste unterstiitzi , in dem andren sich als ftaatSerhaltende
Partei aufgespielt , um die konservativen Stimmen zu fischen , die

ihm ja auch noch in solchem Maße zugekommen sind , daß die

Niederlage noch nicht vollständig zu nennen ist . Es wird sich bei den
der Wahl folgenden Auseinandersetzungen ergeben , daß die ftei -
sinnige Partei die Hanptzahl ihrer Mandate der Hilfe von rechts
zu verdanken hat , und wir nehmen an , daß eine Prüfung des
Verhaltens des Freisinns bei diesen Wahlen zu einem endgültigen
Verdikt führen wird , das nicht allein aus diesem Verhalten zu
fällen ist , fondern sich aus der gesamten politischen Bethätigung
des Freisinns ergiebt . Wenn diese Reichstagswahl eine solche
Erkenntnis in den rechtsstehenden Wählerkreisen zur Folge hat ,
dann haben wir einen entschiedenen politischen Fortschritt zu ver -
zeichnen . "

Schließlich versichert noch die „ Deutsche Tagesztg . " , daß
die dnrchfälligen Herren Oertel , Hahn , Rösicke auch außerhalb des
Reichstages sich nützlich zu machen verstehen würden . Wir zweifeln
nicht daran , Ivenn die kostspielige und unsolide Organisation des
Bundes die Niederlage überleben sollte , werden sie schreien , schreien ,
schreien !

Die „ Stantsbürgcr - Ztg . " endlich , um noch den Spaß zum Worte
kommen zu lassen , sieht aus all den Wahlen nur das eine
Herrliche , daß ihr Verleger M. d. N. geworden ist . Da auch der
brave Pastor Kröscll , ein guter Ersatz für den unverwindlichen Verlust
Ahlwardts , irgendwo ein Mandat erwischt hat , ebenso der Redakteur
der „ Staatsbürger - Zeitung " Böckler , der Brnhnianer Frölich , so
können die Ritualmordgläubigen im Reichstag einen Skat zu Vieren
spielen ! Das ist . um mit der „Staatsbürger - Zeitung " zu reden ,
„ wahrhaft herzerfrischend " in der „ Misere des politischen Alltags -
lcbens " und „ ein Ereignis ersten Ranges " .

Aus der Parteipresse liegt bisher lediglich eine Aenßerung
der „ Leipziger Volkszeitung " vor . Sie schreibt über den Wahlausfall
in Sachsen :

„ Die Krone des sächsischen Wahlerfolges bildet der Sieg in
Leipzig . Hier , in der alten Hochburg der uatiouallibcralcn
Parteiherrschast hatte das Kartell den letzten Manu und den
letzten Hauch eingesetzt , um die Position zu retten . Es war ein
furchtbares Ringen , das beide Gegner bis zum letztem Atemzug er -
schöpfte . Allein , dieLeipziger Arbeiter waren nicht gewillt , sichdensicher
winkenden Sieg durch die verzweifelten Gegeuschläge des Kartells
entreißen zu lassen , und auch die liberalen Wähler ließen sich durch die
Quertreibereien und Uebcrlänfereien in den eignen Kreisen in
ihrem Kampf gegen das Kartell nicht allzu sehr irre macheu . Zu -
sammen mit der Ueberwindung Oertels in Freiberg ist die Aus -
treibung Hasses aus Leipzig ein politiiches Ereignis ersten
Ranges . Die Leipziger Arbeiter haben gute Arbeit gethan und
ihr Erfolg ist vielleicht das schönste Ruhmesblatt im Kranze der
Brotwucherwahlen . "

Ueber das Verhalten des Freisinns schreibt unser Leipziger
Brudcrblatt :

„ Ein besonders dunkler Punkt des Wahlrcsultats ist die
Haltung des Freisinus in denjenigen Kreisen , wo die Socialdemo -
kratie gegen den Konservativen stach und der Freisinn das Zünglein
an der Wage bildete . Fast in ganz Preußen ist der Freisinn seiner
alten verräterischen Taktik treu geblieben und hat den Brotwncherer
herausgehauen . So in Spandau , wo Liebknecht nur wenige
Hundert Stimmen zum Siege über den Konservativen fehlen , so
in Bitterfeld , in Westprignitz , in Guben , in Schweidnitz , in Ober -
baruim , in Landsbcrg a. W. und an zahlreichen andren Orten .
Wenn der nächste Reichstag eine Brotwucher - Mehrhcit aufweisen
sollte , so kann sich das deutsche Volk bei den Freisinnigen
bedanken . "

Das Gesamtergebnis der diesmaligen Wahl faßt dann die
„ Leipziger Volkszeitnng " in folgende Worte zusammen :

„Freilich haben die Wahlen einen starken Ruck nach links ge -
bracht . Die große Partei der Linken ist nun thatsächlich ge -
schaffen , es ist die socialdemökratische Partei ! "

Streifznge durch das Wahlfeld .
Das Geheimnis des Wahlsieges im zweiten Berliner Wahlkreise

wird durch die „ Post " aufgedeckt . Die Aufdeckung zieht zugleich
„ unerhörte , socialdemökratische Betrügereien bei den Reichstagswahlen
überhaupt an das Licht . Bisher habe man nur „ vermutet " , jetzt sei
„ es gelungen , in zahlreichen Fällen den alles Erdenkliche über -

steigenden dreisten Betrug klar nachzuweisen " . Man habe Ab -
wesen de und Tote an die Wahlurne gebracht , „ um sie dort

für den socialdemokratischen Kandidaten stimmen zu lassen . Es sollen
im zweiten Berliner Wahlkreise von WXX) als verzogen und ver -
storben festgestellten Personen rund KXX) gewählt haben . ES
sei Anzeige erstattet und „die eingehende Untersuchung dieser
sauberen Schwindelmanöver wird wohl nicht lange auf sich
warten lassen " . Auch sei bereits Protest gc�en die

Wahl eingelegt worden und „ es wird sich bei einer

Neuwahl zeigen , ob die Socialdcmokratte ohne Schwindel wieder
34 000 Stimmen zusammenbringt . "

Wir können der „ Post " verraten , daß ihre Enthüllungen weit

hinter der furchtbaren Wirklichkeit zurückbleiben . Die Socialdemo -
kratie hat durch Beamtenbestechnngcn dafür gesorgt , daß in allen

Wahlkreisen , in denen sie siegreich wurde , die zum Siege hinreichende
Zahl von Personen in die Wählerlisten eingetragen wurden , ob -
schon diese Personen überhaupt niemals existiert haben . Es ist also
nötig , allenthalben Wahlproteste einzulegen : es wird sich dann

hsrausstellen , daß von den drei Millionen socialdcmokratischer Wähler
in Wahrheit kaum soviel übrig bleiben , wie die „ Post " - Partei auf
ihre Kandidaten ehrlich vereinigt hat .

Aber im Ernst : Wenn es vorgekommen ist , daß für Verstorbene
oder Verzogene andre Personen ünbcrechtigterweise gewählt haben ,
so würden solche Wühlerstiminen nach der Praxis der Wahlprüsungs -
Kommission dem siegreichen Kandidaten abzuziehen sein . Uns erscheint
es jedoch von vornherein unmöglich , daß solche Wahlmogeleien in

irgendwie größerem Umfange geübt werden können . Die Zuträger
der „ Post " übersehen in ihrem Ehrlichkeitscifcr , daß Verzogene in
dem Wahlkreise wählen dürfen , in welchem sie in der Wählerliste
noch eingezeichnet sind . Vor allem aber : woher weiß denn die

„ Post " , daß z. B. für die Kaufleute und den Referendar , die

nach ihrer Meldung verzogen oder verstorben waren , social -
demokratisch gewählt worden ist ? Thatsächlich kann die „ Post "
auch nicht in cinein einzigen Falle auch nur die Andeutung eines
Beweises für ihre blödsinnige Behauptung erbringen .

Es ist ergötzlich , wie um socialdemottatische Wahlunrcgclmäßig -
ketten das Blatt einer Partei sich bemüht , deren sämtliche
Wahlcrfolge nur durch den ungeheuerlichsten Terrorismus in den
ländlichen Wahlbezirken zu stände gekommen sind . Möge die „ Post "
sich ihren vorlauten Unsinn aufsparen und abwarten , ob sie an
unsren Protesten gegen die freikonservaliven Wahlen so viel Ver -

gnügen erleben wird wie wir an dem in Aussicht gestellten konscr -
vativen Protesten gegen die Wahl im zweiten Berliner Wahlkreise !
Bisher hat die Wahlprüsicngs - Kommission des Reichstages nicumls
socialdemokratischen . aber stets konservativen Wahl -
s ch w i n d e l enthüllt I

Die „Freisinnige Zeitung " erwirbt sich den neuen Ruhm , nicht
nur die „ Post " - Unsinnigkeiten freudig nachzusprechen , sondern sie um
eine weitere zu vermehren . Sie giftet sich also aus :

„ Es dürfte unsres Erachtens auch einmal zu untersuchen sein ,
in welchem Umfange die Socialdemokratte kurz vor der Feststellung
der Wählerliste die Genossen aus Nachbarkreisen , in denen ihre
Stimme nicht ins Gewicht fällt , in Wahlkreisen großer Städte ,
wo weiftg Stimmen den Ausschlag geben , als zugezogen an -
melden läßt , ohne daß thatsächlich eine Uebersiedelung statt -
findet . "

Es lvar nicht zu erwarten , daß das Wahlnnglück irgendwie
reinigend auf die Gemüter in der „ Freisinnigen Zeitung " wirken
könnte . Man verleumdet und pöbelt genau so fort , wie man es bor
der Wahl gethan . Man sieht zivar , wohin man damit kommt , aber
man kann nicht anders .

Tie Wahl in Potsdam - Spandau - Osthavelland .

Aus dem Wahlkreis wird uns geschrieben :
Die Ret chstags - Stich Wahl stellt den vorläufigen Ab «

schluß des heißen Ringens um die politische Macht in unserm Wahl -
kreise dar , den die Socialdemokratie mit der vereinigten Reaktion , vom
Bauernbündler bis herab zum Freisinn Richterscher Couleur , nun
schon seit Monaten zu führen gehabt hatte . Ließ schon die Haupt -
wähl am 16 . Juni und die vorausgegangene Wahlagitation an
Schärfe von beiden Seiten nichts zu wünschen übrig , so war dies
dennoch nichts im Vergleich mit der Leidenschaft der Agitation für
die Stichwahl . Es war schon mehr ein „ wütendes Morden " , was
uns der gestrige Tag brachte , gemordet wurde nämlich der gesamte
Liberalismus , der sich offen mit den Erzreaktionären und Brotwncherern
verbunden hatte , um die „ Bestie " Socialdemokratie zu erwürgen .
Und das Ergebnis dieses , von beiden Seiten mit größter Erbitterung
geführten Wahlkampfes ? Ein äußerst armseliger Scheinerfolg für
unsre Gegner , die mit einer Majorität von ganzen 231 Stimmen
noch gerade ihren „ Pcstbeulen - Panli " behaupteten , und ein wahrhaft
glänzender Riesenerfolg , der unbestrittene moralische
Sieg der Socialdemokratie I Das Volk hat sich frei gemacht von
seinen Bedrückern , der heuchlerische Phrasen - Libcralismns ist völlig
aufgerieben , die politische Situation ist geklärt , und stark und mächtig ,
absolut ihrer eignen Kraft vertrauend , steht die Socialdemokratie nun
ihrem einzigen Gegner gegenüber , ans die nächste Wahl brennend ,
wo es uns unzweifelhaft gelingen wird , auch diese Domäne der
Reaktion dem sicheren socialdemokratischen Besitz einzuverleiben !

Nicht mit Unrecht richtete sich die Aufmerksamkeit weiter Kreise
auf unfern Kreis , wo sich die politischen Gegensätze schon seit Jahren
stark verschärft hatten , und wo es rapide mit der Herrschaft der Ge -
walt - und Schreckensmänner , welche die taufende Arbeiter der
Spandauer Staatsbetriebe in der skrupellosesten Weise t y r a n -
n i s i e r e n , ihren Zwecken dienstbar zu machen verstanden haben .
Und auch diesmal wurde von jener Seite das Unglaublichste in

dieser Beziehung geleistet ; die Paulianer logen , verleumdeten und

verhetzten in einer Weise , ivie es ihnen nur die Verzweiflung
eingegeben haben mag ! Nichts war ihnen zu albern , was sie nicht
gegen die Socialdemokratie ins Gefecht geführt hätten , um die Staats -
arbeiter einzuschüchtern !

Am Stichwahltage �
war fast �das gesamte Aufsichts -

personal aus den Spandaner Staatsbetrieben , Meister , Auf -
scher , Vcrwaltungsschreiber , Bctricbsschreiber , Kolonnenführer usw .
aufgeboten , um den Paulianern „ Wahlhilfe " zu leisten . Man glaubte
nämlich , die Staatsarvciter noch im letzten Moment , vor Betreten
der Wahlzelle durch die bloße Anwesenheit „ seines " Betriebs - pp .
Schreibers einschüchtern zu können .

Hatte die Polizei schon früher im ganzen Kreise eine wenig
rühmliche Rolle gespielt , indem uns von Ämtsvorstehern und
Gendarmen Lokale abgetrieben , Versammlungen zur Unmöglichkeit
gemacht wurden , und hatte die Spandauer Polizeibehörde schon bei
Auslegung der Wählerlisten durch unerlaubte Bceinflußung einiger
Lokalwirtc sich Handlungen erlaubt , die demnächst im Wahlprotest
noch eine Rolle spielen dürften , so stellten sich gestern einzelne
Polizcibcnmte in Spandau völlig offen auf die Seite der Paulianer
durch Beeinflussung und Heranholung von Wählern usw .

Auf dem Lande hatten unsre Vertrauensmänner bei der Haupt -
wähl sowohl wie gestern wiederholt Zusammenstöße mit den Wahl -
vorständen .

Obgleich , wie schon erwähnt , die freisinnigen Wähler fast aus -
nahmslos in das gegnerische Lager übergingen , haben wir durch
Heranholen unsrer Reserven unsre Stimmenzahl noch bedeutend er -
höht , nämlich von IS 711 bei der Hauvtwahl auf 17 930 bei der
Stichwahl , d. i. gegenüber dem Ergebnis der Hauptwahl im Jahre
1 8 9 8 eine Vermehrung um 0318 Stimmen . Pauli erhielt gestern
13 10 7 Stimmen salso nur 231 mehr als wir ) gegenüber 13 740
Stimmen bei der Hauptwahl ; der Freisinn brachte am 10 . Juni
S 239 Stimmen auf ! —

Die Spandauer Arbeiter haben sich trotz der erwähnten
Wahlbeeinflussungen nicht einschüchtern lassen , sie haben sich brav
gehalten , seit gestern weht auch über Spandau die rote Fahne .
die Socialdemokratie erzielte hier gestern 5 4 3 Stimmen Majorität .
Auch Potsdam hat sich tapfer geschlagen . Es wurden abgegeben in
der H a u p t w a h l :

in Spandau 5000 St . für Liebknecht , 4119 St . für Pauli
„ Potsdam 3151 .. „ . 3866 . ,

in der Stichwahl dagegen :
in Spandau 0329 St . für Liebknecht , 5781 St . für Pauli
. Potsdam 4118 „ ,. „ 5020 .. .

In Spmidau bewegten sich abends in den Straßen gewaltige
Volksmengen , taufende harrten geduldig im Knmkeschcn Lokale und
vor demselben ans das Schlußrcsultat . Und als der Menge bekannt
gegeben wurde , daß Liebknecht mit 231 Stimmen in der Minorität
geblieben , da durchhallte ein einziger Entrüstungsruf das Lokal , welcher
sich bis auf die Straße fortpflanzte . Genosse Liebknecht hielt als -
dann eine von Flammen der Begeisterung für den Sieg unsrer ge -
rechten Sache getragene Ansprache , in welcher er zur rastlosen Weiter -
arbeit gegen die geeinte Reaktion ausforderte . Brausende Hoch ?
auf ihn und die Socialdemokratie legten Zeugnis davon ab , daß die
moralischen und faktischen Sieger des Tages nicht Pauli oder dessen
Zutreiber geblieben waren , sondern die Socialdemokratie !

Junge Rowdies trieben danach noch bis in die frühe Morgen -
stunde ans der Straße allerhand Unwesen , das unsre Parteigenoffen
vergeblich einzudämmen suchte ». Die Polizei sah sich dem gegenüber
machtlos und requirierte Hilfe von dem 3. Trainbataillon , das
übrigens den ganzen Tag über in der Kaserne konsigniert gewesen sein
soll . Ein Zug von 25 Mann , die vor dem Kumkcschen Lokal ostentativ
ihre Bajonette aufpflanzten , säuberte die Straße ! Zu ernsthaften
Zusammenstößen kam es glücklicherweise nicht !

Die Stimmung innerhalb unsrer Wählerschaft ist nach der Wahl
begeistert . Man hört allgemein : „ in der Nachwahl macheu « ir es
besser ! "

Behördliche Gcsebesunkenntnis hat bei der jetzigen Reichstags -
Wahlagitation wieder in zahlreichen Fällen die Rechte der Wähler
in der schwersten Art geschädigt . Ans dem Rheinland werden
uns einige solcher Vorkommnisse gemeldet . In D i ll i n g e n sReg . -
Bez . Trier ) hat die Polizei ohne die geringste gesetzliche Handhabe
ein Paket mit 2000 Wahldruckschristen beschlagnahmt . Auf die
Beschwerde des betteffenden Parteigenoffen antwortete der Land -
rat in Saarlouis :

„ Die Wahlaufrufe , insbesondere der mit der Ueberschrift „ Wen
wählen wir ? " enthält so scharfe Ausführungen und Redewendungen .
daß der Wortlaut dieses Blattes geeignet ist , aufteizend zu
wirken . Die Einziehung der Flugblätter ist daher im Interesse
der öffentlichen Ordnung gerechtfertigt und Ihre Beschwerde als
unbegründet zurückzuweisen . "

Der Landrat vergaß anzugeben , auf welche gesetzliche Be -
stimmungen er seine Entscheidungen stützt . Es gicbt nämlich keine .
auf die er sich berufen könnte . Das ' Flugblatt , das von dem
socialdemokratischen Agitationskomitee für die obere Rheinprovinz
herausgegeben wurde , ist in vier Regierungsbezirken verbreitet , aber
nirgendwo sonst beanstandet ivorden . Der Erste Staatsanwalt in
Saarbrücken , der in solchen Dingen mehr Uebung hat , verfügte denn
auch sofort die Freigabe des Flugblattes . Nun aber erfand der
Bürgermeister von Dillingen ein neues Mittel . Er verbot die
Verbreitung der wieder herausgegebenen Schriften . Es heißt in der
begleitenden Zuschrift :

„ Auf Verfügung des Herrn Ersten Staatsanwalts zu Saar -
brücken vom 12 d . M. Nr . 4 J . 650 , 03 erhalten Sie anbei die social -
demokratischen Flugblätter zurück . Auf Grund des § 5 des Preß -
gesetzcs vom 7. Mai 1874 wird Ihnen hiermit die öffentliche Ver -
brcitung der Flugschriften im diesseitigen Bezirke verboten , falls
Sie nicht eine amtliche Bescheinigung hier vorlegen ,
wonach keine Gründe vorhanden sind , nach welchen Ihnen gemäß
8 57 der Gewerbe - Ordnung ein L e g i t i m a t i o n s s ch e i n ver -
sagt werden darf . Die Polizei - Verwaltung .

Der Bürgermeister . Schuh .



Es ist unerhört , daß ein Bürgermeister und Inhaber der Polizei -
Verwaltung nicht den § 43 der Gclverbc - Ordming kennt , wonach zur
Verbreitung von Wahldruckschriften „eine polizeiliche Er -
luubnis in der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des
Wahltages bis zur Erledigung des Wahlaktes nicht erforder -
lich " ist ,

In Aachen erhielt ein Parteigenosse ein Schriftstück folgenden
Wortlauts :

„ Auf Antrag der kgl , Staatsanlvaltschaft wird gegen Sie wegen
der Beschuldigung , am 21. Mai 1903 , einem Sonntag , in Würselen
in der Zeit von W—10l/3 Uhr morgens auf öffentlichen Wegen bezw .
an öffentlichen Orten Druckschriften verteilt zu haben <es handelt
sich um Wahlflugbiatter ) , ohne im Besitze eines Erlaubnis¬
scheines der Ortspolizeibehörde zu sein -- - Uebertretung gegen
§ 43 der Gewerbe - Ordnung - - eine Geldstrafe von 10 M, , und für
den Fall , daß dieselbe nicht beigetrieben werden kann , eine Hast -
strafe von je einem Tag für 2 M, festgesetzt . "

Für die Unkenntnis der Siaatsauwnltschaft und der Polizei soll
der arme Teufel auch noch ftinf Tage brnmmcn . DaS netteste ist ,
das ) das Schriftstück sich bei der Vcrhängung der Strafe gerade auf
den Paragraphen beruft , den die beiden Behörden nicht kennen .

Zum Wahlnusfnll in München schreibt man uns : Auch München T
ist nunmehr der Socialdemokratic wiedergewonnen . In einein letzten
Verzwciflungskampfe hat der Liberalismus noch einmal alle Hebel
in Bewegung gesetzt , um sich das Mandat zu retten . Wie man aus
sicherer Quelle erfährt , sind noch in letzter Stunde die als Ecntrums -
leute bekannten Beamten mit Hochdruck bearbeitet worden , dag sie
einen liberalen Stimmzettel abgeben möchten . Sogar an die katholischen
Arbeitervereine sollen Cirkularc geschickt worden sein , in denen
sich der liberale Kandidat als äustcrst toleranter Mann empfiehlt ,
den jeder gläubige Christ ohne Gefahr für sei » Seelenheil wählen
könne . Und das trotz der kräftigen Ohrfeigen , welche die Centruins -
presse in den letzten Tagen noch den Liberalen verabreichte ! Die
schönste Leistung war aber der letzte liberale Wahlaufruf , der in
fetten Lettern verkündete : Das Vaterland ist in Gefahr I Für den
Fall der Wahl Birks war sogar der Ausbruch eines Bürgerkrieges
in sichere Aussicht gestellt . Alle diese lächerlichen Mittelchen
erwiesen sich jedoch als völlig fruchtlos und unser Genosse Birk
wurde mit einer Majorität von fast älllX ) Stimmen gewählt . Der
Zuwachs von ca. 1309 Stimmen , den er gegenüber der Hauptwnhl
erzielte , kommt zum Teil aus den Kreisen der katholischen Arbeiter
und der Demokraten , der Rest ist unsre Reserve , die noch zur
Wahlurne gebracht lourde . Die Liberalen erhielten wohl etwas Surcurs
aus bürgerlichen Centrumskreisen , auch ein Teil der Freisinnigen ,
die in der Hauptwahl mit den Demokraten stimmten , hat in der
Stichwahl für den liberalen Kandidaten votiert .

Pastorcnarbeit . Ein Pastor Shdow in Schönwerder erzählt in
der „ Prenzlauer Heilung " eine hübsche Wahlschnurre , die dem Zwecke
dienen soll , zu zeigen , was die Socialdcmokraten den Leuten auf
dem Laude für Unsinn vorreden , am Ende aber nur zeigt , was für
Unsinn ein Pastor schwätzen kann . Der Herr Pastor erzählt also ,
auf dem Laude reden die Socialdemokraten nur davon , lvie schlecht
es den Arbeitern gehe , wie gut es dagegen die Junker und Pfaffen
haben . Da sei er jüngst in einem Hause mit so einem solchen
socialdemokratischen Agitator zusammengetroffen , der den Versuch
gemacht hätte , ihn „ aufzuklären " .

„ Er brachte allen Unsinn vor , den man in socialdeme ' ratischcn
Versammlungen hören kann . Der Staat sorgt nur für d e Wohl -
habenden , die Arbeiter werden mit Füßen getreten . Ein Pastor kann
leicht Pastor werden ; denn der Staat bezahlt das ganze Studium ,
und nachher hat er nichts zu thun , während der Arbeiter sich
schinden muß . Ich machte ihm den Vorschlag , einen Tag
meine Arbeit zu thun . Er wollte es , wenn ich ihm
seinen Au" �all in Prenzlau bezahlte . Dazu erklärte ich mich bereit
und forderte von ihm , morgens von 5 —7 geistig zu arbeiten , von
8 — 12 Unterricht zu geben , dabei besondere Sorgfalt aufs Englische .
zu verwenden , von 2 —3 eine französische Stunde zu geben , dann
von 4 —6 zu arbeiten , von 6 —7 in der Geineinde Alte und Kranke

zu besuchen und endlich nach dein Abendbrot in der Familie vor -
zulcsen . Merkwürdigerweise wollte er nun von seinem Anerbieten

zurücktreten . Meiner Versicherung , daß ich in vier Jahren dasselbe
leisten könnte wie er , er aber nach vier Jahren von keinem Pastor
auch nur als Kandidat angenommen werden würde , setzte er die
Antwort entgegen , er sei dazu auch nicht ausgebildet . "

Daraus geht hervor , daß der Herr Pastor höchstens fünf
Stunden in seinem Berufe zu arbeiten hat , da die fünf Stunden
Unterrichtsertcilung eine Nebenbeschäftigung des Pastors find , zu der
ihm sein Beruf nicht verpflichtet ; das Vorlesen in der Familie nach
dem Abendbrot wird doch ivohl von niemand crusthaft als Arbeit
betrachtet werden . Es scheint demnach in der That die Pastoren -
arbeit nicht übermäßig anstrengend zu sein .

politilcke dcbcrftcbt .
Berlin , den 26 . Juni .

Die Internationale .

Bon Sympathiekundgebungen , die uns anläßlich unsres Wahl -
sieges noch fehr zahlreich zugehen , teilen wir noch die folgenden mit :

Graz . Vor Freud ' hat uns das Herz gebebt , wie fest das
Tischtuch ist gewebt . Steirische Partei , Redaktion „Arbeitcrwille " .

Zürich . Den Siegreichen herzliche Grüße .
Verband der Lettischen Socialdemokraten ;

Brooklyn , New Jork . Dreifaches Hoch zum Sieg .
«Lassallcr Männerchor " , Brooklyn .

Aus der Schweiz wird uns telegraphiert :
Die foeialdemokratische Partei des KantouS Zürich sendet der

deutschen Bruderpartei , anläßlich der gestrigen Vollendung des am
16. Juni begonnenen Siegeszuges , die herzlichsten Glückwünsche .
Hoch die internationale Socialdcmokratie !

Aus Lemberg telegraphiert die Ruthenische Studentenschaft :
Mit Euch in frohem Siegesbcwußtfcin vereint I ES lebe der

Siegeskainpf des arbeilendcn Volkes I

Unruhen am Wahlabend . Aus Dortmund , O f f c n b a ch a. M.
und H o f Iverdcn Zusammenstöße zwischen Polizei und der Volks -

menge am Wahlabend gemeldet .
Aus Dortmund lvird dem „ B. T. " telegraphiert : „ An -

läßlich der Reichstagswahl kam cS hier in der letzten Nacht zu
hefsigen Zusammenstößen mit der Polizei , die wiederholt mit der
blanken Waffe die Straße säubern mußte . (?) Die Beamten , die mit
Steinen geworfen wurden , gaben Schüsse ab . Eine ganze
Anzahl von Personen wurde durch Säbelhiebe verletzt . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen . "

Aus Dort m u n d geht uns bereits ein Bericht von un -
interessierter Seite zu. Die Einsender erklären ausdrücklich , nicht
Anhänger der socialdemokratischen Partei zu sein . Es wird gc -
schrieben :

„ Die Straßen von Dortmund boten infolge der Spannung , mit
der man in allen Teilen der Bevölkerung dem Ergebnis der Stich -
Wahl zwischen dem Socialdemokraten und dem Nationalliberalen

entgegensah , ein lebhafteres Bild als sonst dar . Gegen g Uhr er -
reichte der Verkehr in der Nähe des Bahnhofs seinen Höhepunkt . In
dichten Haufen zog die Menge durch die Straßen und hin und wieder

vernahm man lebhafte Hochrufe auf Bömelburg .
Da fuhr eine Anzahl Schutzleute unter Führung eines

Kommissars in einem geschlossenen Kremser nach dem Steinplatz .
Ohne daß von einer Aufforderung zum Auseinandergehen etwas zu
vernehmen gewesen ist , wurde plötzlich der Befehl zum Blankzichc »
gegeben und die Polizeimannschaft schlug ohne Wahl
auf diebestürzteund wo h rl o se We n ge ei n , welche Panik -
artig flüchtete . Welches Unglück hätte entstehen können , wenn die Menge
die Bahnschranken durchbrochen und auf den Bahnkörper g?l <u>fen

tväre . Aber auch bei dem Hinunterdrängen in den Tunnel , welcher
die Bahngeleise unterführt , mögen Unglücksfälle genug vorgekommen
sein . Eine besondere Beurteilung verdient noch die Tüchtigkeit der
Polizei , mit der sie von der Treppe aus jedem Fliehenden noch ein
paar Säbelhiebe mit auf den Weg gab . Andre empörende Einzel -
heiten lassen sich noch eine Menge aufführen . Von vielen nur eine :
Jeder Platz , jede Straße wurde mit blanker Waffe gesäubert
Ein Zieisender , der vor seinem Hotel stand und dem Gebühren der
Polizeimannschaften zusah , wurde , trotzdem er sich sofort nach dem

Hotelcingange begab , von einem Schutzmann mit Säbelhieben
traktiert und dabei am linken Arm verwundet .

Das unbesonnene Verhalten der Polizei ist sehr bedauerlich .
Ohne dieses Vorgehen der Polizei wäre der Abend ruhig ver -
laufen . "

In O f f e n b a ch ging ebenfalls ein starkes Aufgebot von Schutz -
leuten mit blanker Waffe vor . Der neu gewählte nationaUibcrale
Dr . Becker soll einen Schlag auf den Kopf mit einem Stock erhalten
haben .

Aus Hof wird durch das „ W. B. " gemeldet , daß die Schutz -
leute mit Ziegelsteinen beworfen wurden ; sechs junge Leute seien
verhaftet .

Die bürgerliche Presse ist daran , diese Meldungen in möglichst
auffälliger Darstellung zu verbreiten . Mau wird gut thun , zunächst
objektive Berichte abzuwarten . Von vornherein aber zeigen die

Meldungen , daß die Haltung der Polizei wohl die bedauerlichen
Vorkommnisse herbeigeführt hat . Man ging gegen die durch den

Wahlausgang erregte Menge mit besonderer Schncidigkeit vor , anstatt
die Erregung ruhig verebben zu lassen . —

Nach der Wahl wie vor der Wahl . Die „ Kons . Korrespondenz "
erzählt diese Wahlgeschichte :

„ Vor einigen Tagen — so wird uns geschrieben — äußerte
sich in einem recht ungeniert geführten Gespräche ein social -
den : akratischer Führer mit unverhohlener Freude über die
Wahlresultate . Er sprach dabei aus , daß der große Erfolg ,
den die Socialdemokraten davongetragen haben , im eignen social -
demokratischen Lager überrascht habe . Dabei entfuhr ihm das

denkwürdige Wort : Für so borniert hätten wir
die bornierten Landleute nicht gehalten , daß sie
uns in solcher Zahl zugelaufen sind . Diese schmeichel -
haften Worte sind , wie es scheint , bielfach verdient ; denn die
Landleute haben sich durch geradezu haarsträubende Lügen der
socialdemokratischen Agitatoren hineinlegen lassen . Hoffentlich
sehen sich die Hineingefallenen , die über ihr verkehrtes Wählen
belehrt werden müssen , bei künftigen Wahlen besser vor . "

Mit solchen widerwärtigen Erfindungen haben die Konservasiven
ihren ganzen Wahlkampf gegen die Socialdemolratie geführt . „ Ein
socialdcmokratischer Führer " soll das und das gesagt haben !
Jrgendiver irgendwo hat sich einen Unsinn aufbinden lassen
und schreibt ihn seinem konservativen Blatte , flugs wird
der Unsinn weiterverbreitet . Wer ist denn der „ socialdemo -
kratische Führer " ? Wo steckt er ? Wenn er wirklich existierte , würde
die „ Konservative Korrespondenz " natürlich jubelnd den Namen
des Frevlers verkündigen . Aber das ist die Kampfesart
der konservativen „Aristokratie " . Gemein erfundene Aussprüche werden
ohne Ouclleuangnbe zur Verdächtigung des Gegners der Land -
bevölkerung vorgefabclt ! Gerade aber durch diese Kampfesweise
angewidert , sind der Socialdcmokratie viele neue Anhänger zu -
geströmt . Wenn die „ Konservative Korrespondenz " jetzt in der gleichen
Art ft rtfährt , unser Nachteil wird es nicht sein !

P stvcrdacht ! Parteigenossen , die im Wahlkreise Kalau - Luckau
in der Stichwahl gewirkt haben , erzählen uns dieses kleine , aber
recht bezeichnende Erlebnis im Dorfe Lauta bei Senftenberg :
Nachdem Militärpaß und Stcuerzettel in Ordnung befunden waren ,
verlangte ein Milglied des Wahlvorstandes , wir sollten
auch noch ein ärztliches Attest beibringen , ob wir a u ck,
gesund wären , denn in Berlin wäre die Pest nnögebrochen ,
und man könnte ja nicht wissen . . . Der Gesamtvorstand mußte
jedoch das seltsame Ansinnen , die Berliner Wahlkontrolle durch Pest -
verdacht zu beseitigen, ablehnen .

Bueland .

Kaiser Wilhelms Glückwunsch an Peter .

Während auf Anweisung ihrer Regierungen die Gesandten Eng -
lands , Frankreichs , Hollands und der Türkei vor dem Einzug des

Königs Peter in Belgrad die Stadt verlassen mußte » , um die provi -
sorische serbische Regierung nicht über die Beurteilung in
Zweifel zu lassen , welche die Vorfälle der Schreckens -
nacht bei den betreffenden Mächten gesunden haben ,
scheint man in Berlin , bei der deutschen Regierung die Belgrader
Ereignisse wesentlich milder zu beurteilen , denn Kaiser Wilhelm hat
als erster aller Souverräne dem König Peter auf die Notifikation
seiner Thronbesteigung einen recht herzlichen Glückwunsch gesandt ,
der nach einer Belgrader Depesche des „ Lokal - Anzcigcrs " folgenden
Wortlaut hat : '

„ Ich habe die Anzeige , durch welche Eure Majestät mir die
Mitteilung von Ihrer Thronbesteigung machte », empfange » und
nehme von dieser Mitteilung Notiz . Ich hege die Hoffnung , daß
Eure Majestät Ihr Bemühen darauf richte » werde » , das: die guten
Bezichnttgen , welche seither zwischen Deutschland und Serbien gc-
herrscht haben , i » Zukunft aufrecht erhalte » und sich weiter ent -
wickeln werden . Ich gebe dem Wunsche Ausdruck , daß die Regierung
Eurer Majestät eine Periode des Friedens und des Fortschrittes
für Ihr Königreich inaugurieren möge . Wilhelm . "

Eine Proklamation Peter l .

Die neue Majestät fährt mit ihren schwülstigen Proklamationen
und Erlassen , in denen der llmschwung in Serbien auf die Fügung
des Allmächtigen zurückgeführt wird , unbeirrt fort . Bemerkenswert
ist , daß in dem neuesten Schriftstück dieser Art , in welchem König
Peter seinem teuren Volk seine Regierungsgrundsätze darlegt , jede
Bestrafung der am ftönigsmord beteiligten Offiziere kurzweg von der
Hand gewiesen wird — vielleicht um Gottes Fügung nicht in die Quere

zu komme » . „ Für mich " , heißt es an der betreffenden Stelle der Prokla -
mation , „sind alle verfassungsmäßigen Bürgschaften der Freiheit und
der Volksrechte , dieser Grundlage aller regelmäßigen und glücklichen
Entwicklung sowie allen nationalen Fortschritts staatlichen Lebens ,
ebenso viele Heiligtümer , die ich stets sorgfältig achten und hüten
werde . Auch verlange ich von allen und einem jeden , daß er das -
selbe thue . Von diesen Grundsätzen durchdrungen , überliefere
ich die Vergangenheit der Vergangenheit und
iiberlasse es der Geschichte , jeden nach seinen
T h a t e n zu richten . "

Dagegen werden den , tapferen Heer , d. h. dem OffizicrcorpS ,
schöne Komplimente gemacht : „ Mein tapferes Heer , dem ich meine
königliche Anerkennung für seine bisherigen Dienste und seine Auf -
opferung für das Vaterland zolle , will ich auf die Stufe eines
würdigen HoffnungSankers des serbischen Volkes erheben . "

Das neue sclbische Kabinett .

Wie sie angekündigt hatte , übergab gestern die provisorische
Regierung ihre Entlassung . Peter I . nahm die Demission des Kabinetts
an und betraute Awakumowitsch abermals mit der Kabinettsbildung .
Awakumowitsch schlug die Beibehaltung der bisherigen Regierung
vor , was der König annahm . Die Regierung bleibt
daher in ihrer bisherigen Zusammensetzung im
Amt . Auch Oberst Maschin , der Leiter des Ueberfalls auf das
Königspaar , bleibt Bautenminister .

Oestreich - Ungarn .
Das neue ungarische Kabinett . Dem Wiener „ Fremdenblatt "

zufolge ist es dem Grafen Khuen - Hedervary bereits gelungen , ein
neues Ministerium zu bilden . Honvedministcr wird Generalmajor
Koloßvary , Minister n laters Graf Tassilo Festctics . Alle andern
Minister des bisherigen Kabinetts verbleiben im Amte . Graf Khucn
beabsichtigt , wie es heißt , die Ministerliste morgen dem Könige vor -
zulegen . Die Minister werden morgen den Eid ableisten und am
Dicking im Abgeordneteiihanse erscheinen . —

Frankreich .
Antiklerikale Penelopcn - Arbeit . Paris , 24. Juni . sEig . Ber . )

Die bereits besprochene Flicknovelle zum Vereinsgesetz von 1901 ist
schließlich von der Kammer mit der üblichen Linksmehrheit dosiert
worden . Der eine Zeitlang in seinen Fugen krachende „ Bloc " ist
wieder zusammengekittet . Als Kitt diente die Furcht vor einer

Ministerkrise , die unter den gegebenen Umständen den Klerikalen zu
gute kommen müßte . Die ungeduldigen Ministerkandidaten aus der
Mitte der Regierungsmehrheit sind daher isoliert geblieben .

lieber die Wirksamkeit der Flicknovelle täuscht sich fteilich kein

urteilsfähiger Antiklerikaler . Abgeordnete , die für die Novelle stimmten ,
haben zuvor in der Presse offen ihre Wirkungslosigkeit betont . Man
verbietet den angeblich säkularisierten Kongreganistcn für die Dauer
von drei Jahren die Ausübung des Lehramtes in der Gemeinde und
den unmittelbar benachbarten Gemeinden , wo sie bis dahin thätig
waren . Das kann nur die Folge haben , daß die Kongregationen
eine Kreuzschiebung ihres Personals vornehmen . Der neu zu -
gewanderte ortsftemde Kongreganist wird aber die frühere Knud »

schaft des Ordens ebenfalls wiedererhalten dank dem Ortspriestcr ,
dem eifrigen Werber für die klerikalen Schulen . Ferner ist die
Novelle noch durch einen Zusatz verschönert worden , wonach die be -

treffenden Kongreganisten den Beweis für die Wahrhaftigkeit
ihrer Säkularisasion antreten dürfen . Nur um den Preis dieses
Zusatzes gab B u i s s o n , der zurückgettetene Vorsitzende des Kon »

gregations - Ausschusscs , seine Opposition gegen die Vorlage auf . Die

Möglichkeit des eigenartigen Wahrheitsbeweises öffnet aber der

Prozessiererei Thür und Thor , wobei nur die Kongregasionen ge -
Winnen können . Justizminister V a l l e hat in der Kammer ein ver -

trauliches , aus der römischen Kurie stamnicndcs Dokument verlesen .
das die Säkularisationskomödie gründlich bloßstellt . Danach
werden die „säkularisierten " Kongreganisten von keinem ein¬

zigen der drei Gelübde ( Keuschheit , Armut und Gehorsam )
entbunden . Zudem muß die also einzig in dem
Kleider Wechsel bestehende „ Säkularisasion " alle Jahre
wieder erneuert werden . Indessen werden die G e -

richte doch jeden einzelnen Fall zu behandeln haben . _
Die

Richter aber sind im allgemeinen den Kongreganisten ebenso günstig ,
wie diese im Ersinnen von „ Beweisen " ge) chickt sind .

Zu alledem gilt es als sicher , daß der Senat die Vorlage
ablehnen wird . Im Senat scheidet ja die Kabinettsfrage aus . Die
letzte Krise im „ Bloc " war also buchstäblich ein Lärm um nichts .
der aber gerade als solcher shmptomasisch bedeutungsvoll ist . Er

zeigt die jämmerliche Hilflosigkeit der Antiklerikalen auf dem bisher
eingeschlagenen Wege des Herumflickens an dem Flickgesetz Waldeck -
Rousseaus von 1901 . —

England .
Die Handelskammer in Btanchcstcr erörterte die Zollpolisik deS

Herrn Chamberlain und faßte eine Resolution , die die Ueberzeugung
ausdrückt , das Ergebnis der bevorstehenden Untersuchung werde den
Beweis liefern , daß jedwede Abweichung von den bisher geltenden
Grundsätzen des Freihandels nicht nur die wirtschaftlichen Interessen
des Königreichs nachteilig beeinflussen , sondern auch die Beziehungen
zwischen Mutterland und Kolonien schwächen und schließlich eine

Reichszerstückelung verursachen würde . —

Bulgarien .
Dynamit - Explosion . Da die Polizei erfahren hatte , daß in den

letzten Tagen macedonische Revolutionäre cingettoffen und Explosiv¬
stoffe im Hause eines gewissen Sekulitschsi in Küstcudil verborgen
seien , umzingelte sie in der vergangenen Nacht das Haus , um ' die

Explosivstoffe init Beschlag zu belegen . Bei dem Versuche , in der
Eile die Explosivstoffe vor der Polizei zu verbergen , kam es zu einer

Explosion , " wobei sechs Personen getötet wurden , darunter ein Führer
der Bande . Ein Polizeiagent wurde verwundet . —

partcl - JHachncbten »
polizeiHcbee , Gcrichtlichca ufw».

— Wegen Richterbcleidigung hatte sich vor der Strafkammer in
Elberfeld der Genosse M a y aus Solingen als Redakteur der

„ Bergischen Arbeiterssimme " zu verantworten . Der angeblich
Beleidigte , Assessor Dr . Crem er , hatte seiner Zeit als Vorsitzender
des Schöffengerichts in Solingen figuriert , als die bekanitten
Beleidigungsklagen der Solinger bürgerlichen Zeitungen gegen den
Redakteur Genossen Dittmann von der „ Arbeiterstimme " verhandelt
wurden . May hatte das Urteil des Gerichts in einem längeren
Artikel kritisiert und diese Kritik auf den Assessor Dr . Cremer persön -
lich zugespitzt , weshalb dieser Strasanttag wegen Beleidigung stellte .
Unter ' Annahme mildernder Umstände und Zubilligung des Schutzes
des § 193 — Wahrung berechtigter Interessen — verurteilte die
Sttafkammcr den Genoffen May zu 500 M. Geldstrafe .

kommunales .
Stadtvcrordnetcn - Vcrsnminlung .

20 . ( außerordentliche ) Sitzung von , Freitag , 26 . Juni ,
nachmittags 5 Uhr .

In der heusigen letzten Sitzung vor den Ferien der Versammlung
( Juli und August ) sind eine große Anzahl Geschäfte zu erledigen ,
die einen längeren Aufschub nicht vertragen , so u. a. eine umfang -
reiche Liste von Pcnsionierungs - und Anstellungssachen und die
Wahl eines besoldeten Stadtrats .

Vor der Sitzung hat in den Wteilungen noch die Wahl von
zwei Ausschüssen staltgcftmdcn , die ihre Arbeit erst im September
beginnen können , desgleichen die Wahl von 10 Mitgliedern zur
Teilnahme am Deutschen Städtetage in Dresde »
1 . —3. September d. I .

Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Verhandlungen
gegen Vz6 Uhr .

Zu den zum Städtetag Delegierten gehören die
Stadtvv . Langerhans , Cassel , Mommsen , Singer , Borg mann ,
Fricdcrici , Kämpf , Pcrls , Michelct , Rosenow .

Nachttäglich ist ein Bericht des Ausschusses über eine Vorlage
betreffend die Einbeziehung städtischen Grundbesitzes in das hin -
sichtlich gewisser Rirdorfer Ländereien beabsichtigte Umlegungs -
verfahren auf die Tagesordnung gesetzt worden . Stadtverordneter
Singer ( Soc . ) erhebt gegen die Verhandlung des Gegenstandes
aus dem Grunde Widerspruch , weil , wie aus dem Protokoll
ersichtlich , derAuöschußnichtbeschlußfähig gewesen ist ; es sind nur vier von
zehn Mitgliedern anwesend gewesen . Der Vorsteher erkennt die
Berechtigung des Widerspruches an ; der Gegenstand wird trotz der
Intervention des Stadtv . Haberland ( A. L. ) abgesetzt und dem Aus -
schütz anheimgegeben , zunächst eine einwandfteie Beschlußfassung
herbeizuführen .

Die Versammlung schreitet zur Wahl eines besoldeten
Stadtrats . Es werden 8ö Stimmen abgegeben , die sämtlich
auf den Magistratsassessor Alberti lauten . Derselbe ist somit
einstimmig gewählt .

Ucber die Vorlage betr . das Ergebnis der Ermittelungen wegen
der von der „ Allgemeinen Fleischer - Zeituug " behaupteten Abgabe
von Fleisch aus der Abdeckerei als Nahrun gs -
mittel für Menschen berichtet namens des niedergesetzten
Ausschusses Stadtv . Dr . Paul ( N. L. ) . Der Ausschuß ist einstimmig
der Ansicht gewesen , daß die Versammlung sich mit dem Bescheide
des Magistrats bezw . des Polizeipräsidiums nicht zuftieden geben solle .
Er beantragt zunächst , den Magistrat zu ersuchen , durch Absendung von
Sachverständigen nacb andern Städten , z. B. Königsberg , Breslau usw. , an
Ort und Stelle prüfen zu lassen , ob die dort in , Bettiebe befind -
lichen neuesten Apparate zur Verwertung oder Vernichtung des un -
tauglichen Fleisches in jeder Beziehung (z. B. auch im Punkte der
Geruchlosigkcit ) tadellos funktionieren ; sodann will er ern , ächtigt
werde » , nach Eingang des Magistratsberichts seine Beratungen fort -
zusetzen .

Oberbürgermeister Kirschner : Der Magistrat hat vor einigen -
Tagen ein Schreiben des Polizeipräsidenten erhalten , worin » nS



mitgeteilt lvird , dcch die zuständigen Minister beschlossen haben , die
biestge Abdeckerei als staatliche Anstalt gänzlich eingehen zu lassen .
ILebhafter Beifall ; Stufe : Endlich !> Gleichzeitig wird nnS aber mit -
geteilt , dast die zuständigen Minister der Meinung sind , daß , wenn
nicht durch die Stadt für Ersatz Sorge gewogen wird , die Anstalt
von der Stadt unterhalten werden müsse , weil sie weniger Polizei -
lichen alr , lommunalen Zwecken diene und sie sich eventuell daher
für befugt erachten , die Deckung der Kosten als sächliche Polizei -
losten von der Stadt zu ' verlangen . ( Hort ! hört ! ) Der
Magistrat hat heute beschlossen , zur Prüfung der in Betracht
kommenden rechtlichen und technischen Fragen eine Kommission ein -
zusetzen . Es handelt sich dabei ja nicht bloß um das Fleisch ans
dem Viehhof , sondern auch um die Kadaver , die in der ganzen
Stadt ausgesammelt werden und beseitigt werden müssen , also
eventuell um eine Anlage größeren UmfangeS . Diese Mitteilung
giebt der ganzen Sachlage ein andres Bild .

Sladiv . M i ch e l e t beantragt hiernach die Vertagung der An
gelegenheit ; Stadtv . Wallach widerspricht und ersucht um
Annahme des AnSschußantrages , der dem Magistrat die Initiative in
der Sache übertrage . Stadtrat Heller erklärt , daß der Magistrat
dem Auöschußantrage beistimme , falls derselbe in der Versammlung
zur Annahme gelange . Stadtv . D i n s e will den Ausschnßantrag
ohne Diskussion angenommen wissen .

Der Antrag aus Vertagung wird abgelehnt und in die Beratung
eingetreten .

Stadtv . Wallach : Die iveitere Erörterung der Frage wird nach
den Mitteilungen des Oberbürgermeisters sich ja auch auf das
Abdeckereiwesen im allgemeinen auszudehnen haben , aber damit wird
der AuSschußantrag keineswegs überflüssig . Die „ Allgem . Fleischer -
Zeitung " hat neuerdings wieder geradezu haarsträubende Dinge zur
Sprache gebracht . Wir erfahren , daß außerhalb Abdeckereifleisch zu
Wurst verarbeitet und diese nach Berlin eingeführt wird . Ein Be
diensteter der Abdeckerei ist dabei ertappt worden , wie er ein Rinder
viertel für 2 Mark verkaufte . Von einer Wagenladung in
der Centralmarkthalle beschlagnahmter Rollschinken sollen Wärter de
TierschutzvercinS sich einige zum Verbrauch genommen haben . Wir
haben auch unsrerseits die Pflicht , dafür zu sorgen , daß solche Zu
stände nicht fortdauern ; eS ist besser , daß die Sache in unsre Hände
übergehr , anch wenn uns die Kosten aufgebürdet werden sollen .
Hanptsächlrch kommt cS darauf an , daß der Magistrat während der
Ferien die Sache so fördert , daß unmittelbar nachher in die Beratung
eingetreten werden kann .

Die Versammlung nimmt darauf den AuSschußantrag ein -
stimmig an .

Der speeielle Entwurf zum Bau der Centrale für die
Irrenanstalt , Heimstätte und Siechenanstalt in Buch ist von
einem Ausschuß vorgeprüsr ivorden . Derselbe hat den Entwurf sowie
den Kostenanschlag von 2 985 000 M. zur Genehmigung empfohlen
befürwortet aber außerdem zu beschließen , daß die Central
Waschanstalt auch die Wäscherei für die Siechenanstalt mit aus
nehmen soll , daß geprüft werden soll , ob der Vorraum für die
Wäsche - AuSgabe und diese selbst groß genug sind , und endlich ,
daß dafür gesorgt werde , daß der Spei' senaufzug vom Vorraum
für Annahme der schmutzigen Wäsche getrennt werde und daß Lade
ranrpcn für Wäsche - und Speisewagen vorgesehen werden .

lieber das für das MnschinenhauS der Centrale zu wählende
Maschinensystem, insbesondere über die beabsichtigte Anwendung von
Dampsturbmen spricht sich in einem langen , rein ' technischen , mit ge -
lehrten AnSeinandersetzungen gespickten Vortrage Stadtv . Fl o hr
sFr . Fr . ) ans . Er will diese Turbinen bloß probeweise zulasien , als
Antriebsmaschinen aber die bewährten Kolbenmaschinen verwenden .

Stadtbaurat Hoffmann und der technische Sachverständige deS
Magistrats , Stadtelektriker Kallmann , legen die Vorzüge und die
Brauchbarkeit der Dampfturbinen näher dar .

Nachdem anch Stadtv . Stapf <A. L. ) nochmalige Prüfung der
erhobenen Bedenken durch den Magistrat empfohlen und Stadtv .
Dinse sN. L. ) die Hinzuziehung von Professoren der technischen Hoch -
schule als Gutachter beantragt hat , und nachdem noch ein weilerer
Sachverständiger des Bauressorts , Caspar , sich zur Sache geäußert
hat , bemerkt der Oberbürgermeister , daß der Magistrat sich die noch -
malige Prüfung der hervorgehobenen Bedenken angelegen sein lassen
wird ( Beifall ) , sich aber nicht auf die Anhörung bestimmter Gut -
achter festlegen lassen möchte .

Ruch weiterer Debatte erklärt Stadtv . Singer , daß die Er -
klärung des Oberbürgermeisters die Situation nicht geändert habe
In der Sache selbst sei durch die Darlegungen des Herrn
Kallmann aber dargethan , daß der Magistrat alles gethan
babc , um seine Vorschläge durch kompetente Gutachten zu stützen .
Wenn Herr Flohr sich darüber aufhalte , daß die Dampfturbine » anch
einmal Schaden nehmen könnten und dann kostspielige und zeit -
raubende Sieparaturen notwendig würden , so sei das doch eventuell
mivcnneidlich ; komme es doch selbst vor , daß anch Flohrsche Fahr -
stuhle stecken bleiben .

Die Vorlage lvird darauf nach den AttSschußanträgen genehmigt .
Dem Beschlüsse der Versammlung , dem anSgeschiedeiien Stadtrat

Voigt fein volles Gehalt als Pension zuzusichern , sobald
er das Anw als Direktor deS Berliner Pfandbriefamtes aufgießt ,
und ihm das Prädikat „ S t a d t ä 1 1 e st e c "

zu verleihen , ist der
Magistrat »eigetreten . Die Verleihnngsnrlunde soll ihm , sowie dem
schon im April d. I . mit demselben Prädikat bedachten früheren
Stadtshndilus , fetzigen Ober - VerwalwugZgerichtSrat Meubrink ,
durch besondere Deputationen , zu denen je acht Stadtverordnete ge -
hören , überreicht werden .

Zur anbaufähigen Herstellung der projektierten Straßen
auf dem Gelände zwischen Müllerstraßc , See -
st ratze , A m r u m e r Straße und Straße 15 Abt . X
sollen die erforderlichen Flächen , so weit sie nicht zur unentgeltliche »
Abtretung angeboten sind , enteignet werden . Es handelt sich
um 127 und 6097 Quadratmeter , letztere im Besitz des Grafen
v. Oppersdorfs .

DaS Kottbuser Ufer soll in diesem Jahre zwischen Förster -
und Liegnitzerstraße gepflastert werden . Dazu ist die Er -
Werbung von noch etwa 600 OuadraNncter Straßenfläche er -
forderlich . Der Ankauf soll freihändig zum Preise von 100 M. für
den Quadratmeter erfolgen .

Die Versammlung stimmt zu .
Ueber eine Reihe von Petitionen geht die Versannnlung

entsprechend den AuSschlnßbeschlüssen zur Tagesordnung über .
Darunter bestndet sich auch eine Petition des Verein für die Berliner
A r b e i t e r 1 o l o n i e , Rcimckcndorserstr . 36a , um Gewährung eines
städtischen Zuschusses . In einer Nachtragsvorlage macht der Magistrat
den Vorschlag , die Filiale der KolvnieRei nicken dorfer -
st r a tz e 128 , von dem Berein für jährlich 7500 M. ab 1. Oktober
1903 auf fünf Jahre mit dem Ankaufsrecht für 175000 M. inner -
halb der ersten drei , für 180 000 M. innerhalb der letzte »
zwei Jahre zur Unterbrii , guug von Siechen und
Hospitaliten zu mieten . Der in letzterer Beziehung
innerhalb der städtischen Verwaltung bestehende Notstand wird
vom Magistrat anerkannt und schleunige Abhilfe für geboten erklärt .
DaS 57 Ar große Grundstück nebst Gebäuden soll als Filialhospital
für Männer eingerichtet werden . 10 000 M. werden einstweilen für
bauliche Veränderungen und sonstig - Anlagen gefordert .

Die Vorlage wird angenommen .
Schluß 8 Uhr .

_ _

Huö Induftne und fjandel .
Die voraussichtliche Getreide - Ernte Frankreichs im laufenden Jahr .

Da ? „ Journal officiel " veröffentlicht die Resultate der amtlichen
Schätzungen der Ernte Frankreichs im Jahre nlOS nach den von
den einzelnen Departements an den Landwirtfchaftsminister erstatteten
Berichten .

Die Weizen ernte wird hiernach bei einer bebauten Fläche
von 6 555 087 Hektar insgesamt auf 115 297 154 Hektoliter geschätzt .
Im Vorjahre schätzte man die Ernte bei einer Anbaufläche von
6 814 986 Hektar auf 124 296 601 Hektoliter ; es würde sich demnach

gegen das Jahr 1902 ein Mindcrertrag von 8 999 447 Hektoliter er -
geben .

Zum Vergleich ' seien nachstehend die endgültigen Eruteziffern
der Jahre 1898 bis 1001 nnd die schätzungsweise ermittelten für das
Jahr 1902 angeführt :

1898 . . . . . . .6 963 711 128 096140
1899 . . . . . . .0 940 210 128 418 920
1900 . . . . . . .6 864 070 114 710 880
1901 . . . . . . .6 793 783 100 573 818
1002 . . . . . . .6 814 986 124 296 901

Die Roggenernte wird schätzungsweise auf 16 348 824 Hektoliter
angegeben bei einer Aiibaufläche von 1 318 961 Hektar . Im vorher
gehenden Jahre hatte die bebaute Fläche einen Umfang von
1 403 449 Hektar nnd lieferte einen Ertrag von 18 832 093 Hektoliter
Die diesjährige Ernte läßt daher bei einer Abnahme der bebauten

Fläche um 84 483 Hektar einen Minderertrag um 2 033 269 Hekto -
liter erwarten . Das Durchschnittsergebnis für den zehnjährigen
Zeitraum von 1893 bis 1902 beträgt 22 290 057 Hektoliter . Mithin
würde die diesjährige Ernte um 5 441 233 Hektoliter hinter dem
DnrchschnittSertrage zurückbleiben .

Annähernde Schätzungen der Haferernte sind zur Zeit noch nicht
möglich , da der Ertrag bei dieser Getreidefrucht äußerst verschieden
ausfallen kann , je nach der eintretepden trockenen oder feuchten
Witterung . Die mit Hafer bestellte Fläche schätzt man au
3 934 951 Hektar gegen 3 988 267 Hektar im Jahre 1902 .

Auch für die voraussichtliche Gerstenernte können annähernde
Ziffern gegenwärtig noch nicht gegeben werden . Die Anbaufläche
schätzt man ans 771712 Hektar gegen 762 292 Hektar im Jahre 1902 .

Urb « neue VcrschmelznngSprojekte im rheinischen Berglm »
weiß die „Boss . Ztg . " folgendes zu berichten : Analog
der Verschmelzung der Gewerlsckast „ General Blumenthal " mit
der Bergwerks - Gesellschaft „ Hibernia " wird neuerdings die Ver
änßerung eines großen BergwerkS - Eigeiiütms , nämlich der Gewerk¬
schaft „ Königin Elisabeth " , an eine größere Bergwerks - Gesellschaft
angestrebt . Wie wir hierzu erfahren , gehen diese Bestrebungen von
dem Düsseldorfer Bankhaus B. Simons u. Co. aus , welches an der
Gewerkschaft „ Königin Elisabeth " sehr stark beteiligt ist und bereits
vor fünf Jahren eine Angliederung der letzteren an die Zeche „ Eentrinn "
anstrebte , die kurz darauf in den Besitz der „ Rheinischen Stahlwerke " über
ging . Da die Frage der Arrondiernng des Bergwerksbesitzes sowohl mit
Rücksicht ans die bevorstehende Verlängerung des Nheinisch - Westfälischen
KohlenshndikatS wie ferner infolge der letzten Transaktione » an -
diesem Gebiete aktuell geworden ist , erscheint es erklärlich , daß die
diesbezüglichen Offerten an solche Zechen gerichtet werden , welche in
dem Lkohlensyndikat eine führende Stellung einnehmen . Die Gesaint
berechtsame der Gewerkschaft „ Königin Elisabeth " betragen 3 711356
Quadratmeter ; dieselbe markscheidet nördlich mit „ Zollverein " , ' oft
lich mit „ Ver . BonifaeinS " nnd südlich mit „ Herkules " . Die Kuxen der
Getverkschast „ Zollverein " befinden sich sämtlich in den Händen der
Familie Haniel , die bei ihrer principiell ablehnenden Stellung gegen
das Kohlenshndikat für den Erwerb von » Königin Elisabeth " nicht
in Frage kommen dürfte . Wahrscheinlicher ist eS dagegen , daß der
Gelsenkirchener BergwerkSgesellschaft , die mit ihrer Zeche „ Ver .
BonifaeinS " an „ Königin Elisabeth " angrenzt , ein derartiges An
gebot unterbreitet worden ist . Die Geiverkschaft „ Königin Elisabeth "
hatte in dein Jahre 1889 cine an erster Stelle hypothekarisch ein -
getragene vicrprozentige Obligationsschuld von 1 664 000 M. aus
genommen , ihre Kuxen notieren ea. 17 300 M. , so daß es sich in dem
vorliegenden Falle inll . der Obligationeiischuld um ein Objekt von
annähernd 18 500 000 M. handelt .

Sociales .
Zur Beseitigung deS Berkaufs von Tabakfabrikate » nach Laden

schlich beschloß der VerbandStag des Centralberbaiides deutscher
Cigarren - und Tabakladeninhaber eine Petition an den Reichstag zu
senden . Die Cigarrenhändler fordern , daß niemand eine weitere
Verkaufszeit für Tabakwareu gestattet werden soll , als den Zigarren -
Specialgeschäften , daß jeder , der mit Tabak handle , auch Wirte nnd
Barbiere , diesen Verkauf nach dem gesetzlichen Ladenschluß , also
um 0 Uhr abends , unbedingt einzustellen habe . Um die
Ausnahmetage für den Neuiiuhr - Ladeuschliiß zu regeln , bean¬
tragte die Ortsgruppe Hamburg , durch eine Petition an den Reichs -
tag dahin zu wirken , daß der Verkauf an sämtlichen Sonnabenden
deS Jahres sowie an allen Abenden vor den gesetzlichen Feiertagen ,
ferner an drei weiteren Werktagen vor Weihnachten bis 10 Uhr
abends freigegeben werde . Der Antrag fand einstimmige Annahme .
Der VerbandStag erklärt sich weiter für eine energische Bekämpfung
der Bestrebungen für den Achtuhr - Ladenschluß .

Ge�erksedaMickes .
Berti » und Umgegend .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins richtet der unterzeichnete
Verband die Bitte , bei Inanspruchnahme von Bade - Anstalten oder
Privat - Masseuren . das Personal nach der gelben Kontrollkarte zu
ragen nnd nur solche zu berücksichtigen , die im Besitze der gelben

Kontrollkarte sind , die für den Monat Juni abgestempelt sein muß .
Karten ohne den Stempel des laufenden Monats sind ungültig und
zurückzuweisen . Wir bitten die Arbeiterschaft Berlins , uns in » nsrem
chwcren Kampfe zur Erringung besserer Lohn - und Arbeits
iedingungcn rcsp . Einführung eines festen Lohnsatzes zu unter -
' tützcn .

Verband des Massage - , Bade - und Krankenpflege - PersonalS .

Deurkcdea Reich .

Die Aussperrung der Maurer und Bauarbeiter in Köln ist , wie
bereits mitgeteilt , ins Werk gesetzt worden , um die Putzer und Fuger
iiir Wicderanfnahme der Arbeit zu zwingen . Die Putzer und Fuger
trciken schon seit 14 Wochen . In der Hauptsache fordern sie die

Beseitigung der Aeeordarbcit und einen Mindest - Stundenlohn von
55 Pf . Durch die AnSsperrung soll die Banthätigkeit in Köln

völlig lahm gelegt werden . Die Lieferanten von Baumaterialien

haben sich mit den Arbeitgebern solidarisch erklärt und sich ver -

pflichtet, bis zur Beendigung der Anösperrnng keine Baumaterialien

zu liefern . So soll also die ganze Macht deS Unternehmertums gegen
die streikenden Putzer ins Feld geführt und sämtliche Bauarbeiter
und Handwerker gegen ihren Willen von den Unternehmer » in den

Kampf getrieben werden . Es scheint nachgerade bei den Unternehmern
üblich zu werden , daß sie jeden kleinen Streik durch Massen -

auSsperrungen abzuwürgen suchen .

Der Streik der Bau - und Möbeltischler in Neu - Ruppin dauert
immer noch fort . 10 Wochen haben wir mm bald hinter uns und
noch immer ist keine regelrechte Einigung erzielt worden . Es fanden
ja bereits gegenseitige Verhandlungen statt , aber ohne Resultat .
Der Tischlermeister Ranke ist bis jetzt der einzige , der unsre Forde -
runaen bewilligte . ES nahmen sämtliche seiner Gesellen die Arbeit
wieder auf . Hoffentlich sehen nun auch die andren Meister bald ein ,
daß sie doch mit ihrer Hartnäckigkeit nicht durchkommen und nehmen
' ich dieses zum Vorbild , Wir ersuchen die Kollegen allerorts den

Zuzug nach hier immer noch streng fernzuhalten .
Die Streikleitung .

Die Stuttgarter Mnlcr haben mmmehr den Streik b e -

chlossen . Nur ein G. schäft hat die Forderungen bewilligt , alle
andren verhalten sich ablehnend , — Die Gipser und Stukkateure bc -
inden sich noch im Streik . Sie ersuchen , ebenso wie die Maler , den

Zuzug nach Stuttgart fernzuhalten .

Schuhmacher werden crsiicht . Hamburg zu meiden . Die

dortige Lohnbewegung , welch , längere Zeit währte , ist zwar im

allgemeinen beendet , die einzelnen Kleinkämpfe dauern jedoch »och
längere Zeit an , und damit sie zu Gunsten der Hainburger Schuh -
macher enden , ist die Solidarität der auswärtigen Kollegen , besonders
die Fernhallung des Zuzuges notwendig .

Versammlungen .
Die Marmorarbeiter beschäftigten sich Donnerstagabend im Eng «

tischen Garten mit der Kündigung des Tarifs seitens der » Ver «

eimgimg der Berliner Marmor - Industriellen " . Zu der Versamm -

lung waren sämtliche Arbeitgeber eingeladen und zum Teil erschienen .
Der Referent führte etwa aus : Der Tarif sei zum 1. Juli gekündigt
nnd verliere am 1. September d. I . seine Gültigkeit ; es gelte nun ,
einen neuen Tarif sobald als möglich zu vereinbaren , doch könne
dabei nicht von einer Ermäßigung der einzelnen Sätze , sondern
nur von einer Aufbesserung die Rede sein . In der Diskussion
waten sämtliche Redner für eine Erhöhung der Aeeord -

sätze ein und ging die Meinung aller dahin , einen einheitlichen
M i n i m a 1 1 o h n - T a r i f zu vereinbaren . Der Direktor Hergen -
hahn , der verschiedene Male das Wort nahm , war nicht abgeneigt ,
eine Erhöhung für verschiedene Arbeiten eintreten zu lassen , und
erklärte sich auf Verlangen der Versammelten bereit , eine Ver -

sammlniig der Unternehmer einzuberufen , die gemeinsam mit einer

Arbeiterkömmission einen neuen Tarif beraten , welcher einer dem »

nächst wieder einzuberufenden Versammlung der Arbeiter zur An «

nähme vorgelegt werden soll . Zu obigem Zwecke wurde alSdaim
eine zehugliedrige Kommission gewählt .

Nixdorf . Am 24 . Juni hielt der Soeialdemokratische Wahlverein
seine Mitglieder - Versaminlung bei Thiel , Bergstr . 151 , ab . Zunächst
gab Genosse Böskc einen Rückblick über die letzte Rcichstagswahl .
Am Orte selbst sei ja alles zur besten Znftiedenheit ausgefallen ,
nur der Wirt des „ Vereiushans " , Richardplatz 16, in welchem sich
das Wahllokal des 13. Bezirks befand , wollte der Genossin , die sich
an der Stinimzcttel - Verteilung beteiligte , nicht gestatten , sich
im Lokal ans einen Stuhl zu setzen . Er meinte , daß
es noch schöner sei , wenn sich die Frauen auch noch
darein mischen wollten . Dagegen seien unsre Genossen
auf dem Lande teilweise auf Schwierigkeiten gestoßen . In Harten ? -
dorf war der Wahlakt schon um 10>/4 Uhr geschlossen , die zwölf
eingeschriebenen Wähler hatten ihr Wahlrecht schon ausgeübt . Als

unser Kontrolleur sich nach dem Wahllokal erkundigte , wurde er von
dem Gntsvorsteher mit Schinipfworten wie Lumpen , Tagediebe usw .

regaliert , für solche sei sein Hof nicht da , und er solle sich sofort
vom Hofe scheren , widrigenfalls er die Hunde loslasse . DaS Wahl -
lokal war aus dem Gut . In Trebatsch wollten die Herren
den Radsahrer - Anzug als nicht zulässig erklären , da sich
jedoch im Wahlreglement kein Passus befindet , welcher
über die Kleidung bestimmte Vorschriften enthält , so be -

qnemten sich die Herren endlich , unsre Genossen zuzulassen .
In Pfaffendorf wurden unsre Genossen von einem gewissen Schulz .
Sohn des früheren Gemeindevorstehers in Lamitsch hinausgeworfen
und geschlagen , anch meinte er , wenn es nur finster wäre , müßte
man Euch Hunde einfach totschlagen , da kräht kein Hahn danach .
Der Wahlvorsteher , welcher von unsrcn Genossen um Schutz ersucht
lourde , lehnte dies ab , trotzdem sich der Vorgang im Wahllokal ab «

spielte. Hierauf begab sich Schulz nach Lamitsch , um hier dasselbe
Manöver zu wiederholen ; auch hier schlug er auf unsre Genossen
ein , und während die Genossen mit dem Wahlvorstand wegen dieser
Behandlung unterhandelten , warf der Mensch die Fahrräder der
beiden Genossen in den Dorfteich , wo sie sich dieselben wieder

herausfischen mußten . Trotz dieser Brutalitäten haben wir anch
in diesen Orten eine erftenliche Stinimenzunahme zu verzeichnen .
Wenn wir nun anch gleich im ersten Wahlgang den Sieg erobert , so
sei es doch notwendig , anch ferner die nötige Agitafton zu entfalten ,
seien doch in Nixdorf noch ein großer Teil der Wahlurne fern «

geblieben . Davon seien 333 Kaufleute , 316 Beamte , 3206 Arbeiter
und 705 Angehörige verschiedener Berufe . Hier gilt eS einzusetzen
und diejenigen , welche von ihren : Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht
haben , von der Notwendigkeit desselben zn überführen . Ein Genosse
gab noch ein Beispiel von der Beschaffenheit der Wohnungen auf
dem Lande .

Neu aufgenommen wurden 194 Mitglieder .

�et2te JVachnchten und Dcpcfchen «
Wahlunrnhcn

meldet das Wolffsche Telegraphcn - Bureau aus Gelsenkirchen
und Hagen . Im ersteren Orte habe die Polizei von der Schuß -
Waffe Gebrauch gemacht ; mehrere Personen sind verwundet , darunter
einige schwer . Einige Schutzleute sollen Messerstiche erhalten haben .
Aus Hngcn meldet das Bureau :

Gestern abend wurden hier nach Verkündigung des Resultate «
der Stichwahl grobe Ausschreitungen begangen . Em Aufgebot von
20 Schutzleuten nmßte s?) gegen die Menge einschreiten und wurde von der
letzteren mit Steinwiirfen ' und Revolverschüssen empfangen . Mehrere
Beamte wurden durch Steinwllrfe verletzt . Ein Polizeikommissar er -
litt schwere Verwundungen . Verschiedene Personen wurden durch
Säbelhiebe verletzt . Der Polizei gelang eS, die Menge zu zerstreuen ."

Personen wurden verhaftet .

Depnticrtcnkaulmer .

Rom , 26. Juni . In seiner Rede widerlegt Zanardelli zunächst
unter großer Aufmerksamkeit des Hauses alle gegen daS Kabinett
erhobenen Anklagen und erklärte , daß er einen Gesetzentwurf ein «
bringen werde , der die auf Vermehrung der Ausgaben zielende
Initiative des Parlaments einschränken solle . Dem Antrage
Di San Giuliaiio , betreffend Verbesserung der Verhältnisse in
Sicilicn , stehe er wohlwollend gegenüber . Was die Steuer -
Nachlässe angehe , so habe das . Kabinett seine Ansichten in den
gestern eingebrachten Gesetzentwürfen zusammengefaßt . Zanardelli
sündigt sodann einen Gesetzentwurf zu Gunsten der Basili -
lata au . Was die Handelsverträge betreffe , so sei dringend
nur der mit Oestreich - Ungarn . Das Ministerium habe
schon einen neuen Zolltarif vorbereitet , habe ihn aber nicht ein »
gebracht , weil es hoffe , seiner nicht zu bedürfen . Dem Deputierten
Bissolati , der ausgeführt hatte , Zanardelli hake die Rückkehr der Sie -
aktion unmöglich gemacht , erwidert der Ministerpräsident , diese Rück -
kehr sei sehr wohl möglich , zumal nach den Mißbräuchen nach einer
Periode wahrer Freiheit . ( Beifall . ) Er weist sodann die Be -
hauptimgen des Abgeordneten Sacchi über die militärischen Ausgaben
zurück und führt aus . die von Guiceardini von der auswärtigen
Politik befürchtete Gefahr sehe er nicht , denn Italien habe
niemals soviel Sympathie und soviel Geltung im Auslände
gehabt , als jetzt . ( Beifall . ) Mit voller lleberlegnng fordere er
die Kammer auf , ihm ihre Abstimmung zu unterbreiten . ( Sehr
lebhafter Beifall ; andauerndes Händeklatschen . ) Hierauf bringt Villa
' eine Tagesordnung ein , welche lautet : Nachdem die Kammer die
Erklärung des Ministerpräsidenten gehört hat , geht sie zur Tagesordnung
über . — Sonnina spricht gegen das neue Kabinett ; doch lobt er die
innere Politik desselben , die er offen annehme . ( Laute Zwischenrufe . )
Sonnino setzt seine Siede unter lautem Lärm fort . Schlußrufe
ertönen , andre rufen : Zur Abstimmung ! Da der Präsident
des Lärms nicht Herr werden kann , bedeckt er sich und hebt die
Sitzung ans . Nach Wiederaufnahme der Sitzung bittet der
Präsident die Kammer , sich ruhig zu verhalten . Unter verschiedene »
Zlvischenrnfen beendet Sonnino feine Rede . Sodann wird zur
namentlichen Abstimmung über die von der Regierung ge -
nehmigte Tagesordnung Villa geschritten , deren Annahme bereits

gemeldet wurde . Der Postminister bringt einen Gesetzentwurf
ein , nach dem eine Dampferlinie Venedig —Kalkutta eingerichtet
werden soll . Hierauf wird die Sitzung geschlossen . Auf der TageS -
Ordnung für die morgen stattfindende Sitzung steht die Beratung
über sechs provisorische Zwölftel .

Rom , 26 . Juni . ( W. T. B. ) Wie die Blätter melden , hat
die Budgetkoinmission mit 15 gegen 14 Stimmen die

Bewilligung von einem provisorischen Budgetzwölftel statt sechs
Zwölftel gut geheißen , doch sei eS. fügen sie hinzu , nach der heutigen
Abstimmung sicher , daß die Majorität der Kammer morgen den von

der Regierung vorgelegten Entwurf mit sechs Zwölfteln annehmen
werde .iäCHJWJ. vy } C5? lUULUC JIU) L»IC ?)' **■1UjIii 1*4UlJ UC- V 11C4IUtd lUllj . WWiVfc. _
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Prozeß gegen die Pommernbank .

In der Freitags - Sitzung wurde in der Vernehmung der ' Zeugeu ,
die zu den Beweiöentrngen der Verteidigung geladen sind , fort -
gefahren . Direktor Tanzen giebt an , das ; er seit Ende 1898 in
der Pommernbank beschäftigt sei . Die großen Transaktionen zu Ende
1899 , durch welche die sogen . Nebengcsellschaftcn in die Immobilien -
Verkehrsbank aufgniomnien wurden , habe er damals nicht
für Scheingeschäfte zehalten . — Landgerichtsrat Paudsch ; Aber
fiel Ihnen denn nickt auf , daß die Grundstücke mit kolossalem Auf -

. schlage verkauft wurden ? Kam Ihnen nicht der Gedanke , daß dies
eine kolossale Schiebung sei ? — Zeuge Tanzen : Damals nicht ,
ich war erst ein Iahe in der Bank und hatte mit der Hypotheken -
abteilung im wesentlichen nichts zu thun . — Staatsanw . Beeck :
Ja , Herr Direktor Tanzen , Sie sollen eines Abends kurz nach der
Verhaftung des Direktors Schulz im Tresor der Pommerirbank ge -
Wesen sein. Ist das richtig ? — Zeuge . Ich bin nach der Verhaftung
nie im Tresor gewestn . Dies war nur der Fall , als von feiten der
Staatsanwaltschaft die Tresorfächer mit Beschlag belegt worden sind .
Da habe ich die Fücter des Herrn Direktors aufschließen lassen und
die Aächer des Herrn Komnrerzienrats Schultz sind , weil kein

Schlüssel vorhanden war , angebohrt worden . Bei der Oeffnung der
Fächer des Herrn Kommerzienrats Schultz selbst bin ich nicht zugegen
gewesen . — Staatsanwalt Beeck : Dann�muß ich bitten , sich am
Montag noch einmcl herzubemühen ; es find einige Zeugen , die
das gesehen haben ftollen .

Nach verschiederen Zwis chen - Erörterungen bittet Rechtsanwalt
Dr . Werthauer sen Zeugen , sich mit Bezug auf die Verluste der
Pommernbauk darüter zu äußern , wie viel Pfandbriefe denn die
Reorganisatton n i cht mitgemacht haben . Zeuge erklärt , daß im

ganzen etwa l ' /z Millionen Mark Pfandbriefe zur Konversion nicht
eingereicht seien ; die « erhalten 4' / . Jahre keine Zinsen , dann er -
halten sie 3 Proz . Zinsen und 6 % Proz . Aknen . Die letzteren
ständen jetzt 118 Pnz . , die Litt . A. ungefähr 104 Proz . , also beide
über pari .

Staatsanwalt Beeck : Es ist hier angeregt worden , daß in -
zwischen Besprechungen zwischen den Zeugen stattgesimden haben
und zwar ist angedmtet worden , daß die Aussagen sogar steno -
graphisch niedergeleg : seien , so daß es den Anschein haben könnte ,
als ob die Besprechungen dazu dienen sollten , übereinstimmende
Aussagen zu erziele «. Ich bin einmal in der Poniniernbank ge -
Wesen und zwar damals , als von den Verlusten die Rede war und
die Bilanz von INI und 1902 vorgetragen wurde . Mir war
manches unklar » ad ich mußte Informationen einholen . Ich
habe infolgedefien Herrn Direktor Dernburg , Herrn Direttor Kärnpf ,
von dem sich nachhe : hcrailsstellte , er wüßte von nichts , und Direktor
Budde gebeten , mr Aufschluß zu geben . Wir haben zu Dreien
gesessen ; ich habe kurze Informationen eingezogen , Herr Direktor

Dernburg hatte inzwischen von dem Gutachten der Herren Huschke
und Kruse schon Kerntnis erhalten und sagte uns : so und so liegt
die Sache , und damt war die Besprechung zu Ende . Um aber jeden
Zweifel zu beseitigen , sollen die Herren Dernburg und Budde als
Zeugen zum Moisiag geladen werden . — Auf Anttag der Ver -
teidigung soll anch Direktor Tanzen geladen werden .

Die Verhandlixig wendet sich sodann dem Kapitel der Anklage
zu . in welchem die Angeklagten Schultz und Nom eick der Un -
treue in der Farm der Abschiebung minderwerttger oder wert -
loser Vermvgensstücke auf die Jmmobilien - Berkehrsbank beschuldigt
Verden .

Auch in dieser Beziehung bestteiten die Angeklagten ihre Schuld .
Di « Berteidigmg trägt schließlich eine neue Serie von Beweis -

antrügen vor . die bis zu Nr . 63 hinaufgehen . Der Gerichtshof be -
schließt , die Beweise zu erheben und beauftragt die Bücherrevisoren
Husch ke und Kruse , die rechnerischen Unterlagen dieser Beweis -
« nttäge zu prüfen .

Nächst « Sitzusx : Montag 9 Uhr .

lokales .
Aus »er Stadwerordneten - Bcrsammlnn « .

Die Stadtverordneten hatten gestem ihre letzte Sitzung
bor den S ojm werferien . Sie war wegen der Sttchwahl auf
Freitag verlegt worden und galt somit als außerordentliche . Was

auf der Tagesordnung stand , mußte diesmal ohne Rest auf -
gearbeitet Werder . Noch im letzten Augenblick war die

Berichterstattung über eine AuSschutzsitzung , die erst am
Donnerstag stattgefunden hatte , mit auf die Tagesordnung
gesetzt worden . aber Genosse Singer erhob Einspruch
hiergegen , weil de , Ausschuß in der betreffenden Sitzung beschluß¬
unfähig gewesen wir . Die Sache wurde dann auch bis nach den

Ferien vertagt , so ? aß es nun doch nicht völlig ohne Rest abging .
Ueber die m. ßbräuchliche Verwendung von Ab -

deckerei - Fleisch zu menschlicher Nahrung sind , wie
bekannt , auf Beranlaffung der Stadtverordneten - Bersammlung Polizei -
liche Ermittelungen angestellt worden . Die Auskunft , die

hierüber vom Polizeipräsidium dem Magisttat gegeben worden ist ,
hat die Stadtverordneten nicht befriedigt . Der zur Prüsilng
dieser Angelegenheit eingesetzte Ausschuß hat gleichfalls nicht finden
können , daß die vorgekommenen Mißbräuche so unbedenklich
und harmlos eien , wie sie in dem polizeilichen Schreiben dar -

gestellt werden . E: schlug der Versammlung vor , zunächst einmal
die Apparate zu lesichtigen , die in anderen Großstädten zur Ver -

Wertung bezw . Vernichtung des verworfenen Fleisches im Gebrauch
sind . Nachdem Stidtv . Paul (91. L. ) für den Ausschuß berichtet
hatte , erhob sich Oberbürgermeister K i r s ch n e r und gab die
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Erklärung ab , daß
nach einer Mitteilung des Polizeipräsidiums beabsichttgt sei , die
Abdeckerei als staatliche Anstalt eingehen zu
lassen . „Endlich I" rief man dazwischen . Herr Kirschner fügte
freilich hinzu , für diesen Fall werde erwartet , daß dann die Stadt
einen Ersatz schaffe und die Kosten trage . Der Magistrat
habe bereits eine Komuiission eingesetzt , die diese Frage prüfen
solle . Ein Anttag die Sache hiernach zu vertagen , wurde ab -

gelehnt . Die Versammlung hielt es für geraten , die Vorschläge
des AusschnffeS — unbekümmert um die Pläne , die die zuständigen
Ministerien mit der Abdeckerei zu haben versichern — anzunehmen .

Eine unerwirnet lange Debatte knüpfte sich an die Vorlage
über Errichtuiig einer eignen elektrischen Een -
trale für die Anstalten in Buch . Nachdem mehrere
Fachleute aus der Versammlung und vom Magistratstisch sich
hierzu geäußert haben , versprach Herr Kirf ch n e r , der Magistrat
werde „die vorgebrachten Beschwerden prüfen " . Genofle Singer
wies darauf hin , daß gerade ans den Darlegungen der Vertreter des

Magistrats hervorgehe , daß eS keiner weiteren Prüfung bedürfe , um
diesen bedeutungsvollen Versuch zu machen . Die Vorlage wurde
dann angenommen .

Am Freitagvormittag ist eine Extta - AnSgabe drS „ Vorwärts "
herausgegeben worden , die so frühzeitig fertig gestellt war , daß sie
um Mittag in den Händen der Abonnenten sein konnte . Abonnenten ,
die das Blatt nicht erhalten haben , bitten wtt die Nummer nach¬

zufordern .

DaS Treiben russischer Polizeispione und ihrer Helfershelfer in

Berlin zeigte sich dieser Tage recht auffällig in einem Erlebnis , das

einige Fremde hier zu bestehen hatten . Drei Damen aus Rußland ,
die sich einige Zeit in Berlin aufhalten wollten , glaubten am besten

zu thun , weim sie im Hotel Moskau , Am Cirkus ll . das
von einem Russen geleitet wird , logierten . Zur selben Zeit waren

auch der Schwiegersohn der einen Dame und ein Freund
von ihm , beide Skandinavier , in Berlin und logierten im GeWerk -

schaftshause . Die beiden Herren gingen mm nach dem

Hotel Moskau , um der älteren Dame bei der Abreise
behilflich zu sein . Der Hotelwirt ftagte sie , wo sie wohnten und
als er vom GcwerkschaftshauS , Engel - Ufer IS , hörte , wurde er sehr
ärgerlich . Als sie das Gepäck der Dame in die bereit stehende
Droschke bringen wollten , wurde es ihnen vom Wirt gewalt -
sam entrissen und in das Zimmer des Portiers
gebracht . Natürlich protestierten sie ganz energisch dagegen . Der
Wirt aber forderte sie erst in riissischer , dann in deutscher Sprache
auf , sein Haus zu verlassen und erklärte dabei : er sei nicht
allein Wirt , er sei auch Polizei in seinem Hause .
Die Dame ging nun , natürlich höchst aufgebracht über das

Vorgefallene , wieder hinauf in ihr Zimmer , während die beiden

Herren , da sie keinen Polizeibeamten finden konnten , zunächst
auf dem Bürgerfteig die Ankunft der beiden andren Damen , welche

ausgegangen waren , abwarten wollten . Inzwischen hatte der Hotel -
Wirt nach der Polizei geschickt und verlangte , daß die Herren vom

Bürgersteig fortgewiesen würden , weil sie seinem Geschäft hinderlich
seien ( was bei den » schwachen Verkehr in dieser Straße aber durchaus
nicht der Fall war ) . Zur Begründung seines sonderbaren Verlangens
erklärte er noch , daß in dem Gepäck der Damen allerlei russische
Zeitungen und er wisse nicht , was noch für verdächtige
Sachen enthalten seien . Als dann die Fremden dem Schutzmann
den wirklichen Hergang mitgeteilt hatten , fand dieser natürlich keinen

genügenden Grund , sie fortzuweisen . Der Zeitpunkt der Abreise war

inzwischen verstrichen , und einer der Herren bog ab nach dem Bahn -
hos Friedrichsttaße , um sich nach der Abfahrt des nächsten Zuges zu
erkundigen . Dabei wurde er sehr aufmerksam von einem Menschen
beobachtet , der den charakteristischen Typus eines russischen Polizei -
spitzels aufwies . Dieser Mensch ging dann in das Portier -
zimmer des Hotels , wo sich das Gepäck der Dame befand ;
ihm folgte bald darauf ein andres Individuum von

ähnlichem Aussehen . Beide sprachen russisch . Ob sie das Gepäck
der Dame durchgeschnüffelt haben , konnte nicht beobachtet werden .
Bald darauf kehrten die zwei Russinnen von ihrem Ausgang zurück .
Jetzt erst wurde das Gepäck freigegeben . Selbstverständlich zogen
es nun auch jene beiden Damen vor , das ungastliche Haus ihres
Landsmanns sofort zu verlassen . Da das Hotel Moskau von Russen
stark frequentiert wird , ist es sehr wichttg , daß die Eigenschaften des
Wirtes genügend bekannt werden .

Petition der städtischen Markthallen - Arbeiter . Eine von allen
Markthallen - Arbeitern unterzeichnete Eingabe ist den städttschen Be -
Hörden zugestellt worden . Die Arbeiter verlangen in erster Linie
eine Teuerungszulage ; sollte diese wider Erwarten abgelehnt
werden , so fordern sie eine Lohnerhöhung und zwar von zwei
zu zlvei Jahren um 0,2S M. , so daß nach achtjähriger Dienstzeit ein
Höchstlohn von 4,50 M. pro Tag erreicht wird . Sodann wird in
den Markthallen I und II die Einführung eines zweischichtigen
Arbeitssystems gefordert . Die erste Schicht von morgens 6 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr , die zweite von mittags 1 Uhr bis abends
10 Uhr . Weiter wird die Einführung von Kündigungsfristen
verlangt . Nach einem Jahr eine achttägige Kündigung , nach fünf
Jahren eine vierzehntägige und nach zehn Jahren eine Kündigungs -
ftist von einem Monat . — In der B e' g r ü n d u n g z u r L o h n -

erhöhung heißt es u. a. : „Allein das Kilogramm Fleisch ist seit
1900 um durchschnittlich 27 Pf . im Preise gestiegen . Bei einem

jährlichen Verbrauch in der Familie an Fleisch , Wurst und Speck
( Haiishalttlng von vier Personen ) von mir 197,64 M. im Jahre 1900
müssen heute für dasselbe Oiianttim etwa 54 M. mehr bezahlt werden . "
Zum Schichtwechsel wird angeführt : „ Einem protzen Teil der
Arbeiter ist es wegen der weiten Entfernung ihrer Wohnung
nicht möglich , während der Pause diese aufzusuchen ; sie sind
daher gezwungen , sich während dieser Zeit m ihrem Arbeits -
räum aufzuhalten , waS nicht gerade gesund und appetttfördemd ist ,
da der Arbeitsraum auch für sämtliche Besen und Gerätschaften als
Aufbewahrmigsort dient . " Zu den K ü n d i g u n g S f r i st e n heißt
es u. a. in der Begründung : „ Es ist das Bestteben der städttschen
Arbeiter darauf gerichtet , die städttschen Verwalwngen zu veranlassen ,
das Arbeitsverhältnis ihrer untergebenen Arbeiter zu einem
stabilen zu gestalten und deren Lohiwerhältniffe gleich den
Beamten , nach dem Dien st alter und nicht nach an -
geblicher Tüchtigkeit usw . zu regeln . — In München kann
ein Arbeiter , der fünf Jahre im Dienste der Stadt ist , nur durch
Magistratsbeschluß entlassen werden . In Charlottenburg ist
eine Entlassung nach zehn Jahren nur auf Beschluß des Magistrats
bezw . der Berwaltungsdeputatton zulässig . "

Revolte nn Irrenhaus . In dem sogenannten festen Hause in
der Irrenanstalt Herzberge , das zum größten Teile geisteskranke
Verbrecher und Alkoholisten beherbergt , kam es zu einem argen
Excetz . Allem Anschein nach handelte es sich um einen
Ausbruchsversuch . Mehrere der Kranken begannen plötzlich
zu toben und sollten auf ärztliche Anordnung in Isolier -
zellen gebracht werden . Darauf hatten die Revoltierenden nur ge -
ivartet , beim als die Wärter sich ihres Austrages entledigen wollten ,
nahmen sie eine drohende Haltung ein und gingen zu schweren
Thätlichkeiten über . Als Waffen bei ihren Angriffen benutzten
sie Bankbeine , die sie gewaltsam ausgebrochen halten .
Sie bearbeiteten damit die Wärter in so brutaler Weise ,
daß einer von ihnen . der Krankenpfleger Putziger , mit
schiveren Verletzungen am Kopfe bewußtlos liegen blieb . Er ist so
arg zugerichtet , daß sein Transport ins Krankenhaus nicht erfolgen
konnte und wenig Hoffnung vorhanden ist , ihn am Leben zu er -
balten . Auch der Pfleger Ramel hat mehrere bedenkliche Verletzungen
erlitten . Drei andre Wärter kamen mit Verletzungen leichteren
Grades davon .

Bei den Angriffen auf das Wärterpersonal hat sich ganz be -
sonders der bekannte Ein - und Ausbrecher Marten hervorgethan , der
Hochstapler Kannenzinn , der Alkoholist Milde , dann die Geistes -
Iranken Balsans , Gaupe und Sprung . Ein ganzes Aufgebot von
Wärtern aus den andren Häusern der Irrenanstalt mußte ein -
greifen , um der Revoltierenden Herr zu werden .

Der Hund auf dem Gerüst . Am Donnerstagabend gegen 9 Uhr
war der große Wächterhund auf dem Neubau der zweiten Handwerker -
schule , Andreasstr . 1 —2 , die Leiter hinauf nach dem ersten Stockwerk
geklettert . Hier saß er nun auf dem Gerüst und winselte ; alle

Lockungen seines Herrn , herunter zu kommen , blieben erfolglos .
Nachdem das Tier ein paarmal versucht hatte , die Leiter herunter -
zusteigen , was ihm aber nicht gelang , sah sich der Wächter gezwungen ,
ihn selbst mit Hilfe des Schuldieners G. von seinem hochlieaenden
Wachtorte herunter zu holen . Der Transport des Hundes gestaltete
sich nun äußerst drollig , da er sich entschieden sträubte , seinen Platz
zu Verlasien . Nach vielem hin und her blieb den , Wächter nichts
andres übrig , als den ziemlich schweren Hund ans den Rücken zu
nehmen , während ihn der Schuldiener an den Hinterbeinen packte .
So ging ' s denn uiiter dem Gelächter und Bravorufen der an¬
gesammelten Menge di : Leiter hinunter .

Bon der Jaunowitz - Brücke ins Wasser gesprungen ist gestern
nachmittag der eirnmddmßigjährige Arbeiter W. . der sich einer ihm
drohenden Bestrafung durch den Tod '

zu entziehen gedachte . Gegen
drei Uhr nachmittags schwang sich W. plötzlich ans das Geländer der
Jannolvitz - Brücke , rief den Vorübergehetiden Passanten zu ; „ Adieu ,
auf Nimmerwiedersehen I" und sprang , ehe er daran verhindert
lverdcn konnte , in die Fluten der Spree , unmittelbar neben einem
die Durchfahrt passierenden Odcrkahn . Die Schiffer des letzteren
hielten den Lebensmüden mit Bootshaken so lange über Wasser , bis
der Rettungskahn freigemacht und der Selbstmordkandidat in diesen
aufgenommen werden konnte . Der Gerettete wurde zu seiner eignen
Sicherheit nach der Polizeiwache gebracht .

Ein Knabe vom Ertrinken gerettet . Am Freitagnachmittag
3' /4 Uhr fiel der Knabe Paul Schubert . Sohn des Arbeiters
K. Schubert , Kleine lvlarkiisstt . 21 wohnhaft , am Engelbecken , wo
sich die Kinder allein überlassen waren , ins Wasser . Nur durch die
Aufmerksamkeit des Schiffers Karl Schulz aus L i n u m konnte
derselbe wieder ins Leben zurückgernfen resp . seinen Eltern lebend

zurückgegeben werden . Ein Schutzmann brachte den Knaben nach
seinem elterlichen Heim .

Fahrstuhl - Unglnck . Ein junger Mann der Firma Gebr . Simon ,
Klosterstr . 81/32 , veruiiglückte gestern mittag zwischen 1 und 2 Uhr
dadurch , daß er . als er mivorstchtigerweise während der Fahrt ein -
stieg , mit dem Kopf zwischen Fahrstuhl und Fahrstuhl - Gehäuse ge «
riet , wobei ihm der Kopf zerschmettert wurde .

Einen Mordversuch auf offener Straße verübte am Freitagmorgen
um 6 % Uhr der 38 Jahre alte Maurer Eduard Golinsky auf seine
45 jährige Ehefrau Emma geborene Dietrich . Als Beweggrund gilt
unbegründete Eifersucht . Die Golinskyschen Eheleute sind seit
15 Jahren mit einander verheiratet ; ans der Ehe sind eine 14jährige
Tochter Martha und ein 10 Jahre alter Sohn Hermann hervor -
gegangen . Vor etwa zwei Jahren trübte sich das sonst gute Zu -
sammenlebeir dadurch , daß G. dem Schnaps zusprach und in
seinem Zustande die Familie schlecht behandelte . Dazu gesellte sich
noch die Eifersncht des Mannes , seitdem die Familie im April die letzte
Wohnung im Seitenflügel des Hauses Arndfftt . 24 bezogen hatte .
Auf demselben Flut wohnt als Sljähriger Witwer der Maler Robert
Schild , ein im Hanse gut beleumundeter Mann . Dieser war oft
Ohrenzeuge der häßlichen Austritte und die Frau G. klagte ihm
später ihr Schicksal . Das erfuhr Golinsky und er warf seiner Frau
nunmehr vor , daß sie zu dem Maler in Beziehungen stehe . Am
3. d. M. fand wieder ein sehr heftiger Austritt statt , so daß Frau
G. am 9. während der Abwesenheit des Mannes zu einer eine
Treppe ttefer wohnenden Witwe Pielvost mit ihren Kindern und
ihrer Habe übersiedelte . G. selbst fand nun eine Schlafstelle in der
Gneisenaustt . 9. Das Leben scheint ihm aber nicht behagt
zu haben , denn seit mehreren Tagen arbeitete er nicht und kam auch
nachts nicht nach Haiise . Nachdem er am Donnerstagabend seinen
vermeintlichen Nebenbuhler vor dem Hause beleidigt hatte , stellte er
am nächsten Morgen seine Frau , die in Begleitung ihres Sohnes
war und ihre Arbeitsstelle in der Wilheliustraße , wo sie in einem
Wäschegeschäft als Zeichnerin thätig ist , aufsuchen wollte . Indem er
ihr an der Ecke der Bergmann - und Nostizstraße mit den Worten :
„Willst Du nun jetzt vernünftig sein ? " entgegengetreten war
und die Antwort : „ Ich bin stets vernünftig , aber Du
nicht " , erhalten , ging er links an ihr vorbei und versetzte
ihr mit einem anscheinend schon vorher bereitgehaltenen
Messer zwei Stiche in den Rücken und das rechte Schulterblatt . Sein
Versuch zu entfliehen , gelang nicht : an der Bellealliancestraße wurde
er festgehalten und der Polizei überliefert . Die Frau suchte eine
Unfallstatton auf und brach dort bewußtlos zusammen . Sie wurde
mit einem Notverband versehen nach dem Krankenhaus am Urban

gebracht , wo kein Besucher zu ihr gelassen wurde . Der Ehemann ,
der eine beabsichtigte Töttmg bestreitet , wurde vom 85. Polizei -
revier nach der Kriminalpolizei und dann nach dem UntersnchungS -
gefängnis gebracht . Die beiden Kinder sind bei der Frau P. ver -
blieben .

Hunger nnd Elend haben den 29 Jahre alten Vermesiungs -
beamten Berthold Panzer in den Tod getrieben . Seit sechs Monaten
war er ohne Stellung und wurde völlig mittellos . Da er die
Wohnungsmiete nirgends begleichen konnte , mußte er immer von
einer Stelle zur andern ziehen . In den letzten 14 Tagen hatte er
Neue Winterseldtstr . 2 bei einem Briefträger Unterkommen gefunden .
Auch hier konnte er wegen mangelnder Mittel nicht bleiben und faßte
nun den Entschluß , sich das Leben zu nehmen . In der Wohnung
ließ er ein Schreiben zurück mit der Bitte , die Wirtsleute möchten
sich aus dem Erlös für seine Kleidung schadlos halten , und ver -
schwand am letzten Freitag . Am Sonntagmorgen wurde sein Rock
am Lützowufer gefunden , seine Leiche landete inan an der Schleuse .
In einem Brief nimmt er Abschied von einer hier lebenden
Schwester , der er sein sorgenvolles Dasein des näheren schilderte .

Selbstmord . Vor der Wohnung seiner Tochter erhängte sich am
Freitagmorgen um S>/z Uhr der 54 Jahre alte Arbeiter Paul Schulz
aus der Paukstr . 45 . Wie die Angehörigen mitteilen , hat kein
Zwiespalt zwischen ihnen und dem Verstorbenen bestanden . Infolge
von Krankheit soll Schulz in steter Auftegung gelebt haben . Während
seine Frau noch schlief , entfernte er sich und begab sich nach dem
Hanse Jnvalidenstt . 7, wo seine verheiratete Tochter wohnt . Dort
fand ihn am Treppengeländer hängend eine Fron , die Frühstück ein «
holen wollte .

Ein Opfer des BootSmiglücks , daS am Sonntagnachmittag um
SV« Uhr auf der Oberspree an der Abtei stattfand , ist am DonnerS -
tagnachmittag hinter dem Grundstück Stralauer Allee 4 gelandet .
Die drei Kanfmannslehrlinge Walter Katelmann aus der Schwedter -
straße 230 , Minde und Sittner waren mit einem Boot an einen
Dampfer angefahren und umgeschlagen . Die Letzteren wurden ge -
rettet , Kotelmann erttank . Seine Leiche wurde von der Dampfer¬
schraube völlig zerfleischt . — Mit diesem zusammen wurde die Leiche
einer etwa 30 Jahre alten unbekannten Frau gelandet , die klein ,
blond und kräftig gebaut ist . Sie trug eine buntgestreifte Bluse ,
einen schwarzen Rock und hatte in der Wäsche das Zeichen 0 . ? .

Die Leiche eincS etwa fünf Jahre alten Knaben wurde am
Freitagnachmittag 5' / « Uhr aus dem Landwchrkanal an dcr Lausttzer -
straße heranSgezogen . Das Kind hatte kurze blaue Beinkleider und
eine weiß mit blau gestteiste Bluse an . Ein Schutzmann und
mehrere Arbeiter nahmen die vorgeschriebenen Wiederbelebungs -
versuche vor , jedoch ohne Erfolg .

Ein trauriges Richtefcst fand am DonnerStagmorgen in dem
benachbarten Schilds >v bei Französisch - Buchholz statt .
Durch das Herabfallen eines Balleiis wurden zwei Arbeiter schwer ,
sechs andre leicht verletzt . In Schildow wird ein Wirtshaus mit
Tanzsaal aufgeführt , das bis zum Richten ferttg ist . Durch den
herabfallenden Balken trug der 48jährige Arbeiter Ferdinand Puhl «
aus Mühienbeck einen Schädelbruch , der S2jährige Zimmermann
Runipf aus Zehlendorf Knochenbrüche davon ; beide wurden einem
Berliner Krankenhaus zugeführt . Die leichter Verletzten erhielten
Notverbände und verblieben in ihren Wohnungen .

Tödlich und schwer verunglückt sind am Donnerstagnachmittag
um 6' /4 Uhr der 39 Jahre alte Gerber Franz Gebhardt ans der
Brunncnstr . 166 imd der 42 Jahre alte Gerbermeister Max Königs -
berger aus der Priiizen - Allee 46 . Beide hatten auf einem Em -
spänner Kuhfclle von der Bahn abgeholt und wollten in das
Gerbereigruiidstück Wollankstr . 60 einfahren . Dabei fielen einige
Häute ab und machten das vor den Wagen gespannte junge Pferd
schen , so daß es die lange Einfahrt himmterrannte . Beide Personen
wurden vom Wagen geschleudert. Dem Gerbermeister ging ein
Rad über die Brust , so daß er nach dem Lazarus - Krankenhause



gebracht werden mußte ; Gebhardt drang ein Scheerbaum in die
rechte Halsseite , so daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat . Die
Leiche des Mannes , der eine Wittve und 2 unmündige Rinder hinter -
läßt , wurde nach Pankow gebracht .

In der Narkose gestorben ist der 15 Jahre alte Kaufmanns
lehrling Heinrich Leibecke , der Sohn eines Schuldieners aus der
Demmmerstr . 27 . Er litt an einer Nasenkrankheit und sollte sich in
einer ärztlichen Klinik einen : operativen Eingriff unterziehen . Zu
dem Zweck wurde er chloroformiert . Noch ehe der Arzt sein Werk
begann , war der Tod eingetreten . Die Leiche wurde beschlagnahmt .
Ob eine Schuld vorliegt , läßt sich noch nicht beurteilen .

Ein schwerer Straßenbahn - Unfall ereignete sich vorgestern nach '
mittag gegen Uhr im Grunewald . Der achtjährige Knabe
Günther Wollheim , der Sohn des Direktors Wollheim aus der
Witzmannstr . 8 in der Kolonie Grunewald , versuchte in der Königs -
Allee an der Hubertusbrücke unmittelbar vor dem Motorwagen Nr . 60
der Linie H. der Westlichen Berliner Vorortbahn den Fahrdamm
zu überschreiten . Der Knabe stürzte über den Puffer des Verhältnis -
mähig langsam fahrenden�, . Wagens und geriet unter die Vorder -
Plattform und mit der jjjcken Hand unter den Schutzrahmen . Um
das Kind aus seiner La ' c befreien zu können , mußte der Wagen
angehoben werden . G' h„- her W. hatte unter mehreren Kopfwunden
und einer Fleischwund� . n der linken Schulter auch eine anscheinend
schwere Gehirnerschüu . �ung erlitten . Er wurde nach der nahen
elterlichen Wohnung gebrachte

Zeugen gesucht . Diejenigen Personen , welche am 13. Juni
zwischen 4 und 5 Uhr Zeugen davon waren , wie eine Bluuren -
Händlerin in der Leipzigerstraße vor dem Hause 46 von zwei
Polizeibeamten zur Wache gebracht wurde , werden gebeten , ihre
Adresse an Frau Böse , Krailsenstr . 61 , einzusenden .

Ruder - Rcgatta . Wie uns mitgeteilt wird , findet ain morgigen
Sonntag zwischen 9 bis 12 Uhr vormittags die Regatta deS Ruder -
vcreins VorUsiirts statt . Die Regattasttecke liegt zwischen der
Treptower Eisenbahnbrücke und dem Bootshause m Stralau . Ein
gemieteter Dampfer der Stern - Gesellschaft bietet den für diesen
gesunden Sport sich interessierenden Zuschauern Gelegenheit , einen
genauen Verfolg der Rennen zu ermöglichen , da dieser jedes einzelne
Rennen begleiten wird und deshalb pünktlich um 9 Uhr von Tiibbeckes
Lokal in Alt - Stralau 22 abfährt . Auch vom Spree - Ufer im Treptower
Park dürfte die Regatta gut zu beobachten sein .

Kinderspiele . Morgen Sonntagvormittag von 9 —12 Uhr Fort -
setzung der vom Turnverein . Fichte " arrangierten und ge -
leiteten Kinderspiele . Der Verein richtet nochmals die
Bitte au alle Eltern , ihre Kinder , Knaben und Mädchen ,
zu den Spielen zu entsenden . Versammlungsort für
den Nordost - Bezirk ' Landsberger Platz am Krieger - Denkmal ;
Spielplatz : Sportplatz Friedrichshain . — Versammlungsort für den '
Südost - Bezirk : Ober - Freiarchenbrücke am Schlesischen Busch : Spiel -
platz ' Treptower Park . — Versammlungsort für den Nord - Bezirk :
Bahnhof Beusselstratzei Spielplatz : Jungfernheide . — VersammlnngS -
ort für Schönhauser Vorstadt am Ringbahnhof Schönhauser Allee .
Versammlungsort für Roscnthaler Vorstadl und Wedding : Bahnhof
Gesundbrunnen , Eingang Fernbahnhof . Spielplatz für letztere beiden
Versammlungsorte : Sportplatz Norden , Behmstraße . Abmarsch von
allen Plätzen : pünktlich 8' / » Uhr .

Hua den Nachbarorten .

Alt - Glienicke . Sonnabend , den 27 . d. M. , Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins bei Saß , Grünauerstr . 29 .
Vortrag des Genossen Tost . Erscheinen aller Mitglieder notwendig .

Nixdorf . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich vor dem
Straßenbahnhof in der Cannerstraße . Während ein Motorwagen
aus dem Bahnhof fuhr , sprang der Schaffner Wilhelm Lange , Rosen -
straße 29 wohnhast , auf die Vorderplattform , uiti die Schilder aus -
zuwechseln . Hierbei Istiirzte er rücklings vom Wagen herunter , im

falle noch gegen das Trittbrett des Straßenbahnwagens schlagend .
er Bedauernswerte zog sich außer einer schweren Kopfverletzung

mehrere Rippenbrüche zu und wurde nach Anlegung eines Not -
Verbandes nach den : Kreiskrankcnhaus in Britz überführt .

Wilmersdorf . Die Gemeindevertreter - Wahlen
ungültig . Der Bezirksausschutz in Potsdam schloß sich dem
Urteil des Kreisausschtlsses an und erklärte die im März 1992 statt -
gefundenen Wahlen von 16 Mandaten für ungültig . Die Klage
wurde von dem Lehrer Köppe sliberal ) vertreten . Ob die
Gemeindevertretung nunmehr die letzte Instanz , das Oberverwaltungs -
gericht anruft , bleibt abzuwarten . Jedenfalls sind unsre Partei -
genossen jederzeit bereit , die für uns in Betracht kommenden fünf
Mandate stir sich in Anspruch zu nehmen .

Behördliche Unkenntnis des BrrsanimlungSrechts . Am Abend vor
der Stichwahl wurde in der Ortschaft Rietz - Na Nendorf im

Wahlkreise Kalau - Luckau eine öffentliche Versammlung ab -

gehalten , an der sich auch eine Anzahl Frauen im anstoßenden Neben -

zimmer als ZuHörerinnen beteiligten . Mitten im Vortrage des
Genossen R e h b e i n - Berlin verlangte plötzlich der überwachende
Gendarm unter Berufung auf seine Jnstrukion die

Entfernung der Frauen , widrigenfalls er die Auflösung der

Versammlung androhte . Der entschiedene Protest des
Referenten wie auch des Versammlungsleiters Genossen Zirkel -
Berlin gegen den völlig ungesetzlichen Eingriff des Gendarmen blieb

erfolglos . Um nun die Abhalttmg der gut besuchten Versammlung
nicht zu gefährden , mußte man sich schon dem Willen des behelmten
Gesetzeshllters fügen und die Frauen bitten , das Lokal zu verlassen .
Natürlich wird durch eine energische Beschwerdestihrung dafür gesorgt
werden , daß dem Gendarm in Zukunft „ Instruktionen " erteilt werden ,
die keine Gesetzesverletzung in sich schließen .

Gerickts - Leitung .
Ein tragikomischer Sachverhalt lag der Anklage wegen versuchten

MordeS zu Grunde , welche gestern vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts ll gegen den 39jährigen Arbeiter Johann Purrmann
verhandelt wurde . Er sollte versucht haben , seine stühere Braut zu
erschießen . Im Ottober vorigen Jahres verlobte der Angeklagte sich
mit der unverehelichten Elise Fuhrmann zu Köpenick . Die Be -

ständigkeit war keine besondere Tugend seiner Braut , schon nach
einem Monat schickte sie ihm den Ring wieder zurück mit dem Ve -
merken , sie habe eingesehen , daß sie sich übereilt habe , sie liebe ihn
nicht . Der Angeklagte gab seine Hoffnung , das Mädchen zu er -

ringen , dennoch nicht aüf . er nahm seine Bewerbung wieder

auf uild nach Monatsstist erreichte er , daß das Mädchen
ihm von neuem das Jawort gab . Der Verlobungsring
kam wieder zur Geltung . Dieselbe Geschichte wiederholte
sich nach kurzer Zeit noch einmal und wieder mußte der Ring
die Hin - une Herreise antteten . Am 22 . März d. I . sollte die

Hochzeit stattfinden . Drei Tage zuvor — das Aufgebot war bereits
erfolgt — erhielt der Angeklagte einen Brief von seiner Braut und

zum drittenmal den verhängnisvollen Ring zurück . Das Mädchen
schrieb ihm , daß es erfahren habe , er habe seinen Hochzeitsanzug
aus Abzahlung entnommen , einen solchen Bräutigam wolle sie nicht .
Jetzt nahm der Angeklagte sich die Sache sehr zu Herzen . Er be -
schloß , sich zu erschießen und kaufte sich einen Revolver nebst Patronen .
Am 21 . März , am Abend , der eigentlich sein Polterabend sein
sollte , wußte er noch eine , Zusammenkuuft mit dem Mädchen
vor dem Pvstgcbäude in Köpenick herbeizuführen . Er über -
redete sie , mit ihm auf einen Häusflur zu treten . Er verlangte eine
klare und bestimmte Antwort , ob sie ihn heiraten wolle oder nicht .

Die Antwort lautete verneinend . Nun zog der Angettagte einen
Revolver hervor und gab ans unmittelbarer Nähe zwei Schüsse auf
die Fuhnnann ab . Dann richtete er die Schußwaffe gegen seinen
eignen Kopf . Aber der Schuß versagte , die Kugel war im Laufe
stecken geblieben . Die Fuhrmann hatte ebenfalls keinen Schaden
genommen , denn zum Glück hatte der Verkäufer dem Angeklagten
sogenannte „ Selbsunörderpatronen " verabfolgt . Die Fuhrmann hatte
nur eine ganz leichte Verletzung erlitten .

Der Angeklagte bestritt , daß er die That mit Vorsatz und Ueber -
leaung begangen habe . Er wollte sich vor den Augen des Mädchens
erschießen , bei dem ablehnenden Verhalten desselben habe er aber
jede Besinnung verloren . — Die Zeugin Fuhrmann erklärte , daß
sie am 1. Juni einen andern geheiratet habe .

Die übrigen Zeugen stellen dem Angeklagten das beste
Zeugnis aus .

Der Staatsanwalt plädierte nur auf versuchten Totschlag ; der
Verteidiger . Rechtsanwalt Lücke , ging noch weiter und trat mit
Wärme dafür ein , daß nur Körperverletzung mittels eines Revolvers
vorliege und dem bisher unbescholtenen Angeklagten , welcher nur zu
bedauern sei , mildernde Umstände bewilligt werden müßten , wie auch
vom Staatsanivalt befürwortet sei .

Der Spruch der Gcschwvrnen lautete im Sinne der Verteidigung .
worauf der Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von achtzehn
Monaten verurteilt wurde , wovon zwei Monate durch die erlittene
Untersuchungshast für verbüßt erachtet wurden .

Kammergericht gegen Kammcrgcricht . Eine Ober - Präsidial -
Verordnung vom 11. Juli 1888 schreibt vor : Jedes im Jagd -
schougesetz bezeichnete jagdbare Wild , welches in ganzen Stücken oder
zerlegt , aber nicht zum Genuß fertig zubereitet , transportiert , in
einen Ort eingeführt , in Läden , auf Märkten : c. zum Verkauf gestellt
wird , muß mit einem Legittmationsfchcin ( bestimmten vorgeschriebenen
Formularen entsprechend ) versehen sein . Von der Anklage des Vergehens
gegen diese Verordnung wurde eine Angeklagte Schlemm in zweiter
Instanz steigesprochen . Das Landgericht bezog sich auf eiu Urteil
des Kammergerichts , das unter dem alten Präsidenten des Straf -
senats und unter Mitwirkung des Herrn Havenstein gefällt worden
war und die Verordnung für ungültig erklärt hatte . Der Straf -
senat des Kammergerichts hat jedoch jetzt unter dem Vorsitz des
Herrn Lindenberg die Freisprechung der Angeklagten Schlemm auf
gehoben und die Sache zu nochmaliger Entscheidung an
das Landgericht zurückverwiesen , indem er jetzt die früher
für ungültig erklärte Oberpräsidial - Verordnnng für rechtsgültig
erachtete . Begründend wurde ausgeführt : Während der Senat
vordem davon ausgegangen sei , die Verordnung wolle nur die
Kontrolle gegen Wilddieberei erleichtern , was kein Gegenstand des
polizeilichen Verordnungsrechts wäre , so nehme er jetzt auf Grund
einer Prüfung der Materialien zu der Perordnung an , daß die Ver -
ordnung dem Schutze des Eigentums diene , der nach § 6 des Polizei -
verwaltungs - Gesetzes dem Polizeiverordnungsrecht unterfallc . Die
Verordnung schütze das Eigentum insofern , als sie den Absatz des
durch Wilddiebstahl angeeigneten Wildes erschwere und so die Wild -
dieberei einschränke . _

Vermilcktes .

Drei blühende Meufcheuleben sind bei Sköpen in der Tilsiter
Niederung durch den Uebermut eines Arbeiters zu Grunde gegangen .
Zwei Mädchen von 17 und 18 Jahren badeten etwa nm S' / , Uhr in
der Gilge . Plötzlich kam ein Arbeiter hinzu und wollte die Mädchen
ängstigen . Letztere gingen nun weiter in den Fluß hinein , den M. bittend ,
sie doch in Ruhe zu lassen . M. achtete jedoch nicht darauf , sondern folgte
den Mädchen immer >vciter . Plötzlich gerieten beide Mädchen an eine
tiefe Stelle und versanken . M. . der nun sah , was sein Leichtsinn
angerichtet hatte , versuchte , die Mädchen zu retten , wurde jedoch von
ihnen mit in die Tiefe gezogen . Nach etwa �stündigcm Suchen
wurden M. und ein Mädchen gefunden . Alle sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben , der „ Danz . Ztg . " zufolge , erfolglos .
Das zweite Mädchen wurde erst am Sonntagvormittag gefunden .
M. war verheiratet und Familienvater .

Erdbeben in Ungarn . Erlau ( Ungarn ) , 26 . Juni . Heute stüh
6 Uhr wurde hier ein heftiges Erdbeben verspürt ; es erfolgten vier
Stöße . Mehrere Häuser der Vorstadt stürzten ein und fast sämt -
liche Häriser der Stadt sind beschädigt . Unter den Einwohnern
herrscht Panik .

Ein wildeS Land . Chicago , 8. Juni . In der Stadt Belleville
im Staate Illinois wurde gestern nacht , wie die „Voss . Ztg . " meldet ,
der Neger Whatt , der auf den Countysuperintendenten geschossen hatte ,
weil dieser sich weigerte , ihn noch länger als Lehrer einer öffentlichen
Schule iin Amte zu behalten , von einer wütenden Volksmasje aus den ,
Gefängnis geholt und an einem Telegraphenpfosten aufgehängt . Der
Bürgermeister sowohl wie der Richter der Stadt und andre hervor -
ragende Bürger suchten die Menge von ihrer That ab -
zuhalten , waren aber ebenso , nachtlos , wie die Polizei
oder die Feuerwehr , die es mit kalten Wasserstrahlen versuchte .
Sie mußteil der Ueberzahl weichen , die das Gefängnis erbrach
und dann deil Delinquenten herausholte . Die Scenen ,
die sich dann abspielten , spotten jeder Beschreibung : der Körper des
Gelynchten wurde nachher noch verstümmett und verbrannt und
eine Menge von mehr als 6999 Köpfen wohnte den Vorgängen
bei . Die Sache hat im Staate Illinois und andren nördlichen
Staaten großes Aufsehen erregt , da bei dem Vorgehen des Belle -
viller Mörderhaufens alle die Gründe wegfallen , die einen Lynch -
mord in einem der Südstaaten wenn auch nicht entschuldbar , so
doch wenigstens erklärlich machen . Belleville erfreut sich eines sehr
guten Rufes und ist nicht , wie die Städte der Südftaaten , von
einer „Negerhcrrschaft " bedroht , es hat nicht vor einer „ über -
mächtigen , grenzenlos unwissenden und aller sittlichen Gefühle baren

Negcrbevölkerung " zu zittern . Das Verbrechen des farbigen Schul -
lchrers war auch kein solches , das nicht unter der weißen Be -

völkerung vorkam , lind die einzige Erklärung stir das Verhalten der
Belleviller Bevölkerung läßt sich darin finden , daß der Haß gegen
die farbige Bevölkerung immer weiter um sich greift und nicht mehr
auf die Südstaaten allein beschräntt ist .

Terrorisierte Richter . AuS New Dork wird berichtet : Ein echt
hinterwäldlerisches Schauspiel bot eine Gerichtsverhandlung in der
Stadt Jackson in Kentucky , bei der wegen Mordes gegen zwei Mit -

glieder der beiden feindlichen Familien Cockwill nnd Hargis
verhandelt wurde . Zwischen den beiden Familien besteht
seit einer politischen Fehde im Jahre 1896 eine Vendetta ,
der schon verschiedene Mitglieder zum Opfer gefallen sind .
Lange Zeit war keine Jury mutig genug , Anklage gegen
die Mörder zu erheben , da die Familien Drohungen ver -
öffentlichten , jeden Richter zu töten , wenn das Urteil gegen sie aus -
fiele . So waren zu der Verhandlung 299 Mann von den Truppen
auS Kentucky zum Schutze der Richter entsandt . Jeder der Zeugen
wurde von 12 bewaffneten Soldaten vor die Schranke geführt , und nach¬
dem er zitternd seine Aussage gemacht hatte , wurde er von den Milizen
auch in sein HauS zurückgeleitet . Nachdem der Staatsanwalt in
seinem Plaidoyer verlangt hatte , daß die Jury die beiden An -

Seklagten, deren Familien die Stadt schon zu lange mit Blut be -
eckt hätten , für fchuldig erklären sollte , verließ auch er den Saal

unter dem Geleit von Soldaten . Die Geschworenen , die schon seit
einer Reihe von Tagen in dem mit Kanonen beschützten Gerichts -
hause schliefen , zogen sich dann zur Beratung zurück ; aber
wie zu erwarten war , wagten sie aus Furcht vor der

Rache der beiden feindlichen Familien nicht , ihr Berditt
auf schuldig abzugeben ! Selbst die Journalisten , die über den

Prozeß berichteten , fürchteten für ihr Leben und verließen schleunigst
die Stadt . Man weiß nicht , ob das Ministerium einen neuen Prozeß
fordern wird , da es sicher ist , daß keine Jury in Kentucky den Mut
haben wird , die Mörder zu verurteilen .

Ein neues Metall ? London , 25 . Juni . Ein Franzose Namens
Mollcard , welcher früher in einem ftanzösiphen Telcgraphenamt
angestellt war , teilt den Fachzeitschriften mit , daß er das Geheimnis der
Fabrikation eines neuen Metalles , welches er Selimn nennt , entdeckt habe .
DaS neue Metall sei geeignet , eine vollständige Umwälzung in der
Metallindustrie hervorzurufen . Es sei leichter , härter und dauer -

hafter ivie Aluminium , während seine Herstellrng elfmal billiger ist
als dieses . Das Metall schmilzt bei 1699 Centigrad Hitze und eignet
sich für alle Fabrikationen , für Schiffbau , Eisenbahnen , Wasser -
leitungen usw . _

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 28. Juni , ronnittags 8' / , Uhr ,
in der Aula der KS. Gemeindefchule , Kleine Franksutterstt . 6: Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . — Um 10 % Uhr vormitblgs ebendaselbst : Bor -
trag des Frl . Ida Allmann : „Unsterblichkeit . " Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

_
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kühl , am Tage warm , bei

Berliner Aetterbureau .

Nach langen Leiden entschliesj
am 2S. Junl mein lieber Mann

. Iiiliuz ScheiTler
im 46. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nachm .
5 Uhr , von der Halle des ftädti -
scheu Friedhofes in Friedrichsfcldc
aus statt . 21690

Die trauernden Hinterbliebenen .

Soeialdemokratiseher Wahlverein

im z. BeFliner Reichstags -Wahl-
kreis .

Den Genossen
daß daS Mitglied

zur Nachricht ,

Mus 8edelrier
nach langem Krankenlager am
25. Juni verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nachm .
5 Uhr , von der Halle des städti -
scheu FricdhoseS in FttedrichSselde
aus statt . 240/13

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstand .

Todes - Ameige .
Am Donnerstag . nachmittags

1 % Uhr , starb nach langem Leiden
meine liebe Frau , unsre gute
Mutter und Schwiegermutter

Elise Riehtsteig
geb. Zilliuann

im 61. Lebensjahre .
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 27. Juni , nachmittags
um 3' / . Uhr , von der Leichenhalle
des Thömas - Kirchhoss , Hermann -
straße , aus statt .
2178 & Die Hinterbliebenen .

gr. Schunemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , 8 ? v « KeI » t » ' . 9 .

' / . W—' <,6, ' Somit . 9 - 11 .

Dr . Simmel , £tr;n"1:
Specialarzt für [ 3/16 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

I. fl . 4. Berl. i{Eichs(ags-Wa!iIkreis.
lOsten . )

Stnltbeztrk 161 .
Todfs - Anzeige .

Am Monlag , den 22. ds. Mts . ,
starb unser Genosse , der Tischler

Helimev Damrau .
Ehre seinem Andenken !

Die B. rrdigung findet am
Sonntag , den 28. d. Mts . . nach¬
mittags 4 Uhr, von der Leichen -
halle des Auscrstchungs - Kirchhass
am Weißcnsier Weg aus statt .

Um zahlrlichc Beteiligung bittet
243/7 ver Verstand .

I ' od « ! , - . Anzeige .
Donnerstagmittag 12' /�UHr ent¬

schlief nach lingeren Leiden mein
lieber Mann Vater und Onkel ,
der Gastwirb 2t74b

. fullss Zobrys ,
welches tiesbetrübt anzeigen

Marie Zobrys nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Freireligiösen Fttedhoses
aus statt .

Allen Freunden und Bekannte »,
insbesondere dein Inhaber und Kol -
legen der Firme H. Garn , sowie dem
Fachvercin de, Musikinstrumenten -
Arbeiter herzlichen Dank für die rege
Anteilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes . 19262

Wwe. KMSKl nebst « indem .

Versuche Dein Glückl '

in dem bekarnten * om Glück be- ,
gUnstioten Besik - u. Lotteriegesch . »

j . Rosenberg ,
Kommandantenstr . 51 . !

Sofortige Auszahlung von ,
i Gewinnlosen alter Geldlotterien . ,
( Briesener Plerde - Lose a 1 M. )
4. « » « « « . M. i

" SlDHon werden t d g 1 1 e h
OCliSn gründlich gereinigt .

1 komplettes Bett nur 3 Mark .

R�tzläfl �Aw ,
Alte Jakobstrasse 57/59 .

Verband der Idöbelpolierer .
Mittwoch , den 1. Juli , abends 8 Uhr . Engel - Ufer 15 t

Versammlung samtlleker Yertraiensmänner .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Mistftände in « nserm Bernf und wie tön » « »
wir dieselben beseitigen ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Jede Werkstatt , auch die Nemen , müssen durch einen Kollegen w Mg «
Versammlung vertteten sein .

Die Dampferpartie findet am 26 . In « mit Mus » nach
Z�n' lolniacl » statt Billeis a 1 M. find bei dem Vorstand zu haben :
Kinder von 6 —14 Jahren 59 Pf .
146/12 Der Vorstand .

KUcUrrahmemnacher !
M o n t » g » den 29 . Juni , abends 8' / , Uh » , bei Stramm ,

Ritterstr . 123 :

Branchen - Versammlung «
Die Kollegen der Firmen Hrl . >,tan , l - ecbner . Seile 2t Zern ,

l - nnderHhausen , Gost dt Co . und Rascklg find hierzu be¬
sonders eingeladen . 83/20

Die Versammlung wird pünktlich «öffnet und ermattet zahlreichen
Besuch Der Obmann .

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
VerwaltnngMtelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . — Fernsprecher : Amt Vli , 86.

Tonntag , den 28 . d. Mts . , vormittags 19 Uhr :

Mirgenspriilhe der Ichrülibendreher
bei IVetzel , Wrangelstraße 138. 118/8

Zahlreichen Besuch erwartet Die Orteverwaltnng .

Moabit - Cliarlottenbnrg .
Kestanrant Kaiserin Angnata - Allee 58 , _

M- Halteftelle für Kremser . — Erholung Irr Ausflügler . " Wi
ES ladet ergebenft «in ( 18242 " ) *C. Fapenfnhs .



Für den Jiikalt der Inserate
jibcrnimytt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .
■ BBSBE�rarasanra

Theater .
Sonnabend , den 27. Juni .

Anfang T' /j Uhr :
Neues eperntheater . Der Klavier -

stimmer .
Deutsches . Mtmna Vanna .
Westen . 100 000 Thaler .
Central . Pick und Pocket .
Residenz . Lustige Ehemänner .

Vorher : Teremtetc .

Ansang 8 Uhr :
Schiller « . ( Wallncr >Theater . )

Berlin , wie cS weint und lacht .
Schiller X. ( Friedrich - Wilhclinstädl .

Theater . ) Der grüne Kakadu .
Abschied vom Regiment . Ein
Heiratsantrag .

Berliner . Unbestimmt .
Neues . Arche Noah .
Thalia . Das Alter .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Alliance . Der Schnitzersranzl

von Waldkirchen .
Carl Weist . Das Geheimnis des

roten Hauses .
Metropol . Neuestes I Allerneuestes !
Apollo . Die Licbesmjel . Spcciali -

täten .
Pasiage - Theater . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Rcichshallen . Stcttiner Sänger .
Urania . Tanbenstraste 48/sS .

Bon der Zugspitze zum Watz -
mann .

Invalid enstraste 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Central » Theater
Heute und solgende Tage , Ans. 8 Uhr :

? iek unä ? oeket .
Schwank mit Gesang und Tanz in
3 Auszügen . Emil Sondermann .
Alex Sommer . Mizzi Birkner .

_ Marie Forescu .

Thalia - Theater .
DreSdenerstr . 72/73 .

WM - Ansang 8 Uhr . - « B «
Zum erstenmal in Berlin .

Gastspiel d. Sächsischen Volks - Theaters .

Das Ztlter .
Kieinstadtkomödiein 3 Akt. v. P. Ouensel .

Morgen : Dieselbe Vorstellung . An -
fang 8 Uhr . _

Residenz-Theater
Direktion ; Sigmund Lautenburg .

Ansang VI , Uhr .

Lustige Ehemänner .
Schwank in 3 Akten von A. Marl und
Albert Barre . Deutsch v. Schönau .

Borher : Teremtete .
Schwank in 1 Akt von Mr. Berts .
- Morgen und solgende Tage : Die -

selbe Vorstellung . _

fielle - illiance - Theater .
Gastspiel des Baycrwald - ThcaterS

Die Waldler . 30 Pers . Zum l. Male :

Der Schnitzerlranzl von Waldkirchen.
Volks st. mit Gesang u. Tanz in 4 ' Akten
v. Fr . Seustert . Musik v. Fr . Voith .
Jmcherrl . Sommergarten v. 6 Uhr ab :

Konzert , Specialitälen - Vorslellung .

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Neues Theater

SchlS bsnerdamm 4 a — 5 .

Anfang 8 Uhr :
Vorletztes Gastspiel Hans ) Niese :

Arche Noah .

Oer grSsste Erfolg diesor Saison I
Zum 167 . Male ;

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo - Theater
Täglich : Mit kolossalem Beifall :

Die Siebes - JnseL
Ausstattungs - Burleske von Benno
lacobson . Musik von Karl Stix .

Ferner : Glänzende Specialitäten .

Reichshallen .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Casians facoptikum
Vriedrlehstr . 165 .

Neu ! Peter I.
König von Serbien .

S8a § - m e u : : - gaa

König Alexander t

Königin Draga t

Schiller - Theater .

Passage -Tiieater.
Anf . Sonntags 3 ühr , Wochen¬

tags 5 ühr . Ende 11 Uhr .

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Oskar Saldow , Humorist .
Erna . Kesohel .

Joseline Uelcllaenr .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den fünften Monat

den Kopf über A Q A !
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

ZOOLOGISCHERGARTEN
1 Heute Sonnabend , den 27. Juni :

3 . Elitetag .
Vier Musikcorps , Illumination ,

Feuerwerk .
Entree 1 M . bis zum Schluß .
Kinder unter 10 Äahr . d. Halste .
In der Arena : Elesantcnnmtter

mit saugendem Baby .

carl Weiss - Tliealer .
Graste Frankfurter Straste 132 .

Das Geheimiiis des roten Hauses.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachm . 3 Udr . Parkett 50 P>.

II . « Ktiimee .
Im Garten : Sommernachtsfest .

Specialitäten , Theater , Konzert . An -
fang 5' / , Uhr . _

I
• 1IWHWUW lUWNtWl «

Direktion : Robert Dill .
Brannenotrasse 16

Verein der Stellmaeler Berlins.

Große Theatkr-Uorstellilng .
Ansang 5 Uhr.

Im Saaie : B�lll .
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab

_ geöffnet.

_ _

IPratcKbcatcr
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion : M. Kai ho .

Täglich - Das Bild der Kutter .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzert und Ball . Auftreten erst -
klassiger Attraktionen . U. a. : Ida
Marcell , Schrider u. Denier , Relam -

pagos Troupa ; Overgard .
• Ein Adele . OefUneni . •
Greste Pantomime , MokaschljrTroupe .
Ans. 4 Uhr . Eintr . 30 P( . , « um. PI . 50 Pf .

Schiller - Theater O.
( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Berlin , wie e « weint und

lacht .
Volksstück mit Gesang in 3 Akten

( 10 Bildern ) von D a v i d K a l i s ch.
Musik von A. Conrad ! .

Sonntagabend 8 Uhr :
Berlin , wie e « weint nnd

lacht .
Montagabend 8 Uhr -

Berlin wie es weint und
lacht .

Schiller - Theater M.

( Fricdrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der grüne Kakadu . Abschied vom

Regiment . Ein Heiratsantrag .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der

Raab der biabinerinnen .

Montagabend 8 Uhr -
Ii er

Raab der Sabinerinneu .
"

Max Klietn' s Sommer- Theater
Hasenhelde 18 —15 . — Artistische Leitung : Baal Zlilhit . .

gflT " Täglich : " Mg 17182 * |

Grosses Konzert , Theater - und SpeGialitäten -Vorsteilung .
Jeden Montag : Sommerfeft . — Jeden Mittwoch : Tie beliebten |

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
Die Kaffeeknche ist täglich von 2 Ubr ab geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : 7sMMen - Rrän2lehen .

Arn

Königsthor. Schweizer - Garten .
" Tiiglich Theatcr - Yoratellang .

14 Lu ' " " ' "■

Am

Friedrlchshaln

Lustspiel - und Possen - Xo vi taten .

Neues Artisten - Programm .
Jeden Abend lO ' /�Uhr :

Täglich ;

3 ®? - Das Allerwcltsgenle .
Graste Posse mit Gesang und Tanz in 2 Bildern .

Ball . Bolksbelustigunge » . Anfang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Schloss Welssense e .

„ Kam Sterneckcr " , Inhaber : C. Koch.
Täglich : CirosHe Thcuter - Spccialitlitcn - ' VorHtellane .
Riesenprogramm 40 Nummern . Im Bai champetre : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch :
Grosse » Kindcrrrendcnfest mit Gratis - Verlosnng .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Elite - Feuer «erk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses » OPJPEI . - KOXXEUT .
Kaffecküchc . — Volksbelustigungen aller Art .

Haussouei .
Täglich im Garten :

Hoirknanns

Norddeutsche Säuger.
Anfang : Sonntags

Konz . 5 Uhr , Vorstcll . 7 Uhr .
Wochentags :

Konz . 6 Uhr , Vorstell . 8 Uhr.
Sonnt . , Mont . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .

iMgusziiinStaz
Pappel - Allee 85

Otto Strauss .
Saal bis zu 250 Personen .

Große und kleine Verelnszltnmcr mit
Pianino , Kegelbahn noch aus einige

_ Tage zu vergebe ». 18152 »

Konigstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72. Ecke Alerand erstt

Im prächttgen Garten :
Neues grossartiges Programm .
Thhra Petersen , Karl Harzig ,
Elsa Marion , Salvad or u. « elma ,
Clöo Otero , Gcschw . Kaiser ,
Rud . Schaust , Bcro und Barry .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

smr Tan « , - awä
Sonntags Ansang 5 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr.

äteiTT - [ 17442 «

Verwertung , Finanzierung , Sin.
meld . v. Pat . u. Geb :P mcld . v. Pat . u. Gebrauchsmust .
zum Selbstkostenpreis bei Aus -
trag z. Verwert . Slnsertig . von

Zeichnungen . H' oitcrs & Co . ,
W. . Potsdamer Strafte 123 .

AuSlünste und Ratschläge kostenlos .

llioz ' Gpoolalltäton-Thoator j
Landsberger Allee 75- 77

( Ringbahn - Slatton ) .
Oh schön ! <t >» Berxen !
Bar * Täglich das unerreichte

Riesen - Juni - Programm ! " VS
Robert u. Bertram . Fritz Brand .
Cake - Walt , Boeeaecio - Trio . THe
Rartons , The Sltlanttcs , Bellini -

Duo -c.
Sonnabend , Sonntag u. Montag :

Tan « . WW.

Bernhard Rosa- Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 58.

km Progn
u. a. : Fred Dewejr , Jongleur . Gebr .
Vero , Akrobaten , lucie Clair , Ser¬
pentin - nnd Flammentänzerin sowie
in ihrem Lustballett . Die Silbern ixe".

!!! Berlin auf Btelzenü !
mit Willy Agoston und

Klara Antonie .
AM* * Ansang 4 Uhr . - MW

Dienstag , den 30. Juni : Benefiz
für Schmidt - Hawkins .

Strand-Restaurant MUgagmeisee
zwischen Müggelschlost u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken . Vereinen und
Korporationen sür Sommervcrgnügcn
und Ausslüge mein grostartig gelegenes
Lokal Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Ncbenräume , Be-
tustigungen aller Art . Coulante Preise .
'

». WM - ' " SS " " '

Zahlstelle Charloltenburg .
Sonnabend , den 27 . Juni 1903 :

Zur Feier des

lX . Stiftung/s = Festes
In den gesamten Räumen des

„ Volksksusss " , Kosineustr . S :

W? " Grosser Ball
verbunden mit 137/18

großartigen Ueberraschunge » u . huuioristischen Vorträgen .
Anfang Uhr. — Entroe : Damen 30 , Herren 50 Pf.

Um t Uhr Kaffeepause .
Es ladet sämtliche Kollegen , sowie alle Freunde und Bekannte herzlich

ein Bas Komitee .
Billets sind bei sämtl - cheu Vorstands - Mitgliedern , sowie auch im

VerkchrSlokalc beim Gen . Müller zu babcn .

yastkaus zur „ ftahnsdorfer Mkls "
von Anna Klemm . 18982 *

Vorzügliche Speisen u. Getränke . Kaffeeküche . Tanzsaal , Kegelbahn ,
schöner schalttger Garlen , kleine Preise : graste Meiste 20 Ps.

Paul Hilperts Restaurant ». Garten
Haflensee , Kurfürftendamm 126 .

Erste . Haltestation für Kremser , Fustpartien usw. am Bahnhos Halensee .
Borzüglich gepflegte Biere . SIeichhaltigc Speisenkarte zu kleinen

Preisen . DM * Familie » können Kaffee koche ». Mh ,
Zahlreichem Besuch siebt entgegen stliOlL ' s ranl IZlipert .

gWIsttev- Itokker - « ■
Ersatz : Bügel - Kolfer 20 Mark

sowie Reise - Artikel jeder Art .

C. Ä. Flemming ,
BV Preislisten gratis . — Gegründet 1998 . - MM

Mels Merlei-Thealer
früher Puhlmann .

Schönhauser Allee 118 .
Inhaber : Wilhelm FrUbel .

Sommrrfcst
der ges. Bereinigung „ laeobsohn " .

Konzert , Theater und Ball .

Sonntag , den 28. Juni :

t.BtTte8()i!iitag8 -Vlir8tk>Inng
des erstklassigen

Juni - Spielplans .
Im Saale : Grosser Ball .

Ansang 4 Uhr . Enlrec 30 Ps.
In Vorbereitung : Licht und

Schatten . Gesangs - Volksstück
mit Arthyr Winllcr vom Thalia «

i Theater n. G.

Agnes Säiher , norweg . Soubrette
Miss Votana , Schulreiterin .
Ellmanns Alpen - Gesangs - u. Tanz

Quintett .
Jim und Jam , komische Akrobaten .
Die Blsvras , weibl . Tronmetercorps ,
Urban ! u. Sohn , akrobat . Produktion ,
Pia Carozzi , Harken - Virtuosin .
Diana , amsrik . Spiegeltänzerin .
Adele Moraw , Soubrette .
Charles Baron in seiner Svene : „ Im

Löwenkafig1 - .
Allison - Truppe , ikarische Spiele .
Die 4 Scantüas , Gymnastiker .

Etablissement

Buggenhagen
am Horitzplatz .

Jeden Tag -

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vineanze Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Ostbahn - Park .
Am Küstrinerplatz . Rüdersdorferst . TI

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzertz Theater
und Specialitäten -

Uorstellung .

Ihfcpile� t. Sciieer
Rudower - u. Berliner Strassen - Ecke ,

Herrlicher Garten, Kaffeeküche .

Großer Ball .
Säle für Perciue zc.

Köpenick
Paul BUrsch , Lindenftraste 6 ,
Haltestelle dcr SchöneweiderStragenb .

%Sr Einkehr �
GutcSpeisen u. Getränke , solidePreise

L. Lonraä ' s
festlale

friearicbsbagen
Ecke der See - und Frledrichstraste .

Garten n . Kegelbahn
Große Tanzsäle .

Weistbier . KairechUche . Aus -
spannung . Haltestelle derStrastenbahn ,

gegenüber der Dainpssähre . *

Sernsu .

GMhnk . Zm gl>Idkli?ki hii' zeh"
BOi ' irermclsterstr . 220 . *

Einkeiir liir Radiahrer usw .
Guter Frühstücks - und Mittagstiseh .

Jeden Sonntag : Tanz .
BMn — nwi . ww m

ES beginnt jetzt der Ausschank
meines berühmten

Wn- VeiWliierWl
So lange Vorrat reicht , keine Preis -
erhöhung - Kleine 10 , graste ÜO Ps.

Grass - Destillation

50

Rathaus . 8/7

Central - Kranken- «. Sterbe -

hasse der Tischler
und andrer getverblicherArbeite » .

Oerttiche Verwaltung Berlin B.
Sonntag , den 28 . Juni , vorm . 10 Uhr ,
im Kvlderger Salon , Kolbergerstr . B :

Mitglieder - Uersammtuag.
Tages - Ordnung :

1. Wahl der Ortsverwalwng und
Beitragssammler .

2. Kassenangelegenheiten .
3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert 1

Um zahlreiches und püuflliches Er »
scheinen ersucht 183/6

Bio Ortsverwaltans .

Königshof , Königstr
vis - a- viS Rathaus .

Ioä allen Vallzev
durch meine Wanzen - Tinktur , in Flasch .
0,50 , 1,00 . Zerstäuber 50 Ps. Schwaben ,
Flöhe , Fliegen . Blattläuse -e. werden
durch mein Pulver vollständig ver -
nlchtet . Schachtel 0,30 , 0,50 und 1 M.

1000M. BelohnuDg
zahle demjenigen , der mir emen Nicht -
erfolg nachweist . Zahlreiche Aner -
kennungen . Nur zu haben bei Otto
Gottoohalk , Droguerie , Krautftr . 55a ,
an der Großen granksurlerstt . ISööL *

Orts - Krankenkaffe
4tt ? r Buchbinder

und » wandten Gewerbe .
GeniHa . tz 51 Abs. g und 4 des

Kaffenstiis � berusen wir auf Grund
eines voii ' �den Herren Delegierten
Franz Tender , Willi Hoffmann und
weiteren 47 Genossen ordnungs »
niästig gestellten Antrages zum

Ävntazr , den 6 . . inll ,
abends 8' / , Uhr ,

im Gewerkschastshause , Engel - User 15,
Saal I, eine

Austerordentliche

General - Tersammlnng
ein mit folgender Tages - Ordnung :

1. Vortrag über diu naie Kranken »
kassen - Novelle . Reserent : Herr Ren »
dank P Magnan . 2. Die Kontrakt -
resp . Gehaltsverhälwisse unsrer An »
gestellten . ( Anträge hierzu . ) 3. Ver -
schiedenes . 274/12

Ber Topstand .
Bernd . Jost , Georg Bässler ,

Vorsitzende : . Schristsührer .

Grünau
Arbeiter - VerkehrStokal Zur grünen

Ecke , «öpnickerstr . 88 . 21l3b

Inhaber : MW StabbeH ,
einbfiehlt sich den geehrten Vereinen
und Ausflüglern . Für gute Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt .

Xöpenieker Stadttbeater .
Friedrichstr . 04. Jnh . : R. Rmyeltaubo .

Jeden Sonntag: Specialität-Yorsteilg.
u. a. ; Brothers Herold , Mcifterschasts »

turner a. d. hangenden Hnseiscn .
Zum Schlust : Dlp wie mlp .

Posse in 1 Att . 21376
DV Im Saale : Gr . Ball .

In Ferd . Dümmlers Verlagsbuchhdlg .
in Berlin SW. 12 erschien soeben :

v iejtnltt .ra. sehanu. !,
des goeialismns .

Ein Beitrag zum Wirklichkeits -
idealismus von David Koigen . Mit

ToTvoT Eduard Bernstein .
148 Seiten gr . 8°. Preis geh . 1,50 M.

J�WollenSte vortei . kaufen?�
So kaafen Sie nach Gewicht !
Ich führe AM - nur erstklassige

Marken ~ 6MB und notiere bis auf
weiteres ab m. Lagerplatz
Berlin O. , Brombergerstr . 15/18

( königl . Ostbahnhof )
la Senftbrgr . Marienglück , 7", p. Ctr .

( 110 —120 Stück ) 75 Pf .
la Diamant , 7", ges . gesch . Qual . ,

unerreicht,p . Ctr . ( 110 - ia0St . ) 80Pf .
I . Jlse - Briketfs , 7", bei 50 Ctr . p.

Ctr . ( 110 - 120 Stück ) 85 Pf .
la Jlse u. Diamant , Halbsteine sowie

Wurf - Briketts , IaQual . ,p . Ctr . 65Pf .
frei Keller pro Centner 10 Pf. mehr .

Bei Salon - Briketts von 50 Ctr .
5 Pf. , bei 100 Ctr . abermals 5 Pf.
billiger . — la doppelt gesiebt
Anthracit Cade p. Ctr . M. 1,90 ,
Buchen - , Birken - , Kiefern - Kloben
I . Klasse , zerkl . auf eig . Maschinen ,
2 — 3 Schnitt , p. Mtr . M. 11, —, 4 - 6
Schnitt 50 Pf ? mehr . la Obersehl .
Steinkohlen u. andre billigere
Barken in Briketts II . Qualität ,
sowie Coakt , grob u. zerkleinert ,
liefere laut Preisliste . 1910L : -

Bei Original - Waggons u. gross .
Abschlüssen direkt von d. Gruben
verl . Sie meine Special - Offerte .

A . B . Koch , Berlin 0,,
Kohlen - Grosshlindler .

Kinderwagen ,
Poppen - , Sport - , Kniton - ,

Leiter - n. Ziegen *
bockwofea , eis ,
Bettstell . , f. Er*
wachsene nnd
Kinder ansser -
gewöhnlich bill ,
auch Theil -

sahliug .
Krankenwagen

auch leihweise .
Musterbücher gratis , franco .

. W. Schals , Berlin N. , Branneastr . 05,

. Bahnhof Gesundbrunnen . Amt IQ, 1767.

X Aosef Tischer �
Ostbahnhof . Brombergerstr . 19/21
verkauft die Kohlen am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Von 10 Ctr . au
1 Ctr . Hansa Halbstcine nur 60 Psg .
1 Ctr . Scnstcnberger Briketts 6 + 7 Zoll
nur 65 Pfg . 1 Ctr . echt Scnftenberger ,
Henkeis Werke , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letztere giebt et
nicht , mag der Name der Briketts sein ,
wie er will . Unter 10 Ctr pro Ctr .

Pf. frei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Centner mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Pfg . 14582 *

südwestlicher
Vorort , Wochen -

, W»
"

300 Mark , nur mündlich ,
Hinsehe , Wifiwannstr . l . [ 18992 *



UM - gMMq
SW. , Lindenstrasse 69 .

7ür Kadf ahrer !
Radfahrerplöne von Berlin mit

Angabe der Art des «traßen -
Pflasters , der fiir Radsahrer vcr -
botenen Strogen zc. . . 50 Pfl

Radfahrerkarten von Berlin
und weiterer Umgebung ( von
Joachimsthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Frankfurt a. D. ) auf
Leinwand aufgezogen , in Karton
1,75 SK.

Radfahrerkarten von Deutschland
und angrenzenden Ländern ,
mit Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein -
zclnen Orte unter sich , Höhe
über dem Meere , Steigungen za ,
kleinem Führer , aufgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.

6 . Kerl ine r Wahlkreis .
Zur Feier der Reichstagswahl ISV3 :

ier .

Wohlfatiis - �
eis - Lotterie .

16,870 Geldgewinne banr
ohne Jeden Abzug zahlbar .

Hauptgewinn IHark

100000
Lose ä 3, SO Mk. ( Porto u. Liste

» O P/g . )

9scarSräueriCo . llaclif .
ö. m. b. H. Bankgeaohhfl ,

B erlln W. . Friedrich str . 181 ,
Filialen :

91W. , WtlanackeratraseeeS .
O. , Andreaaetrasae 46a .

O, , Oranienstraaae 177 . j

i Th. Lappe' s W Aromatique

fe »

Th. Lappe
Neudieten¬

dorf

in Thürlng .

Klmnabeudz den 27 . Juni 1903 :

Für Rofenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen
in Weimsnns Vvlksgsrien , Badstraße 56 und SsNsekmisäsvs Salon ,

Badstraße 16 .

Theater . Dpecialitäten - Vorstellung . Lebende Bilder .

IW Jedes Kind erhält ein Geschenk . " ME

Anfang 4 Uhr . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Anfang 4 Uhr .

Für Moabit

in der Xrouen - Srauerei , Alt - Moabit 47/48 und in der VfoihsUs ,
Alt - Moabit 104/105 .

Theater - und Specialitaten - Vorstellung . Turnerische Aufführungen .
Jedes Sind erhält eine Stocklaterne gratis .

Anfang 4 Uhr .

Sonntagz de « 28 . I « « i 1903 :

Für Schönhauser Vorstadt
im Volksgarte «, Schönhauser Allee 101/102 und im Sägerhans ,

Schönhauser Allee 103 .

Turnerische Aufführungen . Reigenfahren . Kinderbelustigungen .
- Großes Feuerwerk . —

Eröffnung 12 Uhr . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . Liter 60 Pfennig .

e ? . . . . . . . Neue Krug - Allee 62.

Treptow
Schöner Garten , Saal , Kaffeeküche ,
2 Kegelbahnen , Einkehrstelle nach
Johannisthal , gute Speisen und Ge -
tränke , solide Preise . Zu regem Besuch
ladet freund ! , em Aug. Weinhold .

Für Wedding und Oranienburger Vorstadt
im �etdschlösschen , Müllerstratze 142 .

Auftrete » von Speeialitäten . Theater . Kasperle - Theater . Kinderbelustigungen .
Gesangsaufführungen von Arbeiter - Gesangvereine « .

Jedes Kind erhält einen Bon zur Benutzung der Schaukel oder des Karussels .

Anfang 12 Uhr . Kaffeekochen a Liter 70 Pfennig , Va Liter 40 Pfennig . Anfang 12 Uhr

In allen 7 Lokalen :

vokal - und Vnftrumenta ) - Konzert .
In den Sälen : UMF " Tanz . " WW

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 60 Pfennig nach .
Billets : Im Vorverkauf 20 Pfennig , a » der Kasse 25 Pfennig . • = —

Um recht zahlreichen Besuch bitten _ Die Komitees .

Nor die alten Eichen rauschen .

Stesfaurant fferdebucht bei wpenick .
Halte mein Lokal ( 10 000 Personen fassend ) für Vereine und Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen .

Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen . — ES ladet zu Ausflügen ein
137 IL - Wilhelm Brüsewitz .

Friedrichshagen - Hirschgarten .
Mein 5 Minuten von den Bahnhöfen , zwischen dm beiden Ortschaften ,

direkt am Wald belegenes neu eröffnetes 1705a *

Restaurant » Westend "
halte ich Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen bestens empfohlen .

Kasfeeküche , Speisen und Getränke zu soliden Preisen . Verl Thieme .

Schmöckwitz Gasthaas z « r kslme
mvujuaw vu . Hl * • «

( Endstation der „ Stern " - Dampfer )

Inhaber : Hermann Peter . ei | „dÄ: 3«.
Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffelüche .

Säle , Hallen , großer schattiger Garten , SOOO Personen fassend .

öllsteins Lustgarten ,
Adlershof . 17232 *

Schönster und ältester Staturgarten des Südostens ,
2 —300jährige Linden ( 5000 Personen fassend ) Sommerbühne , drei
Kegelbahnen , Kasfeeküche te. , prachtvolle Säle mit schöner Theater -

bühne , Beretnszimmer -c.
Jeden Senntag Konzert , Specialltatenvorstelinng undenntag JitLoiisBort� Äpcciftiixiitci

HÜT Ringkampf .
Im Saal tjTOSSBr BS3! hei stark besetztem Orchester .

Waldsehänke
Radfahrer und Ausflüglers beste
Berpuste - Statio » , direkt a. d.
Chaussee zwischen Wilhelms -
Hagen n. Erkner , gegenüber
der Heilanst . Kegelbahnen , Verl .
Meitze 20 Ps. Fahrentholz .

See - nnd Parb - Restanrant WonrioilCphlnCC "
( vis - a- vis Grünau , am Futze der Müggelberge . ) , , » CUUClIÄtlllUiO .

Der neue Besitzer empfiehlt dem geehrten Publikum , Vereinen , Gesell -
schasten und Fabriken sein wirklich romantisch gelegenes Lokal mit altem ,
schattigem Naturgarten . Bietet einen idyllischen Ausenthalt . 2 Tanzsäle
mit Pianino , 2 Kegelbahnen , Billard , Schietzbuden , Schaukeln wie andre

Belustigungen . <2 Dampferbrücken . ) DM " Kaffeeküche steht den ge -
ehrten Damen zur Berfügung . " Wü Für Vereine und Fabriken
günstige Bedingungen . Auch stelle Dampfer autzerordentlich billig zur Ver -

sügung . Um zahlreichen Zuspruch bittet � _
19002 * » Felix PltrlcH ( früher Dresdenersttatze 116) .

Exlra-Dampfer-Fahit nach Schmöckwitz
Slwb ( Kestanrant Seddin - See ) .

Jedm Freitag 2,/i Uhr mit Musik 50 Pf . Sonntags 10 Uhr .
Absahrl Jannowitzbrttcke , Jgtatton Kyffhäuser .

Auch sind noch einige Sonnabende und Sonntage an Vereine und Ge »

sellschasten zu vergeben . Stelle die billigsten Dampfer . A . Aoack .

Woltersöorfer Sehleuse !

- i - mi R , Albrechts Restaurant =

früher Witwe liehmann .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald « nd Waffer be -

legene » Lokal den Vereinen und Gesellschaften zu Aus¬
flügen 20. Großer schattiger Garten ( 1000 Sitzplätze ) . Großer Tanzsaal .

Kegelbahnen . Schichhalle . Kaffcekochen a Liter 80 Ps.
Juli und August noch einige Tage frei . 18922 *

Grosse

ÜI
aus festlich illuminierten Darnpsem am Sonnabend , den 27. tun ! nach

& ffeptunshain . &
IW Daselbst Orosser Sommernachts - Ball . " W

Abfahrt 9 Uhr abends an der Stralancr Brücke . Statton :
lladnt * Hertzer .

Preis für Hin - und Rückfahrt nur 30 Pf .

Am Sonntag , den 23. Juni :

Cxtrafakrt nach 6cbmöckvrit2 .
Abfahrt nachmittags 2 Uhr . — Einfache Fahrt 5V Pf .

Restaurant [ 17152 *

„ Waldsehloss "
20 Minuten prächtiger Waldweg vom

Lakukos Raktisctorf .

jßF ' Mitten im Walde und direkt am Wasser gelegen . " MG
Bade - Anttalt für Herren und Damen . ♦ Ausspannung . ♦ Kegelbahnen .

Grofter Tanzsaal . ♦ Schattige Spielplätze .
KalPeekttche . ♦ Weiss - nnd Balrlsch - Bler .

(estaurant Sägerhäuschen

Saatwinkel

Altes Lokal :
Acker - Str . 21 .

Telephon Amt 111,6733 .

Mittagstisch mit Bier
SO Pf.

|
M

~
Inh . - Heinrich Hoppe .

Bequem zu erreichen zu Futz durch schöne Waldwege , durch regel -
mäßige Dampserverbindungeu von Tegel , Spandau und Plötzenjee .

Schattiger Oarten . — Srolser Canzfaal und Rallen

(ca. 3000 Personen fassend ) . — Kegelbahnen . — « olksdelnstigungen .

Große Stallungen . WM 16712 *

Kaffeeküche de » ganzen Tag geöffnet ( Liter 80 Ps. )

Speisen & la carte za billigen Preisen . " MW

Mittagstisch von SO Pf . an .

Bayrisch Bier : Glas lO Pf . — Grosse Weisse 25 Pt .

„Wilhelmsgarten", Hirschgarten.
Empsehlc den Vereinen und Gesellschaften meinen grosfen schattigen

Garten , ca. 2000 Personen fassend, großen Saal , verdeckte Kegelbahnen
und Kaffeeküche . — Außerdem mein nenerbautes Restaurant

„ Zur Vfaltllmrg " ,
dicht am Bahnhof , herrlich im Wald gelegen , mit großem Saal , 500 Personen
fassend , schattigem Garten , Kegelbahnen , Kaffeeküche und Ausspannung .
Gutgepflegte Biere , reichhaltige Speisenkarte . Wllhelm Keller . Gastwirt .

Zur Relse - iusstaltung

0
Elegante

tümröcke
in den neuesten Faeons ;

priina Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt ,
m allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig ,
in Satintuoh , Cheviot , Alpacca , Etamme , Ziheline , melierten
Stoffen , Naturleinen , Grenadineleinen , Satindrell u. Pique

jetzt 2 Mk. , 3 Mk. , 4 Mk. , 6 Mk. , 8 Mk, , lO Mk.

Amerikanische , fussfreie , wasserechte Eeiseröoke mit Ab
seite , soweit der Vorrat reicht , 5,75 Mk.

Waschblusen jetzt 1,50 , 2,50 , 4 mv .

Seiden - Blusen , Basi - Binsen , Woli - Blusen ,
jetzt 3,50 Mk. , 5 Mk. , 7,50 Mk. , O Mk.

Jacken - Costüme , Biusen - Dostüme , Bolero -
rndiimp für Promenade , Strand und Reise , in tadol -
vUalUIllv loser Verarbeitung und reinwollen dekatierten
Stoffen , statt 20 bis 50 Mk. , jetzt 7,50 M. , O Mk. ,
10 M. , 15 Mk.

Elegante Gesellschafts - CostSme jetzt 15 Mk. , 20 Mk. , 25 Mk. ,

Wasch - Costüme und - Röcke J5etMk8 io mI�1
Elegante seiden Foulard , Organdy und seiden Leinen - Costiime

statt 50 bis 7o Mk. jetzt 25 Mk. , 30 Mk. , 40 Mk.
Seiden - Damast u. Merveilleux - CostümrScke jetzt 20 und 25 Mk.

Paletots , Saeeos u . Jaekels iÄ ® � 8 �

Bestickte Tüll - u . Rlpskrapn jetzt o und s Mt

Gummi- , Regen - und Staubmäntel , jetzt 8 Mk. und lO Mk.

Morgenröcke , Matinees u. Unterröcke , jetzt 2 Mk. , 3 Mk. , 5 Mk.

�isImsnnÄ�o8öndel ' g
Komraandanlenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

Maassanfertigung .

muqi zu einigen rreisen vus aiiut - iuruue �sniiin

Carl Snttendorff ,

Khums in die Tente !
ist die Losung sür viele Menschen , sobald es Ihre Zeit erlaubt . Ein Aus -
flug , ebenso der Besuch eine ? Theaters gewinnen aber erst an Interesse ,
wenn man sich dabei eines guten Fernglases bedienen kann . Hervor¬
ragend schöne und praktische Modelle , mit nur scharfen Gläsern , bietet
in selten großer Auswahl zu billigen _Preisen das allbekannte Institut
sür Pcliclslon » .

Optik von
Herlin X. ,

Welubergsujeg t §b, , . R?«nLÄr.
- 18732 *

Tluatsr - Gter
von 4,50 Mk. an.

do. mit Perlmutt - Körper , von 7 . 50 Mk. an.
Triiimnh > Reise - GlaS mlt Etuis und
IllUMp », Riemen . . . . 8 . 00 Mk.
Uorltlir > ütte nebenstehende Abbildung mit
MVI AUI > 8 Gläsern , Kompaß und Ewis mit

2 Riemen . . . . 12 . 00 Mt.
Rltonnunl ' klein \ äußerst I 12,00 Mk.
munugui . gro6 / Itcht stark ! 16,00 Mk.
PanlH > beste Kombinatton sür Reise und
napIU , Theater . Exte » scharf .

Nr. 1. 18,00 . Nr. II . 22,00 . Nr. III . 28,00 .
Bitte genau anf Firma n . Haasnamraer 15b achten .

H . Hameches * ' s Bade - Anstalten

1- 1
CHausseestr . 35 . Trauhfurter JUlee 197.
Russische , Römische , Dampfkasten - , Lohtannin - und Massago • Uder ,
Kohlensäure - , Fichtennadel - sowie sämtl . medic . u. Wannenbäder I. n. H. Kl.

Lieferant für alle Krankenkassen . - �8%; 1768L *
Nach beendeter Umzugs - Saison MUWM�WW >

sind die Preise auk - TeWCde, Qardineii,Poplieren ete.

bis zu SS' /a 7.0 herabgesetzt .

Tepplchhans
Adler & Co .
Ktinigstrassc 20 - 21 , an der Jüdenstrasse . ( 1927L

Jede Uhr H
zu reparieren und reinizen kostet bei mir unter Garantte des GutgehenS

außer Bruch , kleine Reparaturen biRger .nur

eparieren und reinigen

1 Mk . 50 Pf .
Großes Lager in Uhren , Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauriug , 000 gest . , I1/ , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 90,50 .
für sämtliche Waren schriftliche Garantie .
iincenez , Operngläser .

I . 81011, CliaussBestr . 76, p . stoi » , « adstr . 57 .

Echt Rathenower Brillen ,
10342 *

gmfnjjfitf n « 1,50 a »

NUlr I Knabenhute M 0,75 „
Größtes Lager in Strohhüten

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres .
Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Mützen . Krawatte « . 78 IL *

Dresilenerstp. I
Ecke Skalitzerstraße .

Otto Gerholdt ,

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Kür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Bruck und Verlag : Vorwärts Buchdmcketti und Verlagsanjtall Paul Singer de

ist der s ch ö n st c Orl sür Landparttcn ? Auf der Insel
Pichelswerdcr , Wirtshaus zum Freund : bequem per
Fuß , Rad , Kremser , Bahn und Dampfer zu erreichen .
Erölinung des Riesensaales an den Feiertagen . . Für gute

Küche und Getränke wird stets bemüht sein Per alte Freund .

Bertin SSW.
_

Wo ?
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .

Verlin , den 26. Juni 1963 .

( Börse . — Bericht de ? „ Iran Acic". — Schönfärberei der „ New D orker
Handelszeitung " . — Der Morgcmsche SchisfahrtSKust . — Die Ucbcrkapitali -
sierung des Trusts . — Zur Lage des Frachtcnmarklcs . — Die beiden großen

deutschen Dainpserlinien . )
Die übliche „ Geschäftsunlust " beherrschte auch in letzter Berichts -

wache den Börsenverkehr , doch war die Tendenz trotzdem eine ziem -
lich feste , da mehrfach ein gewisses DecEungsbedürfnis zur Ultimo -
regulierung hervortrat . Spcciell waren Kohlenwerte gefragt , für
welche außer dem Stückmangel die relativ hohen Versandzifferu der
letzten Zeit und der giinslige Ausweis der Harpencr Bergwerks -
gesellschaft Stimmung machten . Selbst der keineswegs günstige
Verlauf der New Iorker Mittwochs - Börse und der grau in grau
gehaltene Bericht der Fachzeitung „ Jron Age " über die Lage des
amerikanischen Eisenmarktcs vermochten gestern die feste Haltung
nicht zu erschüttern .

Wie der Bericht des „ Jron Age " erkennen läßt , nimmt auf
dem amerikanischen Eisenmarkt die Abflauung langsam zu . Die
Importeure verkaufen ihr ausländisches Roheisen wieder an das
Ausland , und auch die Nachfrage nach Stahl läßt nach . Bemerkens -
wert ist , daß nach einigen Meldungeu selbst der Preis für Eisenbahn -
schienen nachzugeben beginnt .

Die amerikanische Handelspresse ist , einige Ausnahmen ab -
gerechnet , wenig geneigt , diese Thatsache anzuerkennen . Zu leugnen
vermag sie zwar nicht , daß die Eisenpreise gefallen sind und ebenso
die Aktien und Trustcertifikate der großen Eisencoinpagnien : aber
dieser Rückgang ist nach ihrer Behauptung lediglich eine natürliche
Reaktion gegen die . zu hoch getriebenen Preise . Von
einer Abnahme des Verbrauchs , einer wirklichen Depression
kann nach ihrer Ansicht schon deshalb keine Rede sein ,
weil noch immer eine Produktionssteigerung und Erweiterung
der Prodüktionsfähigkeit durch Errichtung neuer Betriebe stattfindet .
Wie die europäischen Potentaten halten eben auch die amerikanischen
Finanz - und Trustmagnaten sich ihre Beschwichtigungs - und Dementier -
räte , die mit schonen Dcutungskünsten zu beweisen haben , daß schwarz
eigentlich weiß sei ; der Unterschied ist nur , daß diese Menschcnspccies
drüben zwar weniger pedantisch , dafür aber in ihrem Dünkel noch
einige Grade unverschämter ist als bei uns . Hervorragendes leistet
auf dem Jnterpretationsgebiet seit langem die „ New Dorker Handels -
zcitung " , ein Blatt , das völlig in den üblichen kaufmännischen Wirt -
schaftSvegriffen aufgeht und für welches die ganze theoretische Litteratur
über die Entwicklungstendenzen der heutigen Wirtschaftsweise nicht
existiert , eine echte Vertreterin der smarten anierikanischen Nichts - als -
Praxis . In einer seiner letzten hier eingetroffenen Nummern bringt
das Blatt beispielsweise in einem Bericht über die Rkarltlage folgende
Auslassung :

„ Ungeachtet der weichenden Tendenz der Eisen -
und Stahlpreise in jüngster Zeit treffen die Eisen -
und Stahlproduzenten in allen Teilen des Landes Vor -
bereitungen für wesentliche Vermehrung ihrer
Leistungsfähigkeit , und nach den vorliegenden Meldungen
zu urteilen , wird die Eisen - und Stahlgcwinnung der Vereinigten
Staaten im laufenden Jahre die des Vorjahres noch ansehnlich
übertreffen . Als solche Großproduzenten , welche mit bedeutender
Vermehrung ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt sind , sind besonders
der Stahltrust , die Colorado Fuel mtd Jron Co. und die Tennessec
Coal and Jron Co. zu nennen . Die von älteren und neuen Unter -
nehmimgen im Süden geplanten Verbesserungen und Neubauten
repräsentieren allein eine Ausgabe , die auf 20 bis 30 Millionen
Dollars geschätzt wird . "

Und die Redaktion fügt dieser Darstellirng hinzu :
» Diese umfassenden Vorbereitungen zur Verniehrung der Pro¬

duktion lassen keine Besorgnis ersehen , daß der Konsum
des Landes etwa nachlassen werde . Und daß der Verbrauch an -
dauernd das Angebot übersteigt , zeigt die Thatsache , daß auch im
letzten Monat die Roheisenbestände der Hochöfen eine Abnahme
erfahren haben . "

Von diesen Gründen hat nur der letzte , daß die Roheisenbestände
der Hochöfen abgenommen haben , eine gewisse Berechtigung . Hin -
gegen ist ganz selbstverständlich , daß nach dem Hervortreten einer
Depression , ja selbst nach dem Ausbruch einer Krise zunächst
noch eine Erweiterung der Werke und sogar die Anlage neuer
Betriebe erfolgt . Vielfach sind die Betriebserweiterungen schon in

Angriff genommen , oder es sind für sie bereits die verschieden -
artigsten Vorbereitungen getroffen , Aufträge erteilt , Lieserungs - - und
Arbeitskontrakte abgeschlossen usw . Die Einstellung der Erweiterung
würde sich also nur unter großen Verlusten durchführen lassen .
Sodann aber ist es eine häufig beobachtete Erscheinung , daß wenn
die Preise sinken , die Fabrikanten den ProfitauSfall durch stärkere
Produktionsanspannung auszugleichen suchen . Ein Beispiel
daftir bietet auch die letzte Wirtschaftskrise in Deutsch -
land . Nachdem im Frühjahr 1909 die Krise
in der Eisenindustrie eingetreten war , lvurden

nicht nur die begonnenen Betriebserweitcrungen
vollendet , sondern noch zunächst manche Neu -

g r ii n d u n g e n vorgenommen . Im Laufe des Jahres 1 900 ,
ja selbst in der ersten Hälfte des Jahres 1991 wurden noch viele
neue Aktiengesellschaften der Eiscubranche gegründet ; erst 1992 geriet
die Gründern ins Stocken . In Amerika aber ist auf eine plötzliche
Einstellung der Betriebserweiterungen umsowenigcr zu rechnen , als
dort nicht nur für manche Neuanlagen , die erst im nächsten Jahr
ausgeführt werden sollen , schon längst die Materiallieferungen ver -

geben worden sind .
Eine Ucberraschung hat die telcgraphische Meldung hervorgerufen ,

daß der M o r g a n s ch e S ch i f f a h r t S t r u st noch auf
schwächeren Füßen steht , als der Stahltrust , so daß
eine Reorganisation sich als notwendig herausstellt und
die Cunard - Linie , die mit dem Trust ein Abkommen über
die einzuhaltenden Paffagierpreise und Frachtraten getroffen hat ,
ihren Vertrag zum 1. Juli kündigt . Daß der Morgansche Dampfer -
tnisi nicht prosperiert und mit einem Deficit arbeitet , war allgemein
bekannt , nicht aber , daß er schon so schnell , nachdem er noch nicht
sechs Monate bestanden hat , vor einer Rekonstruktion oder der Auf¬
lösung stehen würde . Zwar wird vorläufig die Nachricht , daß eine

finanzielle Reorganisation geplant sei , bestritten und von dem Ham -
burger Reederorgan , der „ Neuen Hamburger B ö r s e n h a l l e",
die ihre Informationen von der Direktion der Hamburg - Amerika -
Linie haben dürfte , als freie Erfindung bezeichnet , und richtig
mag schon sein , daß irgend welche bestimmten Pläne in dieser Hinsicht
bisher noch nicht gefaßt sind ; aber daß der Trust „ mit un -

befriedigenden Ergebnissen zu rechnen hat " , wird auch von diesem
Blatte zugegeben , und da der Mißerfolg keineswegs ein zufälliger
ist , sondern sich als notwendiges Resultat aus der Organisation des

Truftes ergicbt , so wird doch schließlich nichts andres übrig bleiben ,
als Reorganisation oder Auflösung .

Der Schiffahrtstrust krankt an dem Grundübel , an dem die

meisten amerikanischen Trusts leiden : an der Ueberkapitalisicrnng .
Eingetragen ist der Trust , die „ International Mercantile Marine

Company " , mit einem Grundkapital von 129 Millionen Dollar und
59 Millionen Dollar Obligationen , im ganzen etwa 729 Millionen

Mark ; es kommt ihm also , wenn man das Alter seiner Schiffe und
deren Leistungsfähigkeit mit berücksichtigt , die Tonnage ungefähr
drei in al so hoch zu st ehe n , als den beiden großen
deutschen Linien , der Hamburg - Amcrika - Linie und dem Nord -

deutschen Lloyd , bei denen die Registertonne nur mit ca . 239 bis
249 M. zu Buch steht , lind zu dieser enormen lleberkapitalisation
kommt weiter hinzu , daß der größte Teil der Schiffe des Trusts
aus Frachtschiffen besteht , er also aus dem zur Zeit weit rentableren

PassagierbeförderungSgeschäft nur einen kleinen Teil ( noch nicht ein

i>kS Jwilils "
Viertel ) seiner Einnahmen zieht . Den eigentlichen Gewinn soll das
Frachtgeschäft liefern .

Unter diesen Umständen vermag der Trust nur dann eine
einigermaßen angemessene Verzinsung seines Anlagekapitals zu er -
langen , wenn es ihm gelingt , die schon seit längerer Zeit geltenden
Frachtraten erheblich zu steigern . Das hat aber der Morgansche
Schiffahrtstrust bisher nicht vermocht , und wird er auch
künstig kaum erreichen . Allerdings werden sicherlich , sobald die jetzige
Flaue auf dem Frachtmarkt nachläßt , auch die Frachtsätze wieder
steigen ; aber erstens sind die Aussichten für eine baldige Zunahme
der Transportanfordcrungen nur geringe , und zweitens ist selbst
dann nicht auf eine derartige Erhöhung der Frachtraten zu rechnen ,
daß sie dem Trust bei den üblichen Reservestellungen und Ab -

schreibungen die Möglichkeit einer angemessenen Verzinsung gewährt .
Florieren könnte der Trust nur dann , wenn er mit Hilfe
der Linien , mit denen er Gegenseitigkeitsverträge abgeschlossen
hat , den Frachtverkehr von England , Deutschland , Belgien
und Holland nach den Vereinigten Staaten zu
monopolisieren vermöchte . Dazu aber dürfte es schwerlich
kommen ; denn um ein solches Monopol durchzuführen , ist die

Konkurrenz der zahlreichen kleinen auf den Frachtdienst angewiesenen
Reedereien zu groß . Zudem ist sicher , daß je mehr die Frachtsätze
steigen , je stärker sich auch diese Konkurrenz durch Zurückziehung von
Schiffen aus andern Routen und Einstellung in den europäisch -
nordamerikanischen Frachtdienst entwickelt .

Unter diesen Bedingungen werden , wie an dieser Stelle mehrfach
dargelegt worden ist , von vornherein die Aussichten für ein

geschäftliches Prosperieren des Trusts recht ungünstige ; und dieselbe
Ansicht bekundete sich bald darauf , als Pierpont Morgan seine Trust¬
certifikate auf den Markt brachte , auch in den amerikanischen Börsen -
kreisen . Man betrachtete die neuen Papiere , die kein Aktien - Stimm -

recht haben , also keinen Einfluß auf die Leitung ermöglichten , und
höchst zweifelhafte Dividenden verhießen , mit deutlichem Mißtrauen .
Keiner wollte die neuen Werte haben , so daß die Gründer fast unter
sich blieben , und nur ein kleiner Teil der Certifikate — wie viele ,
entzieht sich der Berechnung — in Amerika und England unter -
gebracht werden konnte .

Der Schiffahrtstrust kann , so wie er ist , auf die Dauer nicht
bestehen ; er muß sich umgestalten oder wieder in seine früheren
einzelnen Teile zersplittern — nicht gerade heute oder morgen ,
sicherlich aber binnen kurzer Zeit . Vielleicht halten seine Gründer
ihrer kaufmännischen Reputation wegen die Auflösung oder Um -

geswltuug noch einige Zeit hin . Niemand gesiebt gerne zu, daß
er sich in seinen Berechnungen gründlich getäuscht hat und
am wenigsten die amerikanischen Großfaiseure , die so oft
als geniale Allesmacher gefeiert worden sind , daß sie jetzt selbst an
ihre Genialität glauben . Aber wenn sie schließlich sehen , daß aus
ihrem Schiffahrtstrust nichts herauszuholen ist , werden sie ihn doch
fallen lassen , denn höher als der Ruhm des genialen kaufmännischen
Weitblicks steht ihnen ihr pekuniäres Interesse .

Den beiden großen deutschen Linien kann es ziemlich gleich sein ,
Ivie sich die Dinge gestalten ; sie dürsten , da sie durchaus konkurrenz -
fähig sind , sogar von einer Auflösung des Trusts Vorteil
haben , selbst wenn zunächst die Folge ein erneuter Druck
auf die Frachtrate sein follte ; fiele doch mit dem Aufhören des

Trusts auch der Vorwand für die neueren englischen Subventionen

weg . Besser wäre es allerdings gewesen , die deutschen Linien hätten
sich überhaupt nicht in Vertragsabschlüsse mit Mr . Morgan ein -

gelassen , die jetzige Schwäche des Trusts zeigt deutlich , wie völlig
unnötig die Nackigiebigkeit gegen Morgans Wünsche war .

T r. t.

Zheater .
Thalia - Theater ( Ensemble des Sächsischen Volks - Theaters ) :

„ Das Alter " . Eine Klcinstadt - Komödie in drei Aufzügen von
Paul O u e n s e l. — Wie es in einem Städtchen des fächsisch -
thüringischen Landes aussieht , mit all seinen liebenswürdigen
Ränkchcn und . Stürmchen im Wasserglase , seinen lächerlich winzigen
Gernegroßen , philiströsen Kindsköpfen , komischen Käuzen und un -
schuldigen Lawcndelseelchen : das versuchte der Verfasser zu schildern .
Er ist wirklich mit Liebe und Humor seinen Leutchen nachgegangen .
Manch echten bodenständigen Zug hat er festgehalten und manch
treues Milicubildchcn gemalt . Auf die Hauptfigur , den in seiner
Art originellen alten Stadwiusikdirektor , der nun einem jüngeren ,
tüchtigeren endlich Platz machen soll , häufte er alle Farben , die er
wußte und stellte so wirklich einen biederen Sachsen hin , der lachen
macht . Auch andre Typen verstand er äußerlich von einander abzn -
heben . Man kennt sie ja alle , wenn nicht leibhaftig , so
doch aus den „ Fliegendeu Blättern " — einer wie der
andre ein richtiger Biedermeier . Das alles geht noch an
und man wär ' s zustieden — wenn ' s nur keine Komödie wär .
Die Naivität des Verfassers mutet uns doch zu viel Bliemchen -
kaffee auf einmal zu . Um Groß - und Kleinstädter gegeneinander
auszuspielen , bringt er da ein unmögliches Liebesverhältnis nebst
einer ganz unnötigen Weiblichkeit herein . Sie taucht auf wie ein

Fragezeichen an unrechter Stelle . Das ganze Gethu und Gespräch
wirkt wie eine Kasperliade . Man lacht nicht mehr mit dem
Autor , sondern über ihn . Das gaudierte Publikum fängt an

mitzuspielen : es giebt eine Komödie neben der Komödie . Wollte
man die Heiterkeitsstürme da im Zuschauerraum fiir bare

Münze nehmen , so hätte der Dichter einen großen Erfolg
erzielt . Aber all das stenetische Lachen und Beifallklatschen
galt ja der unfreiwilligen Komik des trotzdem nicht untalentierten

Komödicndichters selber . Einen unerhörten Bombenerfolg müßsts
erst noch geben , sofern das Stück schlecht gespielt werden würde .
Aber es wickeln sich wirklich gute darstellerische Leistungen ab .

Richard Engelhardt ist ganz vortrefflich in seiner Art . Von
Walter Fisch er - Achten , Else Steinberg , Lydia
Fernando , Max Landa , wie vom Zusammenspiel aller läßt
sich ebenfalls Anerkennendes sagen — dennoch eine Kasperliade .
Schade für all die redliche Mühe l — e. k.

Der Raubmordvtrsllch in Meißensee.
Unter gewaltigem Andränge des Publikums fand heute vor dem

Schwurgericht des Landgerichts II die Verhandlung statt gegen die des

versuchten Raubmordes beschuldigte Tischler - Ehcstan An na
Raden geborene Struck aus Wcißenkce . Als die Angeklagte in den
Saal geführt lourde , erregte sie ihrer äußeren Erscheinung wegen
allgemeines Auffehen . Ein einfaches , sauberes Hauskleid umschloß
eine mittelgroße , fast zarte Figur , und ihr keineswegs unschönes
Gesicht mit dem modern frisierten blonden Haar ließ es fast un -

begreiflich scheinen , daß deren Trägerin eine so schwere That be -

gangen , wie ihr zur Last gelegt und mit einer Dreistigkeit und

Roheit ausgeführt wurde , die bei einem weiblichen Wesen zu den

Seltenheiten gehören dürste . Es handelt sich um das aufsehen -
erregende Verbrechen , dessen Opfer die in Weißensee wohnhafte
Rentnerin Marie Josephson wurde , welche dabei beinahe das Leben

eingebüßt hatte .
Den Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Lauffer , die Anklage ver -

trat Staatsanwalt Dr . Pabst , die Verteidigung führte Rechtsanlvalt
Tacholski .

Das Verhör mit der Angeklagten gestaltete sich folgendermaßen :
Sie gab an , daß sie am 14. Oktober 1881 in Dahme bei Jüterbog
geboren und somit jetzt 22 Jahre alt sei . Sic ist seit etwa anderthalb
Jahren mit dem Tischler Paul Raden in Weißenfee verheiratet und
hat ein jetzt sechs Monate altes Kind . Vor kurzem wurde sie wegen
eines raffiniert ausgeführten Diebstahls zu einer mehrmonatigen
Gefängnisstrafe verurteilt .

Präs . : Augeklagte . Sie haben gehört , was Ihnen zur Last
gelegt wird , Sie haben früher ein Geständnis abgelegt , wollen Sie

Sonnabend , 37 . Inni 1903 .

auch heute dabei bleiben ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Was ist Ihr
Vater ? — Angekl . : Arbeiter auf dem jüdischen Kirchhof in Weißensee .
— Präs . : Dort waren wohl auch die Gräber der Angehörigen der

74jährigen WitweJosephson , einer alleinwohnenden Dame ? — Angekl . :
Ja . — P r ä s. : Kannte Ihr Vater die Dame ? — A n g e k l . : Ja , er hatte
ihre Gräber gepflegt . — Präs . : Kannten Sie sie auch und wußten
Sie ihre Wohnung ? — Angekl . : Ja , sie hatte mehrmals mit mir

gesprochen . — Präs . : Warum suchten Sie nun am 28. Februar
die Frau Josephson auf ? — Angekl . : Ich wollte sie um ein

Darlehen bitten . — Präs . : Brauchten Sie denn Geld ? —

Angekl . : Ja , ich hatte das Sparkassenbuch meiner Schwägerin
gestohlen und darauf Geld abgehoben , das wollte ich wieder ersetzen .
— Präs . : Sie hatten ja doch erst am 14 Februar , also zwei
Wochen vorher , den Diebstahl begangen , wobei Sie 459 M. erbeutet

hatten , wo waren Sie denn mit dem vielen Gelde geblieben ? —

Angekl . : Ich hatte es verausgabt , mir eine goldene Uhr ,
Schuhe und Stiefel und sonst noch allerlei Sachen gekauft ,
auch meinem Manne , der damals keine Arbeit hatte ,
etwas davon gegeben . — Präs . : Wunderte er sich denn

nicht , wie Sie zu dem Geld kommen ? — Angekl . : Ich sagte ihm ,
ich hätte es von einem früheren Liebhaber . — Präs . : Wann be¬

gaben Sie sich nun nach der Wohnung der Frau Josephson ? Es
war am Sonnabend , den 23 . Februar . — Angekl . : Ja , es muß
gegen 4 Uhr gewesen sein , es war noch hell . — Präs . : Nun er¬
zählen Sie weiter . — Angekl . : Ich traf niemand zu Hause und

beschloß deshalb , auf der Treppe zu warten , bis Frau Josephson
zurückkehrte . Sie kam nach ungefähr einer halben Stunde , sie war

Einholen gewesen. Als ich ihr gesagt hatte , wer ich sei , meinte sie ,
daß sie meinen Vater kenne und ich sei gewiß ebenso brav wie

dieser . Sie ließ mich mit in ihre Wohnung kommen . Hier machte
sie sich erst ihr Abendbrot zurecht , zündete die Lampe an und setzte
sich dann au den Tisch , um zu essen . Ich saß während der

Zeit neben ihr und wir sprachen über allerlei . Als sie fertig
war mit dem Essen , deckte sie ab und trug die Teller nach der Küche
heraus . Jetzt geschah es . — Präs . : Ja was denn ? Angekl . :
Ich packte sie am Halse und kniff ihr die Kehle zu. — Präs . :
Warum thaten Sie dies ? — Angekl . : Ich wollte sie bewußtlos
machen . — Präs . : Warum bewußtlos , wollten Sie die alte Frau
nicht töten ? — Angekl . : Nein , das ivollte ich nicht , sie sollte nur

besinnungslos werden wegen dem Gelde . — Präs . : Sie ver -
muteten ivohl , daß sie bedeutende Summen in ihrer Wohnung auf -
bewahrte ? — A n g e k l. : Ja . — P r ä s. : Rief die Frau nicht um
Hilfe , als Sie ihren Hals umklan ' merten ? — Angekl . : Einige
Rufe stieß sie aus , aber dann steckte ich ihr meine Faust in den
Mund und so lange , bis sie still war . — Präs . : Wie konnten
Sie denn Ihre Faust so tief in ihren Mund zwängen ? —

Angekl . : Ja , sie hatte keine Zähne . — Präs . : Wie lange hielten
Sie wohl Ihre Faust so ? — Angekl . : Noch keine 6 Minuten . —

Präs . : Fünf Minuten ist auch eine lange Zeit . Wurde Frau
Josephson denn besinnungslos ? — Angekl . : Ja , sie kam aber
bald wieder zn sich und fing wieder an zu schreien , worauf ich ihr
nochmals den Hals zudrückte . — Präs . : Sie sollen bei dem ersten
Angriff gesagt haben : „ Wo hast Du Dein Geld ?" — Angekl . :
Das weiß ich nicht mehr . — Präs . : Als die Frau dann wieder zu
sich kam , sollen Sie nochmals gesagt haben : „ Aas , wo hast Du Dein
Geld ? Ich steche Dich tot !" — Angekl . : Nein , davon weiß ich
lvirklich nichts . — Präs . : Was thaten Sie nun , als die Frau wie
tot am Boden lag ? — Angekl . : Ich nahm ihre Schlüssel und
ihr Portemonnaie aus ihrer Tasche , schloß die Behälter auf
und suchte nach Geld . Ich fand aber keins . Im
Portemonnaie waren etwa 11 Mark . Ich nahm dann noch
eine kleine Zierpalme mit , die auf dem Tische stand
und einen Teppich , den ich zusammenrollte . Dann entfernte
ich mich . — Präs . : Was mag dann wohl die Uhr gewesen sein ?
— Angekl . : Gegen acht . — P r ä s. : Also gegen drei Stunden
haben Sie sich bei der Frau aufgehalten ? — Angekl . : Ja . —

P r ä s. : Was sagten Sie denn zu Hause , wo sie den Teppich her -
hätten ? — Angekl . : Ich sagte , ich hätte ihn in Berlin gekauft . —

Präs . : Wir müssen noch auf einen lvesentlichen Punkt zurückkommen .
Sie bleiben dabei , daß Sie die alte Dame nur bewußtlos machen
Ivollten ? — Angekl . : Ja , tot machen wollte ich sie nicht . —

Präs . : Sie mußten sich aber doch sagen , daß die Frau Josephson ,
nachdem sie wieder zu sich gekommen war , sofort sagen würde , „ die
Frau Raden hat mich überfallen " , wie es jetzt auch geschehen ist . —

Angekl . : Das mag sein , aber töten wollte ich sie nicht . — Der
Staatsanwalt hält der Angeklagten vor , daß sie vor dem Kapital -
verbrechen noch eine ganze Anzahl Diebstähle begangen habe , die ihr
Geld einbrachten und wegen der sie sich zu verantworten haben wird . Wo
sie den » mit all dem Gelde geblieben sei ? — Die Angeklagte bleibt
hierauf die Antwort schuldig .

Ihre Vernehmung ist hiermit beendet , die Angeklagte verriet
während derselben keine Spur irgend einer Gemütsbewegung und
vergoß keine Thräne .

Die 74jährige Zeugin Ww. Josephson schildert den Ueberfall im

wesentlichen lvie die Angeklagte . Die letztere hat sich mit der Bitte
bei ihr eingeführt , die Zeugin möge ihr zur Erlangung eines Dienstes
behilflich sein . Als sie nach der ersten Bewußtlosigkeit wieder zu
sich gekommen sei , habe die Angeklagte mit der Faust auf sie
eingeschlagen und dabei ausgerufen : „ Aas , lebst Du noch ? Bist Du
noch nicht tot ? Ich nehme das Messer und steche Dich totl " Erst
gegen 11 Uhr abends sei die Zeugin zu sich gekommen , habe sich
mühsam erhoben und sich bis vor die Thür des unter ihr wohnenden
Portiers geschleppt, wo sie wieder besinnungslos niedergesunken sei .
Der Portier habe sie aber gehört , die Thür geöffnet und sich ihrer
angenommen . Die übrigen Zeugen bekunden übereinstimmend , daß
die Ueberfallene sich in einem entsetzlichen Zustande befunden habe .
Der Hals war so geschwollen , daß die Schluckfähigkeit fast auf -
gehoben war , die Augen waren aus den Höhlen hervorgequollen
und blutunterlaufen . Es schien auch dem geschwollenen Zustande
der Zunge nach , als habe die Angeklagte dieselbe herauszureißen
versucht .

Der Staatsanwalt bat die Geschwornen , die Schuldstage im
Sinne der Anklage zu bejahen , denn zweifellos habe die Angeklagte
den Zweck verfolgt , die Greisin zu töten . Sie habe sich selbst ver -
raten durch die Aeußerung : „ Aas , lebst Du noch ?" Die That sei
eine grausame und bestialische , von mildernden Umständen könne
keine Rede sein .

Der Verteidiger verkannte nicht , daß er einen schweren Stand
habe , er halte das Belastungsmaterial aber doch nicht für aus -
reichend , um der Angeklagten den Nachweis zu führen , daß sie die

That mit Ueberlegung ausführte und die Absicht hatte , die Zeugin
zu töten . Er meine daher , daß die Angeklagte nur wegen schweren
Raubes verurteilt iverden könne , wofür ihr ja ohnehin das Zucht -
haus winke .

Der Spruch der Geschwornen lautete auf schuldig deS schweren
Raubes , nicht deS versuchten Rnubuiordrs , da daS Moment der lieber -

legung verneint lourde .

Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte eine

Zuchthausstrafe von 10 Jahren und 10jnhrigc » Ehrverlust . Da sie

noch wegen des erwähnten Diebstahls 5 Monate Gefängnis zu ver -

büßen habe , so sei diese Strafe auch in 2 Monate Zuchthaus um -

zuwandeln .
Das Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts gemäß .

KHefKalten der Redaktion .
M. K. 72 . Eine „BaugcwerkschastS - Zcituiig " ist uns nicht bekannt .

Meinen Sie vielleicht „ Die Baugcwcrkschast " , Organ des Verbandes christ -
licher Maurer ? Dies Blatt können Sie beziehen durch Joseph Wiedcberg ,
Berlin 0. , Nüdcrsdorscrstr . 44. — Oder meinen Sie die „ Baugewerks -
Zeitung " , Organ der Baugewcrks - Jnnungen , Arbcitgebervcrbände je . ?
Diese erhalten ®ie durch den Verlag Klcinbcerenstr . 3.
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ärztlich
empfohlen

1 * 50 und

2 Mark

steht unter ständiger Kon¬
trolle des Gerichtsclioraikers

Dr . C. Bischoff . [ 1568Ii *
Leicht wird auf der schönen

Ferienreise durch Trinken
von Wasser der Magen ver¬
dorben , darum sollten die
Deutschen von den Völkern
des Südens lernen , welche
dem Wasser einen Sohuss
Wein zusetzen , wodurch es
verdaulicher wird , denMagen
weniger leicht erkältet und
gleichzeitig den Organismus
stärkt .

Vergessen Sie daher nicht ,
Ihre Keisefiasche mit Santa

| Lucia Kraft - Rotwein zu
füllen , zumal der Wein sich
in der angegossenen Flasche
monatelang hält . DasWasser
ist in jeder Gegend anders ,
und selbst , wenn es besser
und reiner als das zu Hause

f ; enosseno
ist , kann es dem

aran nicht gewöhnten Magen
gefährlich werden .

In Ltr . . - Fl . em -

?
fehle : Cognac
,25 — 10,3 5, Rum

1,00 - 5,60 . Nord¬
häuser 0,45 —1,35 ,
Liqueure , Eier -
cognac , Citronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst ,

Carl Schindler , JJSSyf

« Pahrrad ' Werke Brandenburg a . H .
{grösste Fabrrad - Fabrik Europas ) .

Die Werke arbeiten mit 850pferdigcm Dampfbetrieb , 30 Elektromotoren , 750 Hilfsmaschinen
und beschäftigen über 2000 Arbeiter . — Gegründet 1871 .

Brennabor ist die beliebteste Marke . — Kataloge postfrei .
— Zweiggeschäft Berlin W. , Kronenstrasse 11. • BBENHABOR»

bewährfeste
Nahrung
für

gesunde )
magen -

darmkranka
Kinder .

Jos . Qremmcr ' s V) we.
Landshut , Bayern .

Erste und älteste

Brasiltabakfabrik
Braiiliohnupftabsk per Ffd . Mk. 170 , Ilk . 1,60 and

Mk. 1. 80. Von 6 Pfd . an franoo .
Btaniol - Packete zum 10 Ffg - und 6 Pfg . - Verkaut

pSk Beste und vortbeilh . ftcste BuugiqueUe .

Per Kassa von 6 Pfd . an 3 % Sconto und 3 % Jabresumsat/prämie .

Für Raucher !
Wollen Sie wirklich gute ©gurren rauchen , so Probieren Sie , bitte ,

meine eingesührtcn Spccialmarken : 17432 »
I. „ OUvia " . . . . . . .10 Stück 0,50 Ps. , 100 Stück 4,50 M.

H. „ Alfador Geflon " . . 10 , 0,50 , 100
HI . „ Protectora " ( hochfeine

Vorstcnland ) vorzüglicher Brand 10 „ 0,60 „ 100
IV . „ PHunzer - Import "

( Sumatra ) . . . . . .10 , 0,60 , 25
V. „ Clarldad " ( milde und

aromatisch ) . . . . . . .10 „ 0,75 „ 100
VI. „ Dladema " (cleg . Fayon ,

Prima Qualität ) . . . . .10 , 0,80 „ 100
VH. „ El Senior " ( Mexiko ) . . 10 „ 0,60 „ 100

VIII . „ Planta Mexicnna " . 10 . 0,60 „ 100

4,50 .

5,50 .

1,40 .

7,00 .

7,50 .
5,50 .
5,50 .

Alfons ZKsreus ,
Li�arren - lmport - u . Verssnä - lZesckätt ,

Berlin ZI. , Elsaseerstr . 10a , Ecke AckcrstrasBe .

Jtder Arbcittt ,
Jeder Handwerker

sollte 2iir Hrbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allcin - Verkaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streiscn ,
auch cinsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr seste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Graste Flicken umsonst . Die Hose

Itd ©imäfimcTöin M cvw »
6 Stück 26 Mk. I 41 : Mk . 50

Echlblaucs Monteur - Jackett 1 M. 90
Elytblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gcwebe . . 2 M. 60
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchester - Hose 3,50,5,25,4,25 , 3 M. 50
Gefüttert . Manchesh - Fackett 14, —3, —
Weist - Friseur - Jackctts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jackcn , 2rcihig,4,25 , li M. —
Malcr - Kittel . . . 3 . - . 2. 50, 2 M. —
Mcchaniker - Kittcl ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weige Leder - JackettS , Lreihig

7 50 3 M. 75
Weihe Lederhosen . . . 4,50� 2 M. 75
Zwirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten sür normale Größen .

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Ehaufseestr . 24a/2S . Brückenstr . U.
Gr . Jrenksurterstr . 20 .

Die 21. Preisliste 1903 wird kosten »
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 10272 *
— Versand von 20 M. an franco . —

Nnchdrntt verboten !
H Gegründet 1878 . *

| 3ureau - 5acketts .
§ Schwarze LUslre . . . « 2,25 >» - . »

8 coul . Lüstre . . . . .. 3,50 * *

| Cachemiere u Alpaka . 5,00 » »

• Gloria - Jaekells ( seid «) B 8,00 * ,

Sflmtner -Joiipen.
Baumwolle v 0,05 �

Bedilklemeu . 8,00 . .

JagO- �oppeu . 3,00 . .

( Sport - Eayons . )

Tür den Sgort:
TurneF - Anzüge v. 3 Mk. an

Tennis- jlnzug „Helgoland "
= 14 Mk.

Grösster Schlager der Saison .

Itreng feste Preise » # » <

Ak. Sehnlmeisier , 1
Schneidermeister ,

Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion , j \

Berlin SO. , Dresdener Strasse 4,
Hocbbahnstation Kottbuser Thor .

fMSS [ i Kleine Anzeigen , g in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 UAr , für die Vororte öis /Uhr ,

in der Hauntexpeditipn Lindenstr . 69.
bis 4 Uhr angenommen »

Verkäufe .

Parteilokal ,
billig zu verkaufen .
Rohde , Höchstestraste 30.

flottgehendeS , sofort
Witwe Ida

2086b *

Bahnhof Wildau , Hoherlehme ,
Schwartzlopssabrik , Görlitzer , hoch »
gelegene prachtvolle Baustellen , Rute
20 Mark , ohne Anzahlung , nur Zinsen
10 Jahre fest. Vermittler erhalten
20 Mark Abschlust - Prämie . Dornblatt ,
Gastwirt , Hoherlehme . _ 1701K *

Garbinenhans Graste Franlsurler -
ftraste 9, parterre . t3 ? *

Hochvornehme , zurückgesetzte
Herrenanzüge , Sommerpaletots , Bein -
kleider spottbillig . Deutsches Versand -
haus , Jägerstraste 63, 1 Treppe . *

Rur der Grostbetrieb ist leislungs -
sähig ! Durch Beteiligung an einer
bedeutenden Fabrik bin ich in der
Lage , Anzüge und Paletots noch
preiswerter und gediegener zu liefern ,
als bisher . Denkbar grösttc Leistungs -
fähigkcit für 2ager und Mast . Her -
mann Schlesinger , Turmstratze 85. *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brün » , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 90/19 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portieren ,
Wäsche , Anzüge , Remontoiruhren ,
Uhrletten , Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . 2eihhauS Neander -
ftratze 6. Teilzahlungen gestattet . *

Steppdecken , spottbillig ,
Weinstraste 20.

_

_ _

Krankenfahrstühle

Fabrik
t97 *

und Straste käuflich
allen Preislagen .
straste 95. _

sür Zimmer
und leihweise in
Kopp , Eisasser -

93/11 *

Teppiche mit Farbeiisehlcrn Fabrik .
Niederlage Große Franksurterstraste 9,
parterre . _ t37 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraste 148, Skalitzer -
straste 40. _

1601K *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . 2ang -
ich ist che», hocharmig , Whcelcr Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Slusstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Stähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Lieferant Hoher Bebörden . Ernst
Billmann , Gollnowstraste 26 , nahe
der LandSbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 1592K *

Wringmaschinen aus Abi
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straste 26, nahe der Landsberger -
straste . 15g4K *

Nähmaschinen , Langschiffchen .
12 Mark . Whccler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraste 26 nahe der
LandSbergerstraße . 1595K *

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Kopnickerstraste 60/61 ,
Prenzlauerstraste 59/60 und Große
Franksurterstraste 43. ( 97 *

rden
Un

m

Fahrräder , Nähmaschinen , ge-
brauchte , nagelneue , kolossale Riesen -
auZwahl , unglaublich billig . Pfand -
leihhau « Seyoelstraste 20. 2112b *

Strickmaschinen , auch Tcilzah -
lungen , Brcdcreck , Engel - User 20. *

inen sämtlicher Systeme ,
ohne Einzahlung , wöchentlich 1,00 ,
sünsjährige Garantie , Postkarte genügt ,
in solgenden Geschäften : Belle -
Allianceswaste 78, Ack erstraste 113,
Franksurter Allee 10, Wien erstraste 6.
Gebrauchte 12,00 , tadellos . Repa -
raturcn billigst . 2038b *

Zlbcsshnierpumpen , Sauger , Rohre ,
Gartenspritzen , Gartenschläuche , neue ,
gebrauchte , billig . Schröder , Hoch -
straste 43. _ _ 19956 *

Holzkisten , starke , mit Berschlust ,
für Kolonisten , billig zu verlausen ,
Stück fünfzig Pfennig . Möllenhoff -
straste 16. 2050b *

vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II .

_
Steppdecke » dilligst Fabrik Große

Franksurterstraste 9, parterre . t37 '
Havanaeinlagc , Felixbrasil und

Sumatradeckblatt sür 3. 30 das Hundert
osseriert ein leistungssähiaer Cigarren -
sabrikant an Händler . Offerten L. 4
Expedition . 21686 *

Anzüge , Sommerpaletots , wenig
getragene Monatsgarderobe , große
Auswahl , auch neue vorjährige , kaust
man am billigsten direkt nur bei
Schneidermeister Fürstenzclt . Kein
Laden , daher staunend billig . Rosen -
thalcrstraste 15, III . 2186b

Bettstelle
verlauft billig
straste 23. _

Matratze , Muschclaussatz
Sattlerei Rügcner -

fl06
Restauration verkäuflich Swine -

münderstraste 39, Goldwarenladcn .

Scifengcschäft , gangbares , ver -
kaufe billig Charlottcnburg , Goethe -
straste 13. _ 2182b '

« lgarrengeschäft sofort verkäuflich
Ebelingstraste 14. _ +43 *

Sportwagen , zweisitzig , billig ,
Rirdors , Miinchenersttaste 19 , IV ,
links . 21666

Musikautomat , eine Brücken -
wage billig zu verkaufen Möllenhoff -
straste 16. 2667b

Parteilokal in Spandau , altes
Geschäft , dreißig Jahr bestehend ,
billige Miete , jährlich 648 Mark inklusiv
anschliestender Wohnung . Näheres
durch Gramsch , ' /, „ Patzenhofer Aus¬
schank, Berlin , Brunncnstraste 3.

Rixdorf . Kinderwagen , süns Slück ,
zurückgesetzte Musterwagen , ganz neu .
8 bis 12 Mark pro Stück Hermann .
straste 232, 2177b

Umstände halber verlause meine
drei Zimmer Möbel , einzeln , auch
Schreibtisch , Bücherschrank . Muschel -
spiegel , Saulentrumeau , Pancelsosa ,
Patcntschlassosa , Teppich , Bilder , Wer -
schiedencs , paffend Brautleuten .
Händler verbeten . Gartenstraste 85 1,
Iniks . _ fl36 *

30 Flugtauben verkaust
Lübbenerstraste 29.

Scholz ,
tl3

Foldbudike zu oerkaufen , passend
sür Kneipiers , anzufragen Ncttclbcck ,
Fuldastraste 6t . _ jlS

Milchgeschäft zu verlausen sosoit
oder 1. Oktober wegen Krankheit
Muskauerstraste 12. _ +13

Schankwirtschaft mit Vorgarten ,
voller Konzession , wegen Uebcrnahme
in Austerhalb zu verlausen . Geschäft
2000 , Miete 1000 , eventuell Hilst
Brauerei mit 1000 Mark . Zu er -
fragen Franksurter Chaussee 125,
Milchgeschäft . _ +128

Kinderwagen verkauft billig Born ,
Stralsundcrstraste 16, parterre . +139

Restauration , reelles Geschäft ,
großer Bierumsatz , Baugcschäst , sehr
prcislvcrt zu verlausen . Winklcr ,
NW. Wcrststrastc 13. +88 *

Borkost mit Gemüse Alters halber
sofort verkäuflich Demminerslraste 12,
Annahmestelle . 21886

Parteigenossen verkauft Umstände
halber spottbillig ganze Wohnmigs -
einrichtung sowie einzelne Möbel .
Scholz , Perlebergerstraste 37, an
Stronistrastc . +88 *

Versdnecteues .

Rechtskonsulent Petsch , Brunnen .
straste 97 ( Humboldthain ) . Gerichts -
klagen , Strafsachen , Ehesachen , Unfall -
sachen . _ +104 *

RcchtSbnrcau , früherer Gerichts .
ekietär , AndreaSstraste 38. Billigste

reisberechnung . Sonntagsdienst . *

Rechtsbnrea » . Langjährige Er -
folge ! Fabijch , Grüner Weg vierund -
neunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eingabengesuche , Rat -
erteilung . _ 20996 *

Rcchtsbnreau . Prozestbeistand ,
Eingabengcsuche , Rater +eilung . Falk ,
Bruiincnsttaste vierzig . _

21586 *

Knnftstopferei von Frau KokoSky ,
Stcinmetzstraste 43, Ouergebäude hoch -
parterre .

m W

auch defekt , Ratz -
Schönhäuser Allee 163a . 91/1 *

Patentanwalt Dammann , Ora .
nienslraste 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 214öb *

Kredit . Diskretion l Ohne An -
zablung sranco bei kleinsten Monats .
raten erhalten solvente , in geordneten
Verhältnissen lebende Leute aller Be.
rusSstände Bücher sämtlicher Litte -
raturcn und Wissenschaften . (Klassiker - .
Lexika - , Romanbibliotheken ec. )
Alexanderstraste 51 —52 , rechter Seiten -
flügel IV . ( Sonntagsdienst : Besuche
erbeten : wochentäglich abends 7 bis
10 Uhr. ) 2165b »

300 Mark sucht Parlcigenosse auf
Geschäft gegen Bürgschaft . Gefällige
Briese K. 4 Expedition des „ Vor -
wärts " . 2180b

Bcretnszimmer , Kurth , Lausitzer -
straste 46. +12 *

Allen Freunden und Bekannten
zeige hiermit freundlichst an , daß ich
daS Lokal Mühlenstraste Nr . 25 zu
Pankow übernommen habe . Karl
Abendroth , vormals Karl Hoffmann .

Sämtliche Tapezier - Arbeiten als
Nchenverdienst werden sauber auS -
geführt . Prinzessinnenstraste 3 , Hos
IV links . 21736

Landaufenthalt , herrlich gelegen ,
Ferien . KlauS .

_ +13
finden Kinder in
Görlitzer User 38.

_
Buchführung , stenographische Ar¬

beiten übernimmt Braß , Hagels -
bergerstraste 19. 2171b

Vermietungen .
Werkstatt . Geschäftsraum , Hos

parterre Annenstraste 16. 2150b »

Wblmtiiixea .

Kleinwohnungen , herrliche , sofort
billigst Zellestraste 15 ( Osten ) . 8/1 »

Mühlenstraste 8, nahe Station
Warschauerbrücke , ist vom 1. Juli ab
Hoswohnung von zwei Stuben . Küche
und Zubehör zu vermieten . Näheres
beim Verwalter daselbst . 171 1K»

Eine leere Stube . Äron . Warschaucr -
straste 20,
Treppen .

rechter Seitenflügel , zwei
2181b

Scblshtellea .

Zwei freundliche Schlafstellen zu
vermieten bei F. Lutz , Valerloo -
Ilscr 9. parterre . 2l63b »

Gute Schlafstelle . Röstcl , Raunyn -
straste 84. vorn parterre . 21816

Rixdorf bessere Schlafstelle , allein
( separat ) , zu vermieten Knesebeck -
straste 46, Garten , Seitenflügel ITreppe
rechts , ( anfragen Sonntags . ) +130
�Möblierte Schlasstell - Mantcuffel -
straste 71, Ouergebäude I , Wilwe
Hauenstein . +13

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Korbmacher verlangt
Niederschönhausen . _

Burschen
langt Max
straste 31.

für Grundiererei ver -
Leonhardt , Schlesische -

2( 856
Nebenverdienst , enormen , jeder -

mann , Neuheit . Hauptexpedition
„Berliner Morgenpost " . 2172b

Werkzeugschloffer , tüchtige , sür
Schnitte und Stanzen gesucht .
Dauernde Stellung . Hirschhorn ,
Köpnickerstraste 149. 2175b

Arbeitsbursche , möglichst schon
in Buchdruckerei gewesen , gesucht .
Buchdruckerei Dresdenerstraße 79.

Im Arbeitsmartt durch
tesonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

LAuRRsAvunv
für Rabitz - u. Zugarbeit sofort gesucht

Slueksadrilt Rostock .

Guhputzern
dauernde Beschäftigung .

Etsengiesterei , Pankow ,
Ztzlorastr . 8 .

Tüchtige selbständige Holzmaler
und Absetzer finden dauernde Be -
schästigung . 130/18

„ Frosor " ,
Geldschrank - Fabrik ,

Prenzlauer Allee 34.

1
Schnitzer für Anttkleisten

eiiijachfter Musterung bei gutem I
Verdienst gesucht 1924L » I
ii Olofts , Warnemünde a. d. Osts, s

Aebtung, »oligsböltös !
Znzng nach der

KautWerei C. Korföm.
Zehdenickerstraste 21 , ist streng
fernsnbalten .
83/5 * Die OrtSverwaltung .

Achtung, Holzarbeitkr!
In der Jalousiefabrik von Bock -

staller , Pücklcrstr . 24, haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist scrnzuhaltcn .
83/8 Tic OrtSverwaltung -

Achtung , Kürschner !
Bis jetzt haben 20 Firmen mit circa

400 Arbeitern und Arbeiterinnen unsre
Forderungen durch Unterschrist an «
erkannt .

Pelzbranche :
A. Wolf , Postjtr . 7/8 .
H. Wolff , Burastr . 29.
C. Pankow , Obcrwallstr . 18.
E. Vetters , Nittcrstr . 123.
Gebr . Breslauer , Niederwallstr . 81.
Weiner , Wörtherstr . 22.
A. Ergann , Pappel - Allee 115.
Bähr & Salomen , HauSvogteiplatz 11
D. Levin , HauSvogteipIatz 13.
S. Kehn , Wastmamistr . 83.
Goetel & Schreitmbller , Alte Jakob¬

strast c 138.
V, Mannheimer , CBeimairftr . 8/7 .
F. Bednerzig , Ehriftineustr . 4.
W. Landau , RheinSbergerftr . 28.

Mützenbranche :
S. Gärtner , Markus str. 50.
M. Gärtner , Wallstr . 55 - 56 .
A. Winter , Lebuserstr . 9.
H. Huth , Grüner Weg 24.
Berger u. Haase , Alexanderstr . 33.
M. Wilpert , Marienburgerstr . 21.
Friedländer , Mendclssohnstr . 1.
E. Schobeier , Mendelssohnstr . S.

Nicht bewilligt haben und infolge
dessen gesperrt sind folgende Firmen :
Naumann , Jerusalemerstr . 26.
Doli , Nieoerwallstr . 5.
Marschall , Gertraudtenstr . 13/14 .
W. Rein icke , Neue Friedrichstr . 9/10 .
A. Neumann , Beuthstr . 4.
Jacob u. Landsberger , Niederwallst . 10.
Wohlmann 4 Co. . liinltelmarlt 11.
A. Stiller , Jägcrslr . 25.
D. Lewin jun. , Neue Friedrichstr . 59.
F. Girke , Potsdamers « . III .
J. Basiel - Ivanow , Breiteftr . 3.
Perleberg , Kronenstr . 21.
L. Bauchwitz sen . . Neue Königstr . 86.
Jelleniek , Blumen itr . 79.
Herpich Söhne , Leipzigerstr . 11.
Lauterbach , Metzerstr . 14.
W. Nix, Barnimstr . 41a .

Außerdem gelten alle Werkstätten
der Pelz - und Mützenbranche , die bis
jetzt als bewilligt nicht aufgeführt
sind , als gespertt .

Zur Entscheidung kommen im Laus
dieser Woche folgende Firmen :
G. A. Hoffmann , Gncisenaustr . 83.
Heilbrun , Neue Königstr . 10.
Kranich , Metzerstr . 33.
F. Darms , Naabestr . 15.
Gebr . Singer , Werdcrscher Markt i .
Janklowitz , Hausvogtei - Platz 5.
F. MUntel , Lietzmannstr . 13.
Schmidt Nacht . Gebr . Wolf, Linkstr . l .

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch « nsren
ArbeiisnachweiS ( Restaur . Maquardt ,
Mendelssohnstr . 9) Arbeit nachzusuchen .

Der Borstand
deS Verbandes der Kürschner Berlin «

und Umgegend . 102/7 *
I . ?l . : Grandel , Vorsitzender .

Verantwortlicher Redactcur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und verlagsanftaii Paul Singer tr Co. , Berlin SW.
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